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Konzernbilanz zum 31. Dezember 2022
AKTIVSEITE

31.12.2022 31.12.2021
EUR EUR

A. ANLAGEVERMÖGEN

I. Immaterielle Vermögensgegenstände
1. Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte

u. ä. Rechte und Werte, sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 6.334.966,76 6.328.316,76
2. Geleistete Anzahlungen 994.009,09 921.648,77

7.328.975,85 7.249.965,53
II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte
und Bauten einschl. der Bauten auf fremden Grundstücken 58.952.051,74 60.186.916,18

2. Gleisanlagen, Streckenausrüstung
und Sicherungsanlagen 125.722.339,29 119.332.967,26

3. Fahrzeuge für Personen- und Güternahverkehr 46.455.916,00 40.675.557,00
4. Maschinen und maschinelle Anlagen, die

nicht zu 2 oder 3 gehören 274.266.278,44 257.402.743,61
5. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 24.558.211,00 23.519.612,00
6. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 74.285.489,58 52.987.379,79

604.240.286,05 554.105.175,84

III. Finanzanlagen
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 413.325,00 293.085,00
2. Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 34.466.590,62 34.880.768,65
3. Beteiligungen 17.026.648,15 20.055.534,35
4. Ausleihungen an Unternehmen, mit
denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 654.615,00 7.295.164,98
5. Sonstige Ausleihungen 54.973,60 162.786,10

52.616.152,37 62.687.339,08
664.185.414,27 624.042.480,45

B. UMLAUFVERMÖGEN

I. Vorräte
1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 30.312.474,91 23.897.861,09
2. Unfertige Leistungen 4.893.978,21 2.482.861,95
3. Fertige Erzeugnisse und Waren 96.171,17 71.275,81
4. Geleistete Anzahlungen 866.912,46 647.569,44

36.169.536,75 27.099.568,29

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 60.123.245,61 52.119.493,95
2. Forderungen gegen die Gesellschafter 1.251.279,62 898.647,15
3. Forderungen gegen Unternehmen, mit

denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 13.356.135,25 2.598.362,23
4. Sonstige Vermögensgegenstände 26.413.153,12 31.766.080,81

101.143.813,60 87.382.584,14

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 41.260.691,37 36.759.154,39
178.574.041,72 151.241.306,82

C. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 3.108.417,00 2.618.985,06

D. AKTIVE LATENTE STEUER 339.539,63 0,00

846.207.412,62 777.902.772,33
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PASSIVSEITE
31.12.2022 31.12.2021

EUR EUR
A. EIGENKAPITAL

I. Gezeichnetes Kapital 40.000.000,00 40.000.000,00
II. Genussrechtskapital 67.000.000,00 66.654.950,57
III. Kapitalrücklage 148.008.124,90 149.289.485,42
IV. Gewinnrücklagen 22.834.646,79 22.794.263,15
V. Konzernbilanzverlust -51.158.610,09 -56.646.689,72

226.684.161,60 222.092.009,42

B. SONDERPOSTEN
1. Sonderposten für Investitionszuschüsse 53.580.507,00 51.246.006,00
2. Sonderposten für unentg. ausgegebene 
    Schadstoffemissionsrechte 306.111,08 105.060,18

53.886.618,08 51.351.066,18

C. ERHALTENE ERTRAGSZUSCHÜSSE 0,00 1.445,00

D. RÜCKSTELLUNGEN

1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 14.021.008,00 14.428.219,00
2. Steuerrückstellungen 1.910.372,59 669.042,74
3. Sonstige Rückstellungen 107.325.248,84 90.697.845,40

123.256.629,43 105.795.107,14

E. VERBINDLICHKEITEN

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 337.142.798,88 339.532.971,33
2. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 4.918.076,83 4.859.761,40
3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 36.582.278,65 31.732.290,99
4. Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen,
     mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 848.896,55 1.002.361,21
5. Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern 43.729.967,65 2.419.436,28
6. Sonstige Verbindlichkeiten 19.085.494,59 19.061.852,57
    davon aus Steuern € 1.006.492,37 (Vj. T€ 2.299)
    davon im Rahmen der soz. Sicherheit € 1.047,88 (Vj. T€ 0) 442.307.513,15 398.608.673,78

F. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 72.490,36 54.470,81

846.207.412,62 777.902.772,33
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Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung für die
Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2022

 

2022 2021
EUR EUR

1. Umsatzerlöse einschließlich Strom- und Energiesteuer 621.066.526,54 517.368.021,56
abzgl. Strom- und Energiesteuer -21.479.045,29 -24.771.472,07

599.587.481,25 492.596.549,49
2. Erhöhung oder Verminderung des Bestands an fertigen und

unfertigen Erzeugnissen 2.411.095,26 -5.052.351,66
3. Andere aktivierte Eigenleistungen 10.662.251,61 9.289.009,39
4. Sonstige betriebliche Erträge 12.319.747,38 31.463.847,96
5. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und
für bezogene Waren -425.657.609,59 -331.064.799,70
b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -43.420.607,92 -36.034.348,44

6. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter -65.558.954,56 -62.301.504,80
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung
und für Unterstützung -18.332.214,66 -17.056.231,28
davon für Altersversorgung: EUR -5.480.532,17 (Vj: TEUR -4.584)

7. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des
Anlagevermögens und Sachanlagen -30.147.345,60 -27.930.241,98

8. Sonstige betriebliche Aufwendungen -32.018.987,06 -43.263.900,21
9. Erträge aus assoziierten Unternehmen 2.448.321,97 3.848.532,88
10. Erträge aus Beteiligungen 507.130,49 295.644,91
11. Erträge aus Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 293.488,63 1.602.831,83
12. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 59.965,36 223.166,43

davon aus der Abzinsung 3.651,80 (Vj: TEUR 0)
13. Abschreibungen auf Finanzanlagen 0,00 -402.808,16
14. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -7.347.865,32 -7.569.610,34

davon Aufwand aus der Aufzinsung EUR -504.468,67 (Vj: TEUR -482)
15. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -1.512.707,00 -1.371.135,39

davon Ertrag aus Veränderung 
 latenter Steuern EUR 339.539,63 (Vj: TEUR 0)

16. Ergebnis nach Steuern 4.293.190,24 7.272.650,93
17. Sonstige Steuern -1.665.234,52 -1.743.401,87
18. Vergütung für Genussrechtskapital -1.535.803,54 -1.444.000,00
18. Jahresüberschuss (+) / Jahresfehlbetrag (-) 1.092.152,18 4.085.249,06
19. Nicht beherrschende Anteile 0,00 0,00
20. Konzernjahresüberschuss (+) / Konzernjahresfehlbetrag (-) 1.092.152,18 4.085.249,06
21. Verlustvortrag -56.646.689,72 -64.826.706,07
22. Einstellung in die Gewinnrücklage -40.383,64 0,00
23. Wiederauffüllung des Genussrechtskapitals -345.049,43 -419.647,43
24. Entnahme aus der zweckbedingter Rücklage ÖPNV 4.781.360,52 4.514.414,72
25. Konzernbilanzverlust -51.158.610,09 -56.646.689,72
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Konzernanhang 2022

 

A. ANGABEN ZUR FORM UND DARSTELLUNG VON BILANZ UND
GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

Die SWU Stadtwerke Ulm/Neu-Ulm GmbH mit Sitz in Ulm ist im Handelsregister Abteilung B des
Amtsgerichtes Ulm unter der Nummer HRB 1337 eingetragen. Der vorliegende Konzernab schluss
der SWU Stadtwerke Ulm/Neu-Ulm GmbH, Ulm (Donau) wurde gemäß §§ 290 ff. HGB sowie nach
den einschlägigen Vorschriften des GmbH-Gesetzes aufgestellt. Die Gliederung des Kon zernab-
schlusses ist um versorgungs- und verkehrsspezifische Posten erweitert.

Die Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung wurden nach dem Gesamtkostenverfahren aufge-
stellt.

B. KONZERN- UND BETEILIGUNGSVERHÄLTNISSE SOWIE
KONSOLIDIERUNGSKREIS

Die SWU Stadtwerke Ulm/Neu-Ulm GmbH, Ulm (Donau), ist Mutterunternehmen für die nach fol-
gend aufgeführten Tochterunternehmen i. S. d. § 290 HGB, die damit auch verbundene Un ter-
nehmen i. S. d. § 271 Abs. 2 HGB sind.

Neben der SWU Stadtwerke Ulm/Neu-Ulm GmbH, Ulm (Donau), als Mutterunter nehmen gehö ren
folgende Gesellschaften zum Konzernkreis:

I. Konzernunternehmen 

 

 Anteil Eigenkapital Ergebnis 
Firm a, Sitz in % in T€ in T€

SW U Energie GmbH, Ulm (Donau) 100 123.382 23.602 *
SW U Verkehr GmbH, Ulm (Donau) 100 22.285 -22.593 *
SW U TeleNet GmbH, Ulm (Donau) 100 1.980 1.142 *
Stadtwerke Ulm/Neu-Ulm  Netze GmbH, Ulm (Donau) 100 38.850 7.218 *
SW U m obil GmbH, Ulm (Donau) 100 320 9 *
SW U Erneuerbare Energien Gm bH, Ulm  (Donau) 100 18 -8 **

* Jahresergebnis 2022, vor Ergebnisabführung
** Jahresergebnis 2022Jahresergebnis 2022

Auf die Einbeziehung der citysens GmbH, Ulm (Donau) (50,1 %) in den Konzernabschluss wur de
wegen ihrer untergeordneten Bedeutung (§ 296 Abs. 2 HGB) verzichtet.
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II. Assoziierte Unternehmen

 

 Anteil E igenkapital E rgebnis 
Firm a, S itz in % in T€ in T€

Fernwärm e Ulm  Gm bH, Ulm  (Donau) 50 37.197 2.619
TW H-Technische W erke Herbrecht ingen GmbH, Herbrechtingen 50 15.753 -269 *
Tec hnische W erke Blaubeuren Gm bH, B laubeuren 50 10.654 8 *
Gas versorgung Langenau GmbH, Langenau 50 4.485 894 *
W KW  Staustufe Kostheim /Main Gm bH & C o. KG, Ulm 50 3.271 52 *
W indpark Altdor fer  W ald Gm bH, Ulm  (Donau) 50 18 -7

*   Jahresabschluss  2021
  

Die vorstehenden Unternehmen sind nach der Equity-Methode einbezogen. 

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden der assoziierten Unternehmen entsprechen im We-
sentli chen den im Konzern angewandten Bewertungsmethoden.

Auf eine Einbeziehung der Stadtwerke Niederstotzingen GmbH, Niederstotzingen (50 %) und der
G-Fit GmbH & Co. KG, Regensburg (25 %) in den Konzernabschluss nach der Equity-Me thode
wur de wegen ihrer untergeordneten Bedeutung (§ 311 Abs. 2 HGB) verzichtet. 

Mit Gesellschaftsvertrag vom 27.11.2020 wurde die Stadtwerke Blaustein GmbH, Blaustein ge-
grün det, die SWU Energie GmbH hat hier 50 % der Anteile übernommen. Die Ergebnisse für die
Jahre 2020, 2021 und 2022 stehen noch nicht fest. Das Stammkapital beträgt T€ 656. Auf eine Ein-
bezie hung der Stadtwerke Blaustein GmbH, Blaustein (50 %) in den Konzernabschluss nach der
Equity-Methode wurde wegen ihrer untergeordneten Bedeutung (§ 311 Abs. 2 HGB) eben falls
ver zichtet.

Mit Gesellschaftsvertrag vom 16.11.2022 wurde die Windpark Altdorfer Wald GmbH, Ulm
(Donau) gegründet, die SWU Erneuerbare Energien GmbH, Ulm (Donau) hat hier 50 % der An-
teile übernom men. Die Windpark Altdorfer Wald GmbH, Ulm (Donau) wird in den Konzernab-
schluss mit einbe zogen.

C. KONSOLIDIERUNGSGRUNDSÄTZE

Die Kapitalkonsolidierung erfolgt für Erstkonsolidierungen vor dem 1. Januar 2010 unter An wen-
dung des Art. 66 Abs. 3 Satz 4 EGHGB gemäß § 301 Abs. 1 Satz 2 Ziffer 1 und Abs. 2 HGB a. F.
nach der Buchwertmethode durch Verrechnung der Anschaffungskosten mit dem anteiligen Ei-
genka pital des jeweiligen Tochterunter nehmens. 

Als Zeitpunkt der Erstkonsolidierung wurde die erstmalige Aufstellung des Konzernab schlusses zu-
grunde gelegt.

Die Konsolidierung nach der Equity-Methode erfolgt unter Anwendung des Art. 66 
Abs. 3 Satz 4 EGHGB für assoziierte Unternehmen nach der Buchwertmethode gemäß § 312
Abs. 1 Nr. 1 HGB a. F. Hiernach wird der Wertansatz der Beteili gung, aus gehend von den An-
schaffungs kosten, entsprechend der Ent wicklung des anteiligen bilanziellen Eigenkapitals des
assoziierten Unternehmens fort geschrieben. 
Bei später zugegangenen Beteiligungen wurde der 31. Dezember 1999 bzw. der Zeit punkt des
Er werbs als Zeitpunkt der Erstkonsolidierung zugrunde gelegt. Forderungen und Verbindlichkei-
ten zwischen konsolidierten Unternehmen werden auf gerechnet.

Erlöse aus Innenumsätzen sowie konzerninterne Erträge werden mit den entsprechen den kon-
zer ninternen Aufwendungen verrechnet.
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D. INFORMATIONEN ZU DEN EINZELNEN POSTEN DER BILANZ SOWIE
DER GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

Der Jahresabschluss der SWU Stadtwerke Ulm/Neu-Ulm GmbH, Ulm (Donau), und die Jahres ab-
schlüsse der Tochterunternehmen werden nach einheitlichen Bilanzierungs- und Bewer tungs-
grundsätzen aufgestellt.

I. Erläuterungen zur Bilanz

(1) Anlagevermögen

Erworbene immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens sind zu Anschaf fungs-
kosten bilanziert und werden, sofern sie der Abnutzung unterliegen, entsprechend ihrer Nut-
zungsdauer um planmäßige Abschreibungen vermindert. Die durchschnittliche Nutzungs dauer
beim Geschäfts- und Firmenwert beträgt 4 Jahre, bei den übrigen immateriellen Vermö gens ge-
genständen zwischen 2 und 48 Jahren.

Das Sachanlagevermögen ist zu den Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten ange setzt und wird,
soweit abnutzbar, um planmäßige Abschreibungen vermindert. In die Herstellungskosten selbst
er stellter Anlagen sind neben den Einzelkosten auch anteilige Material- und Fertigungs gemein-
kosten und angemessene Teile des Werte verzehrs des Anlagevermögens einbezogen. Die Ver-
mögensge genstände des Sach anlagevermögens werden nach Maßgabe der voraus sichtlichen
Nutzungs dauer abgeschrieben. Für das bewegliche Anlagevermögen, das bis 2007 zugegan-
gen ist, wird überwiegend die degressive Abschreibungsmethode angewandt. Zur li nearen Me-
thode wird in dem Jahr, für welches die lineare Methode erstmals zu höheren Ab schreibungs-
beträgen führt, übergegangen. Die Gebäude werden linear über eine Nutzungs dauer von ma-
ximal 50 Jahren ab geschrieben. Die übrigen Anlagegüter werden linear abge schrieben. Ab
dem Jahre 2008 werden die Zugänge beim Sachanlagevermögen generell nur noch linear ab-
geschrieben. Öffentlich-rechtliche Zuschüsse werden bei den betreffenden An schaffungskosten
abgesetzt.

Geringwertige Anlagegüter bis zu einem Netto-Einzelwert von € 250,00 (bis zum 31. Dezember
2017 € 150,00) sind im Jahr des Zugangs voll abgeschrieben bzw. als Aufwand erfasst worden; ihr
sofortiger Abgang wurde unterstellt. Für Anlagegüter mit einem Netto-Einzelwert von mehr als €
250,00 bis € 1.000,00 (bis zum 31.12.2017 € 150,00 bis € 1.000,00), die nach dem 31. Dezem ber 2007
angeschafft worden sind, wurde der jährlich steuerlich zu bildende Sammelpo sten aus Vereinfa-
chungsgründen in die Handelsbilanz übernommen und pauschalierend je weils 20 Prozent p. a.
im Zugangsjahr und den vier darauffolgenden Jahren abgeschrieben. Die Ab schreibungen auf
Zu gänge des Sachanlagevermögens werden im Übrigen zeitanteilig vorge nommen.

Die Finanzanlagen werden grundsätzlich zu Anschaffungskosten bzw. dem niedri geren beizu le-
genden Wert bilanziert. Die Beteiligungen an assoziierten Unter nehmen werden grds. nach der
Equity-Methode gem. § 312 HGB bewertet, die Ausleihungen sind mit dem Nominalwert an ge-
setzt.
Die Entwicklung des Konzernanlagevermögens ist in Anlage A zu diesem Anhang dargestellt.

(2) Umlaufvermögen

Die Vorräte werden zu Anschaffungs- und Herstellungskosten bzw. zu den niedrigeren Tages wer-
ten angesetzt. Die Bewertung erfolgte nach gleitenden Durchschnittspreisen. Alle erkenn ba ren
Ri siken im Vorratsvermögen, die sich aus überdurchschnittlicher Lagerdauer, geminder ter Ver-
wert barkeit und niedrigeren Wiederbeschaffungskosten ergeben, sind durch angemes sene Ab-
wertun gen berücksichtigt.
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Entgeltlich erworbene CO2-Emmissionsrechte werden mit ihren Anschaffungs kosten oder ihren
niedrigeren Zeitwerten angesetzt.

Unentgeltlich erworbene CO2-Emmissionsrechte werden bei Zugang mit ihren Tageswerten be-
wertet.

Die unfertigen und fertigen Erzeugnisse sind auf der Basis von Einzelkalkulationen, die auf der ak-
tuellen Betriebsabrechnung beruhen, zu Herstellungskosten bewertet, wobei neben den di rekt
zu rechenbaren Materialeinzelkosten, Fertigungslöhnen und Sondereinzelkosten auch Ferti gungs-
und Materialgemeinkosten und angemessene Teile des Werteverzehrs des Anlage ver mögens
berück sichtigt werden. Kosten der allgemeinen Verwaltung wurden nicht aktiviert.

In allen Fällen wurde verlustfrei bewertet, d. h. es wurden von den voraussichtlichen Verkaufs-
preisen Abschläge für noch anfallende Kosten vorgenommen. Handelswaren sind zu Anschaf-
fungskosten oder niedrigeren Marktpreisen bilanziert.

Abgesehen von handelsüblichen Eigentumsvorbehalten sind die Vorräte frei von Rechten Drit-
ter.

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände sind zum Nennwert angesetzt. Allen ri siko-
behafteten Posten ist durch die Bildung angemessener Einzelwert berich tigungen Rech nung ge-
tragen; das allgemeine Kreditrisiko ist durch pauschale Abschlä ge berücksichtigt

Flüssige Mittel sind zum Nominalwert bilanziert. Guthaben bei Kreditinstituten sind zum Nenn wert
angesetzt.

 

2022 2021
T€ T€

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 60.124 52.120

Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein
Beteiligungsverhältnis besteht 13.356 2.598

Forderungen gegen Gesellschafter 1.251 899

Sonstige Vermögensgegenstände 26.413 31.766
101.144 87.383

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen enthalten auch die abgegrenzten, noch nicht
abgerechneten Verbräuche und Netznutzungsentgelte abzüglich der darauf erhaltenen Ab-
schlagszahlungen.

In den sonstigen Vermögensgegenständen sind des Weiteren sonstige Forderungen mit einer
Rest laufzeit von mehr als einem Jahr in Höhe von T€ 3 (Vorjahr T€ 2.773) enthalten. 

Die restlichen Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände sind vor Ablauf eines Jah res
fällig, d. h. vor dem 31. Dezember 2023 fällig.

(3) Rechnungsabgrenzungsposten

Das unter dem aktiven Rechnungsabgrenzungsposten ausgewiesene Disagio in Höhe von
T€ 100 (Vorjahr T€ 147) wird gleichmäßig über die Laufzeit der entsprechenden Darlehen auf-
gelöst.
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(4) Latente Steuern

Für die Ermittlung latenter Steuern aufgrund von temporären Differenzen zwischen den han dels-
rechtlichen Wertansätzen von Vermögensgegenständen, Schulden und Rechnungsabgren-
zungs posten und ihren steuerlichen Wertansätzen werden die Beträge der sich ergebenden
Steuerbe- und -entlastung mit den unternehmens-individuellen Steuersätzen im Zeitpunkt des
Abbaus der Differenzen bewertet und nicht abgezinst. 

Die sich insgesamt ergebenden aktiven latenten Steuern aus den Einzelabschlüssen über T€
27.007 resultieren aus latenten Steueransprüchen aus Differenzen bilanzieller Wertansätze für di-
verse Sachverhalte laut nachfolgender Tabelle in Höhe von T€ 95.082. Der Berechnung wur de
ein Steuer satz von 28,404 % zugrunde gelegt.

Die Aktivierung latenter Steuern unterbleibt in Ausübung des dafür bestehenden Ansatzwahl-
rechts.

SWU Energie GmbH aktiver Überhang 58.465.433,51 €
SWU Verkehr GmbH aktiver Überhang 5.260.207,32 €
SWU Stadtwerke Ulm/Neu-Ulm GmbH aktiver Überhang 21.583.866,61 €
SWU TeleNet GmbH aktiver Überhang 454.192,51 €
Stadtwerke Ulm/Neu-Ulm Netze GmbH
SWU mobil GmbH

aktiver Überhang
aktiver Überhang

9.055.263,38 €
263.029,45 €

Gesamt: aktiver Überhang  95.081.992,78 €

Die wesentlichen Abweichungen zwischen Handels- und Steuerbilanz resultieren einerseits aus
dem abweichenden Ansatz bzw. der abweichenden Bewertung von Rückstellungen, insbeson-
dere bei Pensionsverpflichtungen, Rückstellung für Altersteilzeit, Urlaubsverpflichtungen, Jubi-
läumsaufwendungen, Abschiedsgeld Ruhestand, Rückstellungen für drohende Verluste bei der
SWU Energie GmbH für TKL und TGH, Rückstellung für Drohverlust aus Verlustenergie bei der
Stadt werke Ulm/Neu-Ulm Netze GmbH, sowie der Aufdeckung der stillen Reserven aus dem Kun-
dens tamm Blaustein und andererseits aus Bewertungsunterschieden zu Anteilen an Perso nen-
und Ka pitalgesellschaften im Finanzanlagevermögen. Weitere Abweichungen resultieren u. a.
aus Folge wirkungen steuerlicher Betriebsprüfungen, die handelsrechtlich nicht nachvollzo gen
sind.
Der durch den Verkauf des ZMV innerhalb des Konzernkreises angefallene Zwischengewinn in
Hö he von T€ 1.195 wurde gem. § 304 Abs. 1 HGB im Konzern eliminiert. Dies führt zu zeitli chen Dif-
fe renzen zwischen dem Konzernergebnis und der Summe der Einzelergebnisse. Da das Kon zer-
ner gebnis durch die Eliminierung des Zwischengewinnes geringer ist als die Summe der Einzel er-
geb nisse, wird gem. §  306 HGB eine aktive latente Steuer in Höhe von T€ 340 bi lanziert. Für die
Berech nung wurde ein Steuersatz von 28,404 % zugrunde gelegt.

(5) Eigenkapital

Der Bilanzverlust des Vorjahres i. H. von T€ 56.647 wurde auf neue Rechnung vorgetragen.

Das von der Stadt Ulm zum 01.06.2010 aufgenommene Genussrechtskapital i. H. v. T€ 11.000 ist
nachrangig zu bedienen und nimmt bis zur vollen Höhe am Erfolg der Gesellschaft teil. Eine or-
dentliche Kündigung des Genussrechtskapitals war erstmalig zum 1. Juli 2018 möglich. Eine Kün-
digung seitens der Genussrechtsinhaberin ist bislang noch nicht erfolgt.
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Das von der Stadt Ulm zum 21.12.2012 aufgenommene Genussrechtskapital i. H. v. T€ 18.736 ist
nachrangig zu bedienen und nimmt bis zur vollen Höhe am Erfolg der Gesellschaft teil. Eine or-
dentliche Kündigung des Genussrechtskapitals war erstmalig zum 31.12.2020 möglich. Eine Kün-
digung seitens der Genussrechtsinhaberin ist bislang noch nicht erfolgt.

Das von der Stadt Ulm zum 23.12.2013 aufgenommene Genussrechtskapital i. H. v. T€ 14.989 ist
nachrangig zu bedienen und nimmt bis zur vollen Höhe am Erfolg der Gesellschaft teil. Eine or-
dentliche Kündigung des Genussrechtskapitals kann durch die Inhaberin frühestens zum
31.12.2023 erfolgen.

Das von der Stadt Ulm zum 23.12.2014 aufgenommene Genussrechtskapital i. H. v. T€ 18.736 ist
nachrangig zu bedienen und nimmt bis zur vollen Höhe am Erfolg der Gesellschaft teil. Eine or-
dentliche Kündigung des Genussrechtskapitals kann durch die Inhaberin frühestens zum
31.12.2024 erfolgen.

Für das Jahr 2022 ergab sich eine Gewinnbeteiligung der Stadt Ulm aus Genussrechtskapital in
Hö he von insgesamt T€ 1.790 (Vorjahr T€ 1.772).

Das von der Stadt Neu-Ulm zum 01.03.2013 aufgenommene Genussrechtskapital i. H. v. T€ 1.264
ist nachrangig zu bedienen und nimmt bis zur vollen Höhe am Erfolg der Gesellschaft teil. Eine
or dentliche Kündigung des Genussrechtskapitals war erstmalig zum 31.12.2020 mög lich. Ei ne
Kündi gung seitens der Genussrechtsinhaberin ist bislang noch nicht erfolgt.

Das von der Stadt Neu-Ulm zum 27.12.2013 aufgenommene Genussrechtskapital i. H. v. T€ 1.011
ist nachrangig zu bedienen und nimmt bis zur vollen Höhe am Erfolg der Gesellschaft teil. Eine
or dentliche Kündigung des Genussrechtskapitals kann durch die Inhaberin frühestens zum
31.12.2023 erfolgen.

Das von der Stadt Neu-Ulm zum 30.12.2014 aufgenommene Genussrechtskapital i. H. v. T€ 1.264
ist nachrangig zu bedienen und nimmt bis zur vollen Höhe am Erfolg der Gesellschaft teil. Eine
ordentliche Kündigung des Genussrechtskapitals kann durch die Inhaberin frühestens zum
31.12.2024 erfolgen.

Für das Jahr 2022 ergab sich eine Gewinnbeteiligung der Stadt Neu-Ulm aus Genuss recht ska-
pital in Höhe von insgesamt T€ 91 (Vorjahr T€ 91). 
Der Rückgang der Kapitalrücklage um T€ 1.281 betrifft gem. § 272 Abs. 2 Nr. 4 HGB andere Zu-
zahlungen der Stadt Ulm und resultiert aus der Einlage in Höhe von T€ 3.500 abzüglich der Ent-
nahme in Höhe von T€ 4.781 der bedingten Zweckrücklage öffentlicher Nahverkehr.

(6) Sonderposten für Investitionszuschüsse

Der Sonderposten enthält zum einen die Investitionszuschüsse der Kunden ab dem Jahre 2003,
welche über die Nutzungsdauer der Anlagegegenstände, für welche die Zuschüsse ge zahlt wur-
den, aufgelöst werden. 

(7) Empfangene Ertragszuschüsse

Dieser Posten beinhaltet Baukostenzuschüsse der Kunden bis einschließlich 2002, die über
20 Jahre aufgelöst werden.
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(8) Rückstellungen

Die Rückstellungen wurden auf der Grundlage der neuen Fassung des § 253 HGB ermittelt. An-
zu setzen ist hierbei der nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendige Erfül lungs-
betrag gem. § 253 Abs. 1 HGB. Alle Rückstellungen mit einer Laufzeit von mehr als einem Jahr
wurden mit dem von der Deutschen Bundesbank veröffentlichten durchschnittlichen Markt-
zinssatz abgezinst (§ 253 Abs. 2 HGB). Dabei wurde gemäß § 253 Abs. 2 Satz 2 HGB bei den lang-
fristigen Personal rückstellungen pauschal eine Restlaufzeit von 15 Jahren angenommen.

Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen werden nach der Anwart-
schafts barwertmethode, unter Verwendung der „Richttafeln 2018 G“ von Prof. Klaus Heubeck
ermittelt. Nach § 253 Abs. 2 des Handelsgesetzbuches sind Pensionsverpflichtungen mit einem
von der Deutschen Bundesbank ermittelten Rechnungszinssatzes abzuzinsen. Als Rechnungs-
zinssatz wird bei einer restlichen Laufzeit von 15 Jahren der Durchschnittszinssatz der letzten zehn
Jahre (bis 31.12.2015 sieben Jahre) gemäß der Rückstellungsabzinsungsverordnung vom 18. No-
vember 2009 für Altersversorgungsverpflichtungen herangezogen. Der Rech nungszinssatz nach
der PUC-Metho de beträgt zum 31.12.2022 1,78 % (Vorjahr 1,87 %). Der zum Bilanzstichtag ermit-
telte Unterschieds betrag nach alter und neuer Regelung beträgt T€ 505. Der Renten trend wurde
mit 1,00 % p. a. und der Gehaltstrend mit 0,00 % p. a. berück sichtigt. Die Fluktuation wurde mit
0,00 % p. a. ange setzt.

Art und Höhe der Versorgungsleistungen sind im Tarifvertrag über die Versorgung der Arbeit neh-
mer kommunaler Verwaltungen und Betriebe vom 6. März 1967 (VersTV-G) in der Fassung des
Tarif vertrags über die zusätzliche Altersvorsorge der Beschäftigten des öffentlichen Diens tes vom
1. März 2002 sowie der Zusatzversorgungsordnung der Stadt Ulm vom 23. Januar 1970 (ZVO 1970)
festgelegt und gilt für alle Mitarbeiter, die bis zum 8. Juli 1982 bei den Stadt werken Ulm/Neu-Ulm
eingetreten sind.

Bei ZVK-versicherten Mitarbeitern richten sich die Ansprüche gemäß § 2 ZVO und den §§ 2 und 3
der Vereinbarung vom 23. Mai/11. Juli 1969 zwischen der Stadt Ulm 
- Stadtwerke - und dem Württembergischen Kommunalen Versorgungsverband 
- Zusatzversorgungskasse - in der Fassung der Zusatzvereinbarung vom 4. März 1981 nur in so weit
gegen die ZVK, als sie die Mindestversorgungsrente nicht überschreiten. Nach § 31 Abs. 3 der
Sat zung der ZVK beträgt die monatliche Mindestversorgungs rente 0,03125 v. H. der Summe der
zu satzversorgungspflichtigen Entgelte nach dem 31. Dezember 1977 und 1,25 v. H. der Sum me
der Pflichtbeiträge bis 31. Dezember 1977. Letzteres entspricht bei einem Pflichtbeitragssatz von
2,5 v. H. ebenfalls 0,03125 v. H. der Entgelte. Die von den SWU Stadt werken Ulm/Neu-Ulm aufge-
gebe nen Pflicht beiträge wurden deshalb zur einheitlichen Berech nung in Entgelte umge rech-
net. Maß gebend ist die bis zum 31. Dezember 2001 erreichte Ent geltsumme.

Die unmittelbaren Pensionsverpflichtungen sind durch Pensionsrückstellungen voll gedeckt. Dar-
über hinaus ist die SWU Stadtwerke Ulm/Neu-Ulm GmbH, Ulm (Donau), Mitglied bei der zu ständi-
gen öffentlichen Zusatzversorgungskasse Karlsruhe.
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Verpflichtungen aus Pensionszusagen sind teilweise durch Vermögensgegenstände gesichert,
die bei der Allianz Lebensversicherungs-AG, Berlin im Rahmen einer Rück deckungsversiche rung
abge schlossen wurden. Die angelegten Vermögens gegenstände dienen ausschließlich der Er-
füllung der Pensionsverpflichtungen und sind dem Zugriff übriger Gläubiger entzogen. Sie wur-
den gemäß § 246 Abs. 2 Satz 2 HGB im Geschäftsjahr mit ihrem beizulegenden Zeit wert mit den
Rückstellungen verrechnet. Der beizulegende Zeitwert der Vermögensgegenstän de setzt sich
zu sammen aus den Einzahlungen zuzüglich Überschussbeteiligungen. 

Entsprechend dem IDW RH FAB 1.021 wurde hinsichtlich der finanzierten Versicherungsleis tun gen
und der erdienten Versorgungsleistungen am Abschlussstichtag, soweit Leistungskon gruenz be-
steht, die Bewertung der Zusage durch einen Ansatz der Pensionsrückstellung in Hö he des Buch-
wertes des korrespondierenden Rückdeckungsversicherungsanspruchs gewählt (Aktivprimat).
Der Erfüllungsbetrag der Pensionsrückstellung unter Anwendung des IDW RH FAB 1.021 beläuft
sich demnach auf EUR 707.646,00 (ohne Anwendung des IDW RH FAB 1.021 EUR 729.605,00). Der
Zeit wert des Deckungsvermögens (Rückdeckungsversicherung) unter Anwen dung des IDW RH
FAB 1.021 beträgt EUR 567.305,00 (ohne Anwendung des IDW RH FAB 1.021 EUR 567.305,00).

Angaben zur Verrechnung nach § 246 Abs. 2 Satz 2 HGB für die SWU mobil GmbH:

Erfüllungsbetrag der Pensionen und ähnlichen Verpflichtungen                          707.646,00 €
Beizulegender Wert der Rückdeckungsversicherung                                             567.305,00 €
Nettobetrag der Pensionen und ähnlichen Verpflichtungen (Rückstellung)        140.341,00 €

Verrechnete Aufwendungen                                                                                              0,00 €
Verrechnete Erträge                                                                                                    -4.060,00 €

Negative Erträge aus der Verminderung des Aktivwertes des Deckungsvermögens in Höhe von
TEUR -4 wurden entsprechend § 246 Abs. 2 Satz 2 HGB mit Zinsen und ähnlichen Aufwen dungen
in Höhe von TEUR 9 saldiert. 

Bei der Bemessung der übrigen Rückstellungen wird allen erkennbaren Risiken angemessen und
ausreichend Rechnung getragen. 
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Unter den sonstigen Rückstellungen sind als wesentliche Posten ausgewiesen:

2022 2021
T€ T€

Drohverluste aus Kohlekraftwerk Lünen 46.757 38.969
Ausstehende Fremdrechnungen Invest 8.515 9.397
Verbrauch CO2-Zertifikate nach BEHG Gas 6.229 6.244
Ausstehende Fremdrechnungen Unterhalt 5.585 2.984
Verlustenergie EOG 5.118 2.114
Abwicklung Kraftwerk Hamm 4.575 4.581
Mehrarbeit/Überstunden 4.495 3.368
Netznutzungsrechnungen SLP 3.342 3.853
Einspeisevergütung SLP 2.386 0
Leistungszulage 1.971 1.422
Erfolgsabhängige Vergütung 1.698 1.526
Jubiläumszuwendungen 1.507 1.102
Verbrauchsabrechnung 1.494 1.433
Schadstoffemmisionsrechte 1.474 317
Nicht genommener Urlaub 1.294 1.148
Grundstücksanierungskosten Karlstrasse (Altlasten) 1.273 1.348
Abschiedsgeld Ruhestand 841 885
Vermiedene Netznutzung 785 1.273
Beitrag Haftpflichtverband 779 779
Brandschutzmaßnahmen Karlstr. 1 761 765
MMM-Abrechnungen Strom Dritte 732 66
Prüfungs- und Beratungskosten 620 560
Überschusserlösabschöpfung § 14 StromPBG 495 0
Beiträge Berufsgenossenschaft 480 633
Aufbewahrung von Geschäftsunterlagen 433 436
Periodenübergreifende Saldierung Gas 246 1.498
Altersteilzeitverpflichtungen 171 890
EEG Vergütung gegenüber Übertragungsnetzbetreiber 0 196

Die Rückstellung für Altersteilzeit wurde entsprechend den Grundsätzen des IDW RS HFA 3 er mit-
telt. Bei der Berechnung wurde pauschal der durchschnittliche Marktzinssatz bei einer restli chen
Laufzeit von drei Jahren in Höhe von 0,42 % (Vorjahr 0,29 %) sowie einem Anwart schafts trend
von 2,5 % (Vorjahr 2,5 %) zugrunde gelegt. Passiviert wurden die Verpflichtungen in Höhe von T€
173 (Vorjahr T€ 890) der vertraglich vereinbarten Altersteilzeitverhältnissen. Berücksich tigt wurde
so wohl der Erfüllungsrückstand bei laufenden Altersteilzeitverhältnissen als auch die zu er brin-
genden Aufstockungszahlungen.

Für Versorgungsverpflichtungen der ZVK für aktive und ehemalige Mitarbeiter ab dem Jahr 2002
bestehen mittelbare Pensionsverpflichtungen. Der seitens der ZVK angewandte Umlage satz be-
trug vom 01.01.2022 – 31.12.2022 6,3 %. Dieser teilt sich in einen Arbeitgeberanteil von
5,75 %-Punkten und einen Arbeitnehmeranteil von 0,55 %-Punkten. Des Weiteren wird ein Sa nie-
rungsgeld in Höhe von 1,7 – 3,7 % und ein Zusatzbeitrag von 0,54 % erhoben. In 2022 be trugen
die umlagepflichtigen Entgelte T€ 54.609. Die Zahl der anspruchsberechtigten Arbeit nehmer be-
trägt insgesamt 1.054 Personen.
Rückstellungen für drohende Verluste aus Absatzgeschäften sind im Konzern zu Voll kosten be-
wertet.
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Ökonomische Sicherungsbeziehungen werden durch die Bildung von Bewertungseinheiten bi-
lan ziell nachvollzogen. Es wird die Einfrierungsmethode, bei der die sich ausgleichenden Wert-
ände rungen aus dem abgesicherten Risiko nicht bilanziert werden, angewandt. Die sich aus-
gleichen den positiven und negativen Wertänderungen werden ohne Berührung der Gewinn-
und Verlust rechnung erfasst.

Erläuterung zur Rückstellung Drohende Verluste aus Kohlekraftwerk Lünen: 

Durch den abgeschlossenen Strombezugsvertrag mit der Trianel Power Kohlekraftwerk Lünen
GmbH & Co.KG (TKL) ist die SWU Energie GmbH verpflichtet, Strommengen entsprechend ih res
An teils von rund 40 MW abzunehmen. Das Risiko, welches hieraus entsteht, ist, dass der Spread
zwi schen Stromverkaufspreis und Kosten für den Brennstoffeinsatz Kohle nicht aus reicht, um die
Fixko sten des Kraftwerkes zu decken. Die entsprechenden Forward-Preise wei sen derzeit einen
nicht auskömmlichen Spread auf. 
Die SWU Energie GmbH hat deshalb eine Risikovorsorge mittels einer Drohverlustrückstellung in
Höhe von insgesamt rund 46,8 Mio. € getroffen. Hierbei wurde zur Vertragsbewertung in 2021 der
„liquide Markt“ für den Zeitraum der kommenden 7 Jahre an der EEX berücksichtigt. Ab 2022
wird hiervon abgewichen. Es wird nun der Zeitraum bis 2030 berücksichtigt, um dem Risiko eines
mög lichen Kohelausstiegs in 2030 zu berücksichtigen.
Jedoch sind ab 2031 weitere negative Deckungsbeiträge aus dem Strombezugsvertrag mög-
lich, sollte sich der Energiemarkt nicht grundlegend ändern. Unter der Voraussetzung der Ver-
trags prolongation des Strombezugsvertrages nach Laufzeitende im Jahre 2034 (Ende der Ab-
schrei bungsdauer) werden positive Ergebnisse erwartet. Die SWU Energie wird permanent die
Marktent wicklung beobachten.

(9) Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten sind mit dem Erfüllungsbetrag angesetzt.

Die Verbindlichkeiten der SWU Stadtwerke Ulm/Neu-Ulm GmbH, Ulm (Donau), gegenüber Un ter-
nehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht, betreffen über wiegend Lieferungen und
Leistungen.

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten beinhalten gesicherte Verbind lichkeiten in Hö-
he von T€ 11.289. Als Sicherheiten wurden Bürgschaften des Gesellschafters Stadt Ulm in Hö he
von T€ 63.448 gegeben. Für diese zahlt die SWU Stadtwerke Ulm/Neu-Ulm GmbH, Ulm (Donau)
eine Prä mie.

Die sonstigen Verbindlichkeiten beinhalten weiterhin gesicherte Verbindlichkeiten für Mitarbei-
ter darlehen. Als Sicherheiten bestehen Bürgschaften der Sparkasse Ulm.

Die Aufgliederung der Verbindlichkeiten des SWU-Konzerns wird in Anlage B zu diesem An hang
dargestellt.
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II. Erläuterungen zur Gewinn- u. Verlustrechnung

(1) Umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse im Konzern enthalten im Energiebereich zu einem erheblichen Teil im Hoch-
rechnungsverfahren ermittelte, nicht abgelesene Verbräuche. 

Die Umsatzerlöse verteilen sich auf die einzelnen Geschäftsbereiche im Konzern wie folgt:

2022 2021
T€ T€

Strom 422.425 340.337
Erdgas 93.231 79.619
Trinkwasser  22.747 22.573
Verkehr              23.552 23.589
Fernwärme/ Wärme-Direkt-Service 17.417 12.119
Telekommunikation 11.851 11.449
Nebengeschäfte 29.844 27.682

621.067 517.368

(2) Sonstige betriebliche Erträge

Die sonstigen betrieblichen Erträge im Konzern enthalten erhaltene Zuschüsse 
T€ 144 (Vorjahr T€ 284) und Erträge aus der Herabsetzung von Wertberichtigungen T€ 883
(Vorjahr T€ 653). Des Weiteren enthalten die sonstigen betrieblichen Erträge Ausgleichszah lun-
gen des ÖPNV-Rettungsschirms aufgrund der Corona-Pandemie in Höhe von T€ 5.680 (Vorjahr
T€ 3.708).

In den sonstigen betrieblichen Erträgen sind periodenfremde Erträge in Höhe von T€ 3.628
(Vorjahr T€ 23.895) enthalten, die aus der Auflösung von Rückstellungen 
T€ 3.057 (Vorjahr T€ 16.300) und aus Anlageabgängen T€ 571 (Vorjahr T€ 7.595) resultieren.

(3) Materialaufwand

Im Wesentlichen enthalten sind T€ 392.433 (Vorjahr T€ 310.334) für Energiebezug einschl. Netz nut-
zung.

(4) Sonstige betriebliche Aufwendungen

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen im Konzern enthalten im Wesentlichen übrige
Dienst- und Fremdleistungen T€ 3.267 (Vorjahr T€ 3.453) sowie eine Zuführung zur Rückstel lung
Drohverluste Kohlekraftwerk Lünen T€ 7.788 (Vorjahr T€ 13.663). 
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E. ERGÄNZENDE ANGABEN

(1) Haftungsverhältnisse
T€

 Aus Bürgschaften 284.150
-davon für Ausfallbürgschaften 8.150
-davon für Darlehen  260.000
-davon für Patronatserklärung WKW Staustufe Kostheim/Main GmbH & Co.KG 16.000

Aus Gewährleistungsverträgen 36

Aus der Bestellung von Sicherheiten für fremde Verbindlichkeiten 68
-davon selbstschuldnerische Bürgschaft 68

Das Risiko der Inanspruchnahme aus den Bürgschaften schätzen wir aufgrund der gegenwärti-
gen Bonität und des bisherigen Zahlungsverhaltens der Begünstigten als gering ein. Erkennba re
An haltspunkte, die eine andere Beurteilung erforderlich machen würden, liegen uns nicht vor.
Die zu Grunde liegenden Verpflichtungen können nach unseren Erkenntnissen in allen Fäl len er-
füllt wer den.

Das Risiko der Inanspruchnahme aus den Gewährleistungsverträgen schätzen wir aufgrund der
gegenwärtigen Bonität und des bisherigen Zahlungsverhaltens der Begünstigten ebenfalls aus
heutiger Sicht als sehr gering ein.

Das Risiko der Inanspruchnahme aus der Bestellung von Sicherheiten für fremde Verbindlich-
keiten ist aufgrund der gegenwärtigen Bonität und des bisherigen Zahlungs verhaltens der Be-
günstigten aus heutiger Sicht als gering zu bewerten.

(2) Sonstige finanzielle Verpflichtungen

 

2022 2021
T€ T €

Miet-,  P ac ht-  und Leas ingverpfl ic htungen 38.716 43 .4 58
- davon innerhalb e ines  Jahres  fällig 7.289 7.864

K onz ern
SW U

Ausgewiesen werden überwiegend Leasingraten für EDV-Hardware, Mieten und Pachten. Die
Lea sing-, Miet- und Pachtverträge enden zwischen 2023 und 2048.

Die Verpflichtungen aus erteilten Investitionsaufträgen (Bestellobligo) aus dem laufen den Ge-
schäftsbetrieb betragen T€ 11.642.

Daneben bestehen sonstige finanzielle Verpflichtungen aus Bezugsverträgen Gas für die Fol ge-
jahre bis 2025 und Strom für die Folgejahre bis 2025 in Höhe von zusammen T€ 337.111 (Vorjahr T€
157.494). Hierbei handelt es sich um tatsächlich getätigte Geschäfte für die Be schaffung von
Ener giemengen auf Basis von Langfristprognosen im Rahmen von Tranchenbe schaffungen bei
diver sen Vorlieferanten.
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Die Stadtwerke Ulm/Neu-Ulm Netze GmbH, Ulm (Donau) erhebt, soweit rechtlich zulässig, ent-
sprechende Baukosten zuschüsse für Strom und Erdgas von den Anschlussnehmern. Diese Bau-
kos ten zuschüsse leitet die Stadtwerke Ulm/Neu-Ulm Netze GmbH, Ulm (Donau) als Päch terin an
die Verpächter, die Stadtwerke Niederstotzingen GmbH, die Gemeindewerke Hermarin gen und
die Technischen Werke Herbrechtingen weiter. Die Bilanzierung der Baukosten zu schüsse erfolgt
damit bei den Verpächtern.

(3) Außerbilanzielle Geschäfte/Bewertungseinheiten 

Um Zinssicherungen für laufende Darlehen vorzunehmen, wurden Zinsswaps abge schlossen. Die
SWU Stadtwerke Ulm/Neu-Ulm GmbH, Ulm (Donau) zahlt einen Festsatz und erhält den
EUR-EURIBOR-Telerate/6 Monate bzw. 3 Monate. Die Zinsswaps bilden mit dem jeweiligen Dar le-
hen (Basisgeschäft) eine Bewertungseinheit im Sinne des § 254 HGB. Zum 31.12.2022 be trägt der
No minal wert der zugrundeliegenden Darlehen T€ 4.200 und der beizulegende Wert (Barwert)
der Swaps T€ 44.

Die zinsbezogenen Geschäfte betreffen Zinsswaps (T€ 3.550).

Da es sich bei den zugrundeliegenden Geschäften in der Regel um geschlossene Positionen,
bei denen sich die gegenläufigen Wertänderungen von Grund- und Sicherungs geschäft aus-
gleichen, handelt, ergab sich kein Rückstellungsbedarf.

Folgende Bewertungseinheiten wurden gebildet:

Grundgeschäft/ Risiko/Art der einbezogener Höhe des abge-
Sicherungsgeschäft Bewertungseinheit Betrag sicherten Risikos

Bankdarlehen Nr. 1181 Zinsänderungsrisiko/
T€ 1.950 micro hedge
Zins-Swap Nr. 20495
T€ 1.300 T€ 1.950 T€ 1.300

  Bankdarlehen Nr. 1175 Zinsänderungsrisiko/
  T€ 2.250 micro hedge
  Zins-Swap Nr. 1568562
  T€ 2.250  T€ 2.250 T€ 2.250

(4) Bilanzierung schwebender Energiebeschaffungs- und Energieabsatzmengen

Es besteht ein enger wirtschaftlicher Zusammenhang zwischen Energiebeschaffungsgeschäf ten
und Energieabsatzgeschäften. Die Beschaffungs- sowie Absatzgeschäfte sind gleichartigen Ri si-
ken ausgesetzt. Die Zusammenfassung der Vertragsportfolios wurde auf Basis der Gleich ar tigkeit
auf gebaut. Diese sind nach Laufzeitbändern unterteilt, in welchen sich die gegenläufi gen Wert-
ände rungen bzw. Zahlungsströme künftig voraussichtlich ausgleichen werden. Damit hat sich
die SWU Energie GmbH gegen den Einzelbewertungsgrundsatz nach § 252 Abs. 1 Nr. 3 HGB ent-
schieden. Die Strom-/Gasbezugs- und Absatzgeschäfte sind unter der Bezugnahme auf die
IDW-Stellungnah me zur Rechnungslegung „Besonderheiten bei der Bilanzierung von Energiebe-
schaffungs- und Energieabsatzverträgen in handelsrechtlichen Abschlüssen von Energieversor-
gungsunternehmen“ (IDW RS ÖFA 3) als Portfolio bewertet worden. 
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Aufgrund dessen, dass die Kundenstruktur im Tarifbereich ausschließlich Standardlastprofil kun-
den beinhaltet, deren Verbrauchsmengen somit weitgehend konjunktur- und wetterunab hän-
gig sind und daher nahezu homogenen Verbrauchsstrukturen unterliegen, können die ge plan-
ten Absatz mengen als quasisicher angesehen werden. 
Aus der Gegenüberstellung von Beschaffung- und Absatzgeschäften ergeben sich positive Wer-
te, so dass eine Rückstellung nicht notwendig ist.

(5) Geschäfte mit nahestehenden Unternehmen und Personen

Es gab im Berichtsjahr keine wesentlichen Geschäfte mit nahestehenden Unternehmen und Per-
sonen, die für die Beurteilung der Finanzlage notwendig sind bzw. zu nicht marktüblichen Be din-
gungen zustande gekommen sind.

(6) Aufsichtsrat 

Die aufgeführten Aufsichtsräte sind zugleich Aufsichtsräte in der SWU Stadtwerke Ulm/Neu-Ulm
GmbH, Ulm (Donau), der SWU Energie GmbH, Ulm (Donau), der SWU Verkehr GmbH, Ulm
(Donau) und der SWU mobil GmbH, Ulm (Donau). 

Name, Beruf Funktion

Gunter Czisch
Oberbürgermeister der Stadt Ulm

Vorsitzender

Katrin Albsteiger 
Oberbürgermeisterin der Stadt Neu-Ulm

1. stellvertretende Vorsitzende

Reinhold Eichhorn
Technischer Oberlehrer
Stadtrat Ulm

Vertreter des Ulmer Gemeinderates

Dr. Thomas Kienle 
Rechtsanwalt
Stadtrat Ulm

Vertreter des Ulmer Gemeinderates

Rico Schlegel 
Wirtschaftsingenieur
Stadtrat Neu-Ulm

Vertreter der Stadt Neu-Ulm

Oliver Buhmann ab 19.07.2022
Bankbetriebswirt (BA)
Stadtrat Ulm

Vertreter des Ulmer Gemeinderates

Wolfgang Stittrich 
Kaufmann
Stadtrat Ulm

Vertreter des Ulmer Gemeinderates

Dorothee Kühne
Fraktionsgeschäftsführerin der SPD-Frak tion
Ulm
Stadträtin Ulm

Vertreterin des Ulmer Gemeinderates
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Name, Beruf Funktion

Gerhard Bühler bis 18.07.2022
Bankkaufmann im Ruhestand
Stadtrat Ulm

Vertreter des Ulmer Gemeinderates

Lena Christin Schwelling
Verwaltungsangestellte
Stadträtin Ulm

Vertreterin des Ulmer Gemeinderates

Winfried Walter
Ingenieur
Stadtrat Ulm

Vertreter des Ulmer Gemeinderates

Ingrid Heinrich
Kaufmännische Angestellte
Stellv. Konzernbetriebsratsvorsitzende

Arbeitnehmervertreterin

Dr. Claus-Jürgen Deyle
Dipl.-Chemiker
Betriebsratsvorsitzender des 
Konzernbetriebsrates

Arbeitnehmervertreter
2. stellvertretender Vorsitzender

Robert Gehres bis 30.06.2022
Dipl.-Wirtschaftsinformatiker
Betriebsrat

Arbeitnehmervertreter

Reiner Hegele
Elektromeister
Gruppenleiter N32

Arbeitnehmervertreter

Karl-Heinz Straub bis 30.06.2022
Mitarbeiter im Fahrdienst
Betriebsrat Verkehr

Arbeitnehmervertreter

Monika Kneher ab 01.07.2022     
Leiterin Referat Unternehmensplanung
Betriebsrätin

Arbeitnehmervertreterin

Mark Wieland ab 01.07.2022
Fachkraft für Arbeitssicherheit
Betriebsrat

Arbeitnehmervertreter

(7) Geschäftsführung

Klaus Eder, Dipl.-Ing. / MBA, Ulm

(8) Sonstige Angaben

Die Bezüge der Mitglieder des Aufsichtsrates belaufen sich auf T€ 47 (Vorjahr T€ 47).

Die Bezüge des Geschäftsführers werden unter Berufung auf § 286 Abs. 4 HGB nicht genannt.
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Bezüge der ehemaligen Mitglieder der Geschäftsführung und deren Hinterbliebenen 
T€ 51 (Vorjahr T€  50).

Der Anteil an den Pensionsrückstellungen für ehemalige Mitglieder der Geschäfts führung und
de ren Hinterbliebenen beträgt T€ 286 (Vorjahr T€ 302).

Die Abschlussprüferhonorare nach § 285 Nr. 17 HGB betragen für den SWU Konzern T€ 166
(Vorjahr T€ 145),
davon entfallen auf:

a, die Abschlussprüfungsleistungen      T€  148 (Vorjahr T€ 128)
b, andere Bestätigungsleistungen        T€    18 (Vorjahr T€   17)

(9) Belegschaft

Im Geschäftsjahr 2022 waren im SWU Konzern durchschnittlich 1.165 Arbeitnehmer (Vorjahr
1.147) beschäftigt.

Davon waren im Jahresdurchschnitt:

 

2022 2021
  

Angestellte/Arbeiter 1.165 1.145
Aushilfskräfte/Praktikanten 0 2

1.165 1.147

Konzern
SWU

Im Jahre 2022 waren durchschnittlich 62 (Vorjahr 66) Auszubildende im SWU Konzern beschäf-
tigt.

(10) Gezeichnetes Kapital

Das gezeichnete Kapital beträgt T€ 40.000.

(11) Konzernabschluss

Der Konzernabschluss der SWU Stadtwerke Ulm/Neu-Ulm GmbH für das Geschäftsjahr 2022 wird
beim Betreiber des elektronischen Bundesanzeigers eingereicht.

(12) Ergebnisverwendungsvorschlag des Mutterunternehmens

Die Geschäftsführung schlägt der Gesellschafterversammlung vor, den Bilanzverlust i. H. von T€
51.159 auf neue Rechnung vorzutragen. 
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(13) Nachtragsbericht

Nach dem Stichtag 31.12.2022 sind keine wesentlichen Ereignisse mehr eingetreten, die für die
Ge schäftstätigkeit von Relevanz sind.

Ulm, den 17. Mai 2023

SWU Stadtwerke Ulm/Neu-Ulm GmbH, Ulm (Donau)

Die Geschäftsführung

…………………………………
Klaus Eder
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Konzernanlagenspiegel für das 
Geschäftsjahr 2022

  

Anschaffungs-/Herstellungskosten

1. Jan. 2022 Zugänge Zuschüsse Abgänge buchungen
Um-

31. Dez. 2022
€ € € € € €

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Entgeltlich erworbene Konzessionen, 26.817.209,28 1.543.783,62 -50.163,48 2.122.840,27 1.300.662,32 27.488.651,47
gewerbliche Schutzrechte und 
ähnliche Rechte und Werte 

Geschäfts- oder Firmenwert 2.469.130,22 0,00 0,00 0,00 0,00 2.469.130,22

2. Geleistete Anzahlungen 921.648,77 72.360,32 0,00 0,00 0,00 994.009,09

Zwischensumme 30.207.988,27 1.616.143,94 -50.163,48 2.122.840,27 1.300.662,32 30.951.790,78

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche 102.395.894,14 2.977.000,39 -933.737,07 4.982.081,96 -238.045,93 99.219.029,57
Rechte und Bauten einschließlich der
Bauten auf fremden Grundstücken

2. Gleisanlagen, Streckenausrüstung 138.666.841,41 11.202.286,08 -395.779,99 833.196,37 257.624,01 148.897.775,14
und Sicherungsanlagen

3. Fahrzeuge für 66.516.838,09 6.417.866,16 -278.060,00 1.803.177,65 2.923.654,36 73.777.120,96
Personen- und Güterverkehr

4. Maschinen und maschinelle Anlagen 535.449.755,09 29.598.070,55 -696.144,96 2.402.509,50 2.543.400,88 564.492.572,06

5. Andere Anlagen, 79.164.235,88 6.145.721,58 -630.578,46 8.779.791,31 1.334.944,31 77.234.532,00
Betriebs-und Geschäftsausstattung

6. Geleistete Anzahlungen 52.987.379,79 30.246.874,53 -743.254,09 83.270,70 -8.122.239,95 74.285.489,58
und Anlagen im Bau
Zwischensumme 975.180.944,40 86.587.819,29 -3.677.554,57 18.884.027,49 -1.300.662,32 1.037.906.519,31

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 293.085,00 120.240,00 0,00 0,00 0,00 413.325,00

2. Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 26.566.729,69 12.500,00 0,00 0,00 0,00 26.579.229,69
3. Sonstige Beteiligungen 61.582.375,41 0,00 0,00 14.855.694,36 0,00 46.726.681,05
Summe Beteiligungen 88.149.105,10 12.500,00 0,00 14.855.694,36 0,00 73.305.910,74

4. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

5. Ausleihungen an Unternehmen, mit denen 12.902.707,70 0,00 0,00 6.640.549,98 0,00 6.262.157,72
ein Beteiligungsverhältnis besteht

6. Wertpapiere des Anlagevermögens 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

7. Sonstige Ausleihungen 162.786,10 0,00 0,00 107.812,50 0,00 54.973,60

Zwischensumme 101.507.683,90 132.740,00 0,00 21.604.056,84 0,00 80.036.367,06

Gesamtsumme 1.106.896.616,57 88.336.703,23 -3.727.718,05 42.610.924,60 0,00 1.148.894.677,15
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Aufgelaufene Abschreibungen Restbuchwerte

1. Jan. 2022 Zugänge Abgänge buchungen
Um-

31. Dez. 2022 31. Dez. 2022 31. Dez. 2021
€ € € € € € €

20.488.892,52 2.604.148,99 1.939.356,27 -0,53 21.153.684,71 6.334.966,76 6.328.316,76

2.469.130,22 0,00 0,00 0,00 2.469.130,22 0,00 0,00

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 994.009,09 921.648,77

22.958.022,74 2.604.148,99 1.939.356,27 -0,53 23.622.814,93 7.328.975,85 7.249.965,53

42.208.977,96 1.623.086,21 2.888.882,09 -676.204,25 40.266.977,83 58.952.051,74 60.186.916,18

19.333.874,15 4.594.310,07 752.748,37 0,00 23.175.435,85 125.722.339,29 119.332.967,26

25.841.281,09 3.283.101,52 1.803.177,65 0,00 27.321.204,96 46.455.916,00 40.675.557,00

278.047.011,48 13.021.026,11 1.517.948,22 676.204,25 290.226.293,62 274.266.278,44 257.402.743,61

55.644.623,88 5.021.672,70 7.989.976,11 0,53 52.676.321,00 24.558.211,00 23.519.612,00

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 74.285.489,58 52.987.379,79

421.075.768,56 27.543.196,61 14.952.732,44 0,53 433.666.233,26 604.240.286,05 554.105.175,84

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 413.325,00 293.085,00

-8.314.038,96 0,00 -426.678,03 0,00 -7.887.360,93 34.466.590,62 34.880.768,65
41.526.841,06 0,00 11.826.808,16 0,00 29.700.032,90 17.026.648,15 20.055.534,35
33.212.802,10 0,00 11.400.130,13 0,00 21.812.671,97 51.493.238,77 54.936.303,00

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

5.607.542,72 0,00 0,00 0,00 5.607.542,72 654.615,00 7.295.164,98

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 54.973,60 162.786,10

38.820.344,82 0,00 11.400.130,13 0,00 27.420.214,69 52.616.152,37 62.687.339,08

482.854.136,12 30.147.345,60 28.292.218,84 0,00 484.709.262,88 664.185.414,27 624.042.480,45
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Konzernverbindlichkeitenspiegel für das 
Geschäftsjahr 2022

 

Art mit einer Restlaufzeit von davon durch Pfandrechte
Stand zum bis 1 Jahr über 1 Jahr aber über 5 Jahre u. ä. Rechte gesichert
31.12.2022 nicht länger als 31.12.2022

Gesamtbetrag 5 Jahre
€ € € € €

1)  Verbindlichkeiten gegenüber
Kreditinstituten (1) 337.142.798,88 € 22.810.919,81 € 131.152.439,73 € 183.179.439,34 € 1.549.890,20 €

( Vj.: T€ 339.533) ( Vj.: T€ 45.053) ( Vj.: T€ 138.393) ( Vj.: T€ 156.087) ( Vj.: T€ 1.798)

2)  Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 4.918.076,83 € 4.918.076,83 € 0,00 € 0,00 €
( Vj.: T€ 4.860) ( Vj.: T€ 4.860) ( Vj.: T€ 0) ( Vj.: T€ 0)

3)  Verbindlichkeiten aus Lieferungen 36.582.278,65 € 36.582.278,65 € 0,00 € 0,00 €
und Leistungen (2) ( Vj.: T€ 31.732) ( Vj.: T€ 31.732) ( Vj.: T€ 0) ( Vj.: T€ 0)

4)  Verbindlichkeiten gegenüber Unter- 848.896,55 € 848.896,55 € 0,00 € 0,00 €
nehmen, mit denen ein Beteiligungs- ( Vj.: T€ 1.002) ( Vj.: T€ 1.002) ( Vj.: T€ 0) ( Vj.: T€ 0)
verhältnis besteht

5)  Verbindlichkeiten gegenüber 43.729.967,65 € 43.533.273,66 € 0,00 € 196.693,99 €
Gesellschaftern ( Vj.: T€ 2.419) ( Vj.: T€ 2.223) ( Vj.: T€ 0) ( Vj.: T€ 196)

  
6)  Sonstige Verbindlichkeiten 19.085.494,59 € 15.968.987,23 € 3.116.507,36 € 0,00 €

( Vj.: T€ 19.062) ( Vj.: T€ 15.900) ( Vj.: T€ 3.162) ( Vj.: T€ 0)
  

- davon aus Steuern 1.006.492,37 € 1.006.492,37 € 0,00 € 0,00 €
( Vj.: T€ 2.299) ( Vj.: T€ 2.299) ( Vj.: T€ 0) ( Vj.: T€ 0)

  
- davon im Rahmen der sozialen Sicherheit 1.047,88 € 1.047,88 € 0,00 € 0,00 €

( Vj.: T€ 0) ( Vj.: T€ 0) ( Vj.: T€ 0) ( Vj.: T€ 0)

Gesamtbetrag 442.307.513,15 € 124.662.432,73 € 134.268.947,09 € 183.376.133,33 €
( Vj.: T€ 398.609) ( Vj.: T€ 100.770) ( Vj.: T€ 141.555) ( Vj.: T€ 156.283)

Zu (1): Bei der SWU Verkehr GmbH, Ulm (Donau) bestehen Verbindlichkeiten aus Darlehen gegenüber Kreditinstituten.
Diese wurden teils durch Übereignung von Omnibussen besichert.

Zu (2): Bei den Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen bestehen die üblichen Eigentumsvorbehalte.
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Konzerneigenkapitalspiegel 2022

  

Mutterunternehmen

Gezeichnetes Genussrechts- Kapitalrücklage Gewinnrücklagen
Kapital kapital

EUR EUR EUR EUR

Stand 01.01.2021 40.000.000,00 66.235.303,14 149.803.900,14 22.794.620,13

Ausschüttung an Gesellschafter 0,00 0,00 0,00 0,00

Zuführungen/Entnahmen 0,00 419.647,43 -4.514.414,72 0,00

Einzahlungen der Gesellschafter 0,00 0,00 4.000.000,00 0,00

Änderungen des
Konsolidierungs-
kreises 0,00 0,00 0,00 -356,98

Konzernjahresüberschuss 0,00 0,00 0,00 0,00

Übrige Veränder-
ungen 0,00 0,00 0,00 0,00

Stand 31.12.2021 40.000.000,00 66.654.950,57 149.289.485,42 22.794.263,15

Ausschüttung an Gesellschafter 0,00 0,00 0,00 0,00

Zuführungen/Entnahmen 0,00 345.049,43 -4.781.360,52 40.383,64

Einzahlungen der Gesellschafter 0,00 0,00 3.500.000,00 0,00

Änderungen des
Konsolidierungs-
kreises 0,00 0,00 0,00 0,00

Konzernjahresüberschuss 0,00 0,00 0,00 0,00

Übrige Veränder-
ungen 0,00 0,00 0,00 0,00

Stand 31.12.2022 40.000.000,00 67.000.000,00 148.008.124,90 22.834.646,79
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Mutterunternehmen Ausgleichsposten Konzerneigen-
für Anteile kapital

Bilanzgewinn/ Gesamt anderer
-verlust Gesellschafter

EUR EUR EUR EUR

-64.826.706,07 214.007.117,34 965.499,66 214.972.617,00

0,00 0,00 0,00 0,00

4.094.767,29 0,00 0,00 0,00

0,00 4.000.000,00 0,00 4.000.000,00

0,00 -356,98 -965.499,66 -965.856,64

4.085.249,06 4.085.249,06 0,00 4.085.249,06

0,00 0,00 0,00 0,00

-56.646.689,72 222.092.009,42 0,00 222.092.009,42

0,00 0,00 0,00 0,00

4.395.927,45 0,00 0,00 0,00

0,00 3.500.000,00 0,00 3.500.000,00

0,00 0,00 0,00 0,00

1.092.152,18 1.092.152,18 0,00 1.092.152,18

0,00 0,00 0,00 0,00

-51.158.610,09 226.684.161,60 0,00 226.684.161,60
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Konzernkapitalflussrechnung 2022

 

2022 2021
T€ T€

Mittelzufluss aus laufender Geschäftstätigkeit

1. Periodenergebnis (Jahresüberschuss/ -fehlbetrag) 1.092 4.085
2. +/- Abschreibungen / Zuschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens 30.147 28.333
3. +/- Zunahme / Abnahme der Rückstellungen 16.221 836
4. +/- Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen / Erträge

(Auflösung empfangener Ertragszuschüsse) -2.112 -2.198
5. -/+ Zunahme / Abnahme der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen und

Leistungen sowie anderer Aktiva, die nicht der Investitions- oder
Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind -24.492 -26.906

6. +/- Zunahme / Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
sowie anderer Passiva, die nicht der Investitions- oder
Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind (Veränderung Zinsabgrenzung) 5.934 -4.092

7. -/+ Gewinn / Verlust aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens 190 -7.046
8. +/- Zinsaufwendungen/ Zinserträge 6.995 5.744
9. - Sonstige Beteiligungserträge -2.955 -4.144

10. +/- Ertragsteueraufwand/ -ertrag 1.513 1.371
11. -/+ Ertragsteuerzahlungen 597 -72

12. = Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit (Summe aus 1 bis 11) 33.130 -4.089

13. + Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des
immateriellen Anlagevermögens 183 93

14. - Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle Anlagevermögen -1.616 -2.029
15. + Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Sachanlagevermögens 3.742 17.203
16. - Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen -86.588 -67.186
17. + Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Finanzanlagevermögens 9.777 6.091
18. - Auszahlungen für Investitionen in das Finanzanlagevermögen -133 -1.219
19. + Veränderung Konsolidierungskreis 0 950
20. + Erhaltene Zinsen 353 1.826
21. + Erhaltene Dividenden 3.382 2.771

22. = Cashflow aus der Investitionstätigkeit (Summe aus 13 bis 21) -70.900 -41.500

23. + Einzahlungen aus Eigenkapitalzuführungen
(Kapitalerhöhungen, Verkauf eigener Anteile, Erhöhung Kap.Rückl.etc.) 3.500 4.000

24. + Einzahlungen aus der Begebung von Anleihen und der Aufnahme
von (Finanz-) Krediten 83.500 54.000

25. - Auszahlungen aus der Tilgung von Anleihen und (Finanz-) Krediten
(Auch Gesellschafterdarlehen und ZVK-Darlehen unter so. Verbindlichkeiten) -45.890 -11.001

26. + Einzahlungen aus Ertragszuschüssen 4.646 5.237
27. + Einzahlungen aus Investitionszuschüssen in das Anlagevermögen 3.728 0
28. - Gezahlte Zinsen -7.212 -7.726

29. = Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit (Summe aus 23 bis 28) 42.272 44.510

30. Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds
(Summe aus Zf. 12, 22, 29) 4.502 -1.079

31. +/- Konsolidierungskreisbedingte Änderungen des Finanzmittelfonds 0 -357
32. + Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 36.759 38.195

33. = Finanzmittelfonds am Ende der Periode (Summe aus 30 bis 32)
Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 41.261 36.759
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Konzernlagebericht 2022 

 

I. GRUNDLAGEN DES UNTERNEHMENS

1. Geschäftsmodell des Unternehmens

Aufgabe der SWU-Unternehmensgruppe, mit der operativen Holdinggesellschaft SWU Stadt-
werke Ulm/Neu-Ulm GmbH, Ulm (Donau), an der Spitze, ist es, die Region Ulm/Neu-Ulm mit
Strom, Erd gas, Trinkwasser, Fernwärme und Telekommunikation zu versorgen und den öffentli-
chen Nahver kehr in der Doppelstadt durchzuführen. Alle dazu förderlichen Dienstleistungen er-
gänzen diese Aufgabe.

2. Ziele und Strategien

Die Strategie- und Zielvorgaben aus der Konzernstrategie SWU2030 spiegeln sich in den Wirt-
schaftsplänen sämtlicher Fachbereiche der SWU-Unternehmensgruppe wider. Im Geschäfts jahr
2022 konnten hierbei wichtige Grundlagen geschaffen werden, welche zur Erreichung der ges-
teckten Ziele zwingend erforderlich sind.

Der Fokus lag dabei bei der SWU Energie GmbH auf den Ausbauzielen zur regenerativen Strom-
erzeugung. Von den jeweiligen Fachbereichen konnte hierbei die Flächenakquise bzw. Flä-
chen sicherung für PV-Freiflächen- und Windenergieanlagen konsequent und sehr erfolg reich
vorange trieben werden. Ein weiterer wichtiger Schwerpunkt war der Ausbau des Fernwär me-
netzes in Neu-Ulm und Senden sowie die Projektierung und der Bau innovativer und CO2-armer
Wärmever sorgungslösungen für verschiedene Neubau-Quartiere in den Städten Ulm und
Neu-Ulm. Der Aus bau der E-Mobilität (swu2go) sowie der Ladeinfrastruktur (AC/DC) sind weite re
wichtige Zielvor gaben, die im Jahr 2022 erfolgreich bearbeitet und teilweise umge setzt wer den
konnten.

Der Krieg in der Ukraine hat aufgrund der damit einhergehenden Verwerfungen an den Ener-
gie märkten zu stark gestiegenen Anforderungen an das Risikomanagement der Stadtwerke
Ulm/Neu-Ulm Netze GmbH geführt. Im Focus steht hierbei neben der Gewährleistung eines si-
che ren Netzbetriebs – z.B. Cyber-Security im Rahmen des ISMS-Systems - die Sicherung von Li qui-
dität und Investitionsfähigkeit. Hierzu ist im Bereich der Marktkommunika tion/Kundenwechsel,
insbeson dere bei leistungsgemessenen Kunden, ein verstärktes Monito ring aufzusetzen. Im Ge-
gensatz zu Lastprofil- bzw.  Privatkunden fallen diese Kunden nicht au tomatisch in die Grundver-
sorgung. Die se Kundengruppe kann aufgrund der extrem hohen Strompreise zum Kostenrisiko
für den Netzbe treiber werden, wenn sie zwar dem bisherigen Strom-Lieferanten gekündigt ha-
ben, aber noch kei nen neuen Lieferanten gefunden haben – und dennoch bereits weiterhin
Strom aus dem Netz ent nehmen. Ferner wird bei der Beschaf fung von Netzverlusten die Zusam-
menarbeit mit Partnern und Dienstleistern zur Umsetzung ri si kominimaler Beschaffungsstrategien
weiter zu intensivieren sein.

Im Bereich der Telekommunikation wird der strategische Netzausbau (Leerrohr und Glasfaser) im
Sinne der Daseinsvorsorge und dem Ziel vorangetrieben, die Breitbandverfügbarkeit in Ulm und
Neu-Ulm weiter zu steigern und somit die Digitalisierungsstrategie der Städte Ulm und Neu – Ulm
infrastrukturell zu unterstützen. Für den weiteren strategischen Glasfaserausbau sind ak tuell die
In nenstadtbereiche und Gewerbegebiete vorgesehen. Weiterhin wird im Zuge der Er sterschlie-
ßung von Gebäuden mit Strom, Wasser oder Gas durch die SWU die Leerrohrtrasse zur Verle-
gung der Glasfaser bis zum Gebäude mit ausgebaut. 

Weiterhin erfolgt die stetige Anpassung der ITK-Produkte an die Marktanforderungen. Die Pro-
zessabläufe werden weiter optimiert, um hieraus Qualitätsverbesserungen und Kosteneinspa-
rungseffekte zu erzielen.
Diese Maßnahmen dienen als Grundlage für die weitere Steigerung der Kundenzahlen, damit
die positive Ertragsentwicklung auch in den Folgejahren fortgesetzt werden kann.
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Das Ziel der Verkehrssparte ist es, die gesetzten Finanzziele im Rahmen der Wirtschaftspla nung
möglichst einzuhalten und umzusetzen. Dies vorausgesetzt, kann die Unternehmensstra tegie der
SWU Verkehr GmbH folgendermaßen zusammengefasst werden:

· Erhalt von Auftragsverkehren durch Aufgabenträger zur Daseinsvorsorge mittels öffent li chem
Dienstleistungsauftrag (öDA)

· Gewinnung von Fahrgästen/ Kunden im ÖPNV durch attraktive Beförderungsmodelle/- An-
gebote 

· Fortsetzung eines strikten Kostenmanagements in allen Abteilungen.

3. Innovation

Das Jahr 2022 hat die Notwendigkeit und auch die Fähigkeit der SWU zu systematischer und agi-
ler Innovation eindrucksvoll unter Beweis gestellt. Selten zuvor wurden so viele gesetzliche Vor-
gaben erlassen – allen voran ausgelöst durch den russischen Angriffskrieg auf die Ukraine und
der da durch drohenden Gasmangellage – und von der SWU erfolgreich umgesetzt. Diese Um-
setzung der politisch kreativen Wortschöpfungen der „Dezemberhilfen“ oder der
„Kurzfristenergieversorgungssicherungsmaßnahmenverordnung“ – um nur einige Beispiele zu
nen nen – erforderten kreative Umgestaltungen der Prozessabläufe, um in kürzester Zeit agie ren
zu können. Auch der Bedarf an Auswertungsmethoden für große Datenmengen wurde wei terhin
sichtbar und unterstrich noch einmal die Relevanz des bereits vor einiger Zeit gestarte ten Be-
reichs Data Science.

Der große Bedarf für die bereits zuvor angestoßene Entwicklung des Abschlagsmonitors, ei nem
in novativen, monatlichen Email-Service für private und gewerbliche Stromkunden, wurde auf-
grund der stark gestiegenen Strompreise noch einmal deutlich. Bei großen Industriekunden wur-
de nicht nur der Preisdruck, sondern auch der Bedarf an Verlässlichkeit im Laufe des Jah res im-
mer wichti ger, und die SWU Energie GmbH war in der Lage, schnell marktgerechte An gebote zu
machen, um vor allem den regionalen Großkunden durch die Krise zu helfen.

Die interne, systematische Innovation wurde trotz Krisenaktivitäten stark ausgebaut. Insbeson-
dere wurde die Relevanz von Geschäftsmodellen und deren kontinuierliche Anpassung in Ge-
schäfts modell-Innovation-Workshops mit allen Abteilungen herausgearbeitet und dazu ein sy-
stemati sches Tool zur Analyse geschaffen. Dies sorgt langfristig für einen klaren Fokus und er-
möglicht noch effizientere und kundenfokussiertere Ausgestaltungen von Produkten.

Zur effektiveren und koordinierten Einwerbung von Fördermitteln wurde ein intern entwickeltes
Tool eingeführt, welches moderne Webscraping-Ansätze (das Nutzen von öffentlich zugängli-
chen Daten aus dem Internet) mit klassischen Koordinationsansätzen verbindet. So kann über
eine ei gene Oberfläche nach Förderaufrufen gesucht, diese geladen und dann ein interner
Koordina tionsprozess gestartet werden. Dadurch werden Synergien früh erreicht, aktuelle Stän-
de transpa rent sichtbar und der Gesamtüberblick einfach ermöglicht. Das Tool ermöglicht so ei-
nen der inno vativsten Ansätze des Fördermittelmanagements in der Stadtwerkelandschaft. 

Die Elektromobilität hat im Jahr 2022 stark an Fahrt aufgenommen. Zu Beginn des Jahres wa ren
deutschlandweit ca. 1.250.000 E-Fahrzeuge zugelassen. Im Oktober 2022 waren es bereits über
1.685.000 E-Fahrzeuge. Der abgegebene Ladestrom an den öffentlichen Ladesäulen ist im Ver-
gleich zum Vorjahr weiter angestiegen. Die 1,5 Mio. kWh Marke wurde fast geknackt. In der Re-
gion Ulm, Neu-Ulm und Umgebung gibt es bereits 307 öffentliche SWU-Ladepunkte an über 100
Standorten (davon 24 DC-Ladepunkte). Aufgrund der gestiegenen Energiebezugsko sten musste
die SWU am Ende des Jahres die LadeStrom-Tarife anpassen. Dabei wurden die Ar beitspreise für
Ladestrom für alle Tarife um 0,20 Euro/kWh (brutto) zum 01.Dezember er höht. Für Bestandskun-
den wird die Preisanpassung zum 01. Februar 2023 wirksam. Im Zuge der Preisan passung wird
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das La destrom-Angebot auch attraktiver. Jetzt können zu einem La destrom-Account mehrere
Ladekar ten bestellt und mit einer Rechnung bezahlt werden. Zu dem können Ladekarten für ei-
nen ge wählten Zeitraum inaktiviert werden. Durch die Vermark tung der THG-Quoten für den öf-
fentlichen Ladestrom ist in den nächsten Jahren mit zusätzli chen jährlichen Einnahmen im mittle-
ren 6-stelligen Bereich zu rechnen. Das E-Carsharing swu2go verfügt mittlerweile über 51 Stand-
orte.  In 2022 sind sieben neue Standorte dazugekommen und es wird auch zukünftig weiter
ausgebaut, wobei der Fokus im Stadtgebiet Ulm/Neu-Ulm liegt. Für das Jahr 2023 sind weitere 11
neue Stand orte geplant. Im Bereich „Laden in der Wohnwirtschaft“ und „Laden für Gewerbe-
kunden“ wird der hohe Bedarf wahrgenommen. In die sen Geschäftsfeldern werden die Aktivitä-
ten im Jahr 2023 weiter ausgebaut. Die SWU Ener gie GmbH übernimmt hier die Planung, Instal-
la tion, Stromliefe rung und Betriebsführung der La de punkte. Auch Gewerbekunden können von
dem Angebot pro fitieren.

Die Energiekrise in Folge des Krieges in der Ukraine hat zu extremen Preisanstiegen bei Strom
und Erdgas gesorgt. Die Liquidität an den Energiemärkten und die Anzahl der Handelspartner
haben deutlich abgenommen. Die Strategie eine Vielzahl Handelsbeziehungen zu pflegen hat
sich in der Krise bewährt und wird in der Zukunft fortgeführt. Die Entwicklungen am Erdgas markt
haben es notwendig gemacht die Strategie bei der Erdgasbeschaffung zu wechseln und auf ei-
ne struktur ierte Beschaffung umzustellen.

In der Direktvermarktung hat der deutliche Preisanstieg zu neuen Chancen für Anlagenbetrei-
bern geführt. Hier haben wir mit PPA Verträgen sehr kurzfristig auf die Kundenbedürfnisse rea-
giert und ein neues Produkt entwickelt, welches genau auf die Bedürfnisse der Kunden zuge-
schnitten ist. Dies hat zu einem deutlichen Anstieg der Mengen und der Kundenanzahl bei der
Direktvermark tung geführt - insbesondere bei Biogasanlagen. Für einen Großkunden konnten
wir eine kundenin dividuelle Lösung für genau seinen Bedarf in der Direktvermarktung entwer fen.

Das Dienstleistungsangebot wird weiter ausgebaut werden müssen, um die Kunden dauerhaft
an uns zu binden.

In der Stromproduktion ist es gelungen eine Förderzusage für den Bau zweier Wasserstoffpro-
dukt ionsanlagen für die Produktion von grünem Wasserstoff aus regenerativem Strom zu erhal-
ten. Ziel ist es, mit einer Flexibilisierung der Nachfrage regenerativen Strom aus fluktuierenden Er-
zeu gungsanlagen möglichst optimal zu verwerten. In 2023 wird es nun die Aufgabe sein die Pro-
jekt skizzen in konkrete Projektpläne umzusetzen.

Die Fernwärme beschreitet bereits den Weg zur Klimaneutralität. Das bedeutet zum einen, dass
Konzepte entwickelt werden, um bestehende Wärmeerzeugungsanlagen und –netze zu dekar-
bonisieren und zum anderen neue Wohnbaugebiete mit innovativen Konzepten von Be ginn an
möglichst klimaneutral zu gestalten.

Ein Beispiel hierzu ist das Projekt „Wohnen am Illerpark“, bei welchem über 600 Wohneinheiten
mit 125 Fernwärmeanschlüssen unter Berücksichtigung der lokalen Möglichkeiten realisiert wer-
den. Die räumliche Nähe des Gebiets zum Illerkanal und zum dort angesiedelten Wasserkraft-
werk ermögli chen die Nutzung von CO2-neutralen Strom. Zudem bietet der Grundwasserleiter,
mit einem sehr großen Wasservolumen, die notwendige Wärmequelle, um umweltfreundliche
Wärme mittels Wärmepumpentechnologie zu gewinnen. Somit werden hohe
CO2-Einsparpotenziale durch die Versorgung mit erneuerbaren Energien genutzt. Zusätzlich ist
bei dem Projekt neuartig, dass im Sommer das zur Verfügung stehende Grundwasser ideal zur
freien Kühlung eingesetzt werden kann. Hierbei wird das Niedertemperaturnetz nicht mehr ak tiv
durch Wärmepumpen beheizt, sondern zur Kühlung mit Grundwasser verwendet. Um Kun den in
diesem Gebiet nun nicht nur mit Fernwärme versorgen zu können, wird aktuell das Pro dukt
„Kühlung“ entwickelt, sodass dieses entsprechend parallel zur Wärmeversorgung ange boten
werden kann.
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Da die technischen Schnittstellen zu den Bauherren bei diesem Projekt einen sehr innovativen
Charakter haben, wird erstmalig eine Bauherrenmappe zur Unterstützung der Beschreibung von
Schnittstellen für Architekten, Planer und Handwerker zur Verfügung gestellt. Hierbei wird das
Wär mekonzept von der Erzeugung, über die Kundenstationen bis hin zur benötigten Haus tech-
nik be schrieben. Neben Kontaktdaten ist in der Bauherrenmappe auch eine Checkliste ent-
halten, wel che die Antragstellung für einen Hausanschluss Schritt für Schritt beschreibt. Mit die ser
Maßnahme wird der Kunde von Beginn an organisatorisch und technisch betreut und ein ver-
lässlicher Kontakt zur SWU hergestellt.

Das Projekt „Wohnen am Illerpark“ dient auch dazu, aufgrund des innovativen Charakters und
seiner Komplexität, organisatorische und technische Standards zu entwickeln und zu defi nie ren,
welche dann auf andere Projekte übertragen und gegebenenfalls im Zuge eines KVP ver bessert
werden können.

Im Energievertrieb wurde unter anderem ein neuer automatischer Infoservice für Geschäfts kun-
den eingeführt. Großverbraucher mit registrierender Leistungsmessung (RLM) bekommen je weils
ein An gebot, dass zu ihrem Lastgang, das heißt ihrem Stromverbrauch über das Jahr in
15-minütlicher Auflösung, passt. Die entsprechenden Kunden im „SWU PreisUpdate“ bekom men
ein tagesaktuel les indikatives Angebot und eine automatische E-Mail mit Zielvergleich und
Hand lungsempfeh lung. Dadurch entfällt der für Kunde und SWU sehr aufwändige mehrma lige
Itera tionsprozess und die Kundenzufriedenheit kann deutlich gesteigert werden. Mit der Neu-
einfüh rung des Produktes „SWU SpotFix“ können auch mittelständische Kunden einen struk tur-
ierten Einkauf mit Bandbezug (Jahr/Quartal) umsetzen. Der Ausgleich zusätzlicher (oder nicht
benötig ter) Energiemengen er folgt über den Spotmarkt. Für Geschäftskunden mit geringerem
Ver brauch werden Angebote mit Spotmarkt-Bepreisung angeboten. Durch den kriegsbeding-
ten starken Anstieg der Großhandel spreise für Strom und Gas ab dem Frühjahr 2022 werden mit
die sen Produkten erhebliche Risiken (Abverkauf) für die SWU Energie GmbH vermieden bzw.
sehr stark reduziert. 
Innovationen und Produktneuerungen wurden den Kunden vom Vertrieb über zahlreiche We bi-
nare angeboten. Dieses Format erfreut sich wachsender Beliebtheit und ist ein sehr gutes Ak-
quise- und Kundenbindungsinstrument.

Die SWU Energie GmbH konnte damit erneut eindrucksvoll Ihre Innovationskraft für die Kun den,
die Region und die Mitarbeitenden gleichermaßen demonstrieren.
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II.  WIRTSCHAFTSBERICHT

1. Gesamtwirtschaftliche und branchenspezifische Rahmenbedingungen

Trotz Inflation, Energiekrise, Ukraine-Krieg und anhaltender Lieferprobleme ist die deutsche Wirt-
schaft im vergangenen Jahr 2022 gewachsen. Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) stieg um 1,9 Pro-
zent, wie das Statistische Bundesamt auf Basis einer ersten Schätzung mitteilte. Wegen der Ener-
giekrise konnte die Wirtschaft allerdings nicht an das Jahr 2021 anknüpfen, als es kon junk turell
um 2,6 Prozent nach oben ging - trotz Lieferproblemen und der Corona-Pandemie. 
Aus Sicht der Bundesregierung hat sich die Wirtschaft hierzulande dennoch als erfreulich wi der-
standsfähig erwiesen. Gründe für den positiven Verlauf seien Nachholeffekte nach der Co ro-
na-Pandemie sowie nachlassende Lieferengpässe gewesen, konstatierte das Bundeswirt-
schaftsministerium.

Die Risiken für die Konjunktur bleiben derweil groß. Dazu gehören eine Eskalation des russi schen
Krieges gegen die Ukraine und die aktuelle Viruswelle beim wichtigsten deutschen Han dels-
partner China, wegen der es erneut zu gestörten Lieferketten kommen könnte. Das wiede rum
könnte die Produktion hemmen. 

In der Energiekrise sieht das Bild mittlerweile wieder besser aus. Der Winter ist bislang ver gleichs-
weise mild verlaufen. Auch deswegen sind die Gasspeicher hierzulande gut gefüllt. Nach Ein-
schätzung der Bundesnetzagentur haben sich die Chancen spürbar verbessert, dass Deutsch-
land ohne Gasengpässe durch den Winter kommt. (Absatz zitiert aus
https://www.tagesschau.de/wirtschaft/bip-123.html)
Durch sonnige und windreiche Witterung wächst der Anteil der Erneuerbaren Energien am Brut-
to-stromverbrauch von 41,0 Prozent 2021 auf 46,0 Prozent 2022. Dieser Rekord ist kein kli mapoli ti-
scher Erfolg: Die Ausbaukrise der Windenergie an Land hält an, der Zubau erreicht le diglich zwei
Gigawatt. Insgesamt waren neun von zehn Wind- und Solar-Ausschreibungen 2022 unter zeich-
net, sodass der Zubau auch in den kommenden Jahren hinter den Erfordernis sen zurückzu blei-
ben droht. Die 2022 beschlossenen Beschleunigungsmaßnahmen reichen nicht aus, um das Ziel
von 80 Prozent Erneuerbaren Energien am Bruttostromverbrauch bis 2030 zu erreichen

2022 dominieren massive Preisanstiege die Energiemärkte und treiben maßgeblich die Infla tion.
Das Abfedern hoher Preise und die Ersatzbeschaffung fossiler Energien prägen das Re gierungs-
handeln. Die Börsengaspreise erhöhen sich zum Vorjahr zeitweise um mehr als das Zehnfache.
Zentrale klimapolitische Maßnahmen wie das im Koalitionsvertrag angekündigte Kli maschutz so-
fortprogramm bleiben dabei auf der Strecke. Dieser Rückstand muss 2023 aufge holt werden, um
das 2030-Klimaziel von -65 Prozent Emissionen gegenüber 1990 einzuhalten.

Die Energiekrise und die immer stärkeren Folgen der Klimakrise entfachen eine hohe gesell-
schaft liche Nachfrage nach der Energiewende und ihren Technologien: Wärmepumpen in
Haushalten und Industrie sind gefragt wie nie, die Zahl der PV-Balkonmodule vervierfacht sich
und die Deut schen sparen beim Heizen. Immer mehr Kommunen fordern mehr Spielraum, Mo-
bilität klima freundlicher zu gestalten. Die Bundesregierung sollte diese Nachfrage im Jahr 2023
durch ambitio nierte Maßnahmen unterstützen und bestehende Hürden aus dem Weg räumen.
(kompletter Ab satz aus Agora Energiewende (2023): Die Energiewende in Deutschland: Stand
der Dinge 2022. Rückblick auf die wesentlichen Entwicklungen sowie Ausblick auf 2023.)

- 36 -

elektronisches Exemplar - ohne Unterschrift

https://www.tagesschau.de/wirtschaft/bip-123.html


  

Die Entwicklung der Großhandelspreise für Strom sind aus der folgenden Grafik ersichtlich:

 

Die Entwicklung der Großhandelspreise für Erdgas sind aus der folgenden Grafik ersichtlich:
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Die Allgemeinverfügung zum verpflichtenden Rollout intelligenter Messsysteme wurde aus un ter-
schiedlichen Gründen im Jahr 2022 revidiert und mündete zum Ende des Jahres hin mit ei ner
No vellierung des Gesetzes zur Digitalisierung der Energiewende. Ziel der Novellierung war und
ist, den Rollout agiler für die Energiewirtschaft zu gestalten sowie Bürokratismen abzubau en und
die Endkunden in Bezug auf Kostenbeteiligung an den Preisen für intelligente Messsys teme zu
entla sten.

Der tägliche, direkte Wasserverbrauch pro Einwohner Deutschlands liegt bei 129 Liter Wasser.
Die se Zahl ergibt sich aus den Untersuchungen des BDEW und verdeutlicht, dass der direkte
Wasser verbrauch pro Person und Tag in den vergangenen Jahrzehnten nahezu konstant ist.

So verbrauchte etwa jeder Deutsche im Jahr 1975 durchschnittlich 133 Liter Wasser. In den dar-
auffolgenden Jahren steigerte sich der Wasserverbrauch kontinuierlich und erreichte schließlich
im Jahr 1991 mit 147 Litern seinen vorläufigen Höhepunkt. Bereits im Jahr 2000 sank der Ver-
brauch auf 136 Liter an und pendelte sich nun in etwa bei 129 Litern pro Kopf/Tag ein. 

Dies spiegelt ebenfalls den Wasserverbrauch der Menschen im Raum Ulm / Neu-Um im Ver sor-
gungsgebiet der Stadtwerke Ulm/ Neu-Ulm GmbH wider. Hier blieb der Wasserverbrauch im Ver-
gleich zu 2021 nahezu unverändert. 

Der Anstieg der Wasserverluste ist bekannt und auch schon im Blickfeld der Geschäftsführung.
Die verstärkte Erneuerung der Trinkwasserleitungen konnte im letzten Jahr angegangen wer den.
Das soll auch in Zukunft so weitergeführt werden, um die Verluste zu reduzieren. Die Er neuerung
ist auch zukünftig das Ziel und Aufgabe der Stadtwerke Ulm/ Neu-Ulm GmbH. Um diese notwen-
di gen Verbesserungen zu gewährleisten, sind weitere Änderungen der Entgelt gestaltung not-
wen dig. 

Die Erneuerung der Trinkwasser Hochbehälter HB Kuhberg stellt einen weiteren wichtigen Punkt
zur Sicherstellung der Trinkwasserversorgung dar. Die Herausforderung für jedes Was serversor-
gungs unternehmen ist jedoch, die gleichbleibende Qualität des Trinkwassers auch in Zukunft zu
gewähr leisten. 

Mobilität ist ein wichtiger Bestandteil des gesellschaftlichen Lebens. Im Jahr 2020 erlebte die
Welt eine radikale Veränderung. Mit dem Ausbruch von COVID-19, den damit einhergehen den
Kon taktbeschränkungen sowie des Umzugs vieler Arbeitsplätze in das HomeOffice hat sich das
Mobili tätsverhalten verändert. Mit den Folgen hat die ÖPNV-Branche immer noch zu kämpfen.
Inzwi schen sind die Menschen zwar zum größten Teil in den Alltag zurückgekehrt und wieder
mobil, je doch entspricht der Modal Split nicht der Zeit vor der Pandemie, denn Fahrrad und der
eigene Pkw haben deutlich an Bedeutung gewonnen. Der ÖPNV erholt sich deshalb nur lang-
sam. Viele der früheren Fahrgäste sind noch immer skeptisch, obwohl es bislang keine Hinwei se
auf ein er höhtes Infektionsrisiko im ÖPNV gibt.

Immer mehr Menschen sind vor der Corona-Pandemie auf Bus und Bahn umgestiegen. Damit
an diese positive Entwicklung angeknüpft werden kann, muss die vorhandene Infrastruktur mo-
der nisiert, ausgebaut und barrierefrei gestaltet werden. Es braucht eine bessere Verknüpfung
der ver schiedenen Mobilitätsangebote und nicht zuletzt eine schnelle Planung und Umsetzung
sowie gut ausgebildetes Personal.
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Die im Auftrag des VDV erarbeitete Studie „Das Jahrzehnt des Busses“ kommt zu dem Ergeb nis,
dass bis zum Jahr 2030 etwa 1,8 Milliarden Euro pro Jahr zusätzlich in den Ausbau eines kli ma-
freundlichen und leistungsstarken Busverkehrs investiert werden müssen. Damit ließen sich 10 Mil-
liarden Personenkilometer vom Autoverkehr auf den ÖPNV verlagern, die Verkehrs leistung der
Busverkehre um 26,4 % steigern und die Betriebsleistung sogar um rund 30 %. Zu gleich müs sen
der Ausbau und die Modernisierung der städtischen Schienensysteme weiter mit Hoch druck um-
gesetzt werden. Denn am Ende ist nur ein leistungsstarkes Gesamtsystem aus Bus und Bahn in
der Lage, die deutlichen Fahrgastzuwächse effizient und klimafreundlich zu befördern.

Die Branche ist pandemiebedingt auf dem Weg zur Mobilitätswende buchstäblich ausge bremst
worden. Nun muss dafür gesorgt werden, dass sich die Rahmenbedingungen wieder zu guns ten
der umweltfreundlichen Verkehrssysteme entwickeln. Die Klimaschutzziele im Verkehrs sek tor las-
sen sich nur erreichen, wenn Deutschland erneut Fahrt aufnimmt in Richtung Mobili täts wende.
Die Verkehrsunternehmen leisten hierfür ihren Beitrag, indem sie neue Angebote reali sieren so-
wie die vorhandenen Systeme modernisieren und vernetzen. Sie sind dabei aber auf die Bun-
despolitik an gewiesen, die bei ihren selbstgesteckten Zielen Kurs halten muss: Die Fahrgastzah-
len sollen sich bis 2030 gegenüber 2019 verdoppeln, der Schienengüterverkehr soll um 25 %
wachsen (Verband Deutscher Verkehrsunternehmen e.V. (VDV)).

2.  Geschäftsverlauf

Der bereits vor Jahren eingeleitete Reformprozess der Stadtwerke vom eher verwaltenden Ver-
sorgungsunternehmen hin zu einer marktorientierten, wettbewerbsfähigen Gruppe von Dienst-
leistungsunternehmen wurde auch 2022 konsequent weitergeführt. Auf Basis der klaren Aus rich-
tung der SWU-Gruppe nach Geschäftsfeldern und Geschäftsprozessen wurde und wird mit
Nach druck die Aufgabe der Optimierung der Prozesse vor dem Hintergrund erneut gestie gener
regula torischer Anforderungen verfolgt. 
Die SWU Stadtwerke Ulm/Neu-Ulm GmbH, Ulm (Donau) als Holdingsgesellschaft ist zentraler
Dienstleister mit den kaufmännischen Diensten - Controlling, Finanz- und Rechnungswesen, Per-
sonalwesen, Zentraler Einkauf, Recht und Versicherung, Immobilienverwaltung und zentra les
Mar keting für alle SWU-Gesellschaften. Die SWU Dachgesellschaft tritt hierbei als Shared-Servi-
ce-Center auf und bietet ihre Dienstleistungen auch Beteiligungsunternehmen und kommuna-
len Gesellschaf ten an.

Der intensive Preiswettbewerb setzte sich im Jahr 2022 unvermindert fort. Die Stromlieferungs ak-
tivitäten der SWU Energie GmbH konzentrieren sich hierbei auf alle Kundensegmente - Ge-
schäfts- und Privatkunden - innerhalb und außerhalb des eigenen Netzgebietes. Die intensiv
durchgeführ ten Vertriebsmaßnahmen und -kampagnen sowie die eingeführten Produktinnova-
tionen zeigten Erfolge, so dass z.B. die Kundenanzahl im Geschäftskundensegment um 5,1 %
gesteigert werden konnte. Die Strategie der ertragsorientierten Preispolitik in Ergänzung mit wei-
teren Dienstleistungs angeboten, wie z.B. PV-Anlagen, Energieaudits und Elektromobilität, wurde
weiterverfolgt. Durch den kriegsbedingten starken Anstieg der Energiepreise und die an dau-
ernde Energiekrise (Gasmangellage, fehlende Marktliquidität…) wurden die Prozesse- und
Schnittstellen nochmals analysiert und entsprechend angepasst. Es werden der Marktlage ent-
sprechende Produkte ange boten und im Sommer/Herbst primär Bestandskunden bedient. Über
diverse Vertriebs- und Kom munikationswege werden Geschäfts- und Gewerbekunden weiterhin
mit digitalen Services und Produkten angesprochen und informiert. Die Themen Ver lässlichkeit,
Seriosität, Beratung und die persönliche Ansprache werden gerade in Krisenzeiten von den Kun-
den stärker geschätzt und ho noriert.
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Darüber hinaus wurde zu Beginn des Jahres 2022 der Vertrieb von Stromprodukten an Privat-
und Gewerbekunden über die SWU Online-Plattform (SWU SchwabenStrom und SWU Natur-
Strom) wei ter forciert. Mit diesen Produkten werden Stromkunden in ganz Bayern, Baden-Würt-
temberg und weiteren Bundesländern bedient. Somit werden die bestehenden Pro zesse und
Abläufe für ei ne deutlich größere potenzielle Kundenanzahl genutzt. Die Vermark tung wurde im
ersten Quartal 2022 aufgrund der Energiekrise aus Gründen des Risikomanage ments reduziert.
Der Fokus lag da mit auf der Region Ulm/Neu Ulm. Bis Ende 2022 sind über diesen Ver triebsweg
rd. 32.000 Kunden (-6%) in Belieferung gegangen. 

Die SWU Energie GmbH kommt mit ihrem starken Engagement in der Onlinevermarktung dem
veränderten Konsum- und Abschlussverhalten der Kunden nach.

Insbesondere die am Großhandelsmarkt sehr stark gestiegenen Energiepreise für Strom und Gas
haben die SWU Energie GmbH vor neue Herausforderungen gestellt. Intern wurden viele Prozes-
se, Abläufe und Schnittstellen kurzfristig angepasst, um Risiken für die SWU weiter zu mini mieren.
Auf der Vertriebsseite wurden ebenfalls Produkte, Prozesse und Kalkulationen ge ändert und an-
ge passt. Als Beispiele hierfür sind z.B. die deutlich verkürzte Bindefristmatrix und deutlich erhöhte
Zu satzkosten zur Abdeckung der Risiken zu nennen.

Die stark gestiegenen Großhandelspreise haben ebenfalls dazu geführt, dass Ende des Jahres
2021 zahlreiche sog. Billiganbieter in die Insolvenz gegangen sind oder eine Betriebseinstel lung
umge setzt haben. Der Grundversorger SWU Energie GmbH ist verpflichtet, diese Kunden in der
Grund- und Ersatzversorgung zu beliefern. Aufgrund der hohen Anzahl der Neukunden mussten
Energie mengen zu deutlich höheren Preisen kurzfristig beschafft werden. In der Kon sequenz
wurde Ende Dezember 2021 ein zweiter Tarif (mit den höheren Marktpreisen) für die Neukunden
in der Grund- und Ersatzversorgung eingeführt. Durch die neue Gesetzgebung wurde ab dem 1.
August 2022 ein getrennter Tarif für die Ersatz- und die Grundversorgung rechtlich gesichert um-
gesetzt.

Im Jahr 2021 wurde das Projekt „Gründung der Stadtwerke Blaustein“ umgesetzt und die Kun-
den an die Stadtwerke Blaustein GmbH migriert. Die SWU hat den gesamten Gründungs prozess
und die Implementierung/Markteinführung der SWB geleitet. Sämtliche Dienstleistun gen für das
neu gegründete Stadtwerk wie Beschaffung, Kalkulation, Marketing, Kundenservi ce, Vertrieb
usw. werden von den Stadtwerken Ulm/Neu Ulm GmbH als Dienstleistung angebo ten. Zum
01.01.2022 ging der Grundversorgerstatus in der Gemarkung Blaustein auf die SW Blaustein
GmbH über. Wie bei der SWU Energie GmbH wurde auch bei der SWB ein zweiter Tarif für die
Grund- und Ersatzver sorgung eingeführt. Die für die SWU Energie GmbH beschrie benen aktuel-
len Rahmenbedingungen gelten in gleicher Weise für die Stadtwerke Blaustein GmbH. Im Rah-
men der Vertriebsdienstleistun gen wurden die Punkte und Maßnahmen in glei cher Weise wie
bei der SWU umgesetzt.

Die zum Jahreswechsel regelmäßig geänderten energiewirtschaftlichen Steuern, Abgaben und
Umlagen konnten bei den Geschäftskunden aufgrund bestehender vertraglicher Regelungen
wei terverrechnet werden. Im Segment der Privatkunden sind die Verträge ebenfalls ange passt
und im Rahmen der Preisanpassung bzw. Kundenmitteilung von Steu ern/Abgaben/Umlagen
entspre chend berücksichtigt.
Die relativ geringen Kündigungsquoten wurden u.a. durch eine begleitende Kommunikation er-
reicht sowie durch ein passendes Produkt- und Serviceangebot ergänzt. Die verkaufte Strom-
menge in allen Kundensegmenten (Geschäftskunden, Privatkunden und Beteiligungen) redu-
zierte sich u.a. durch eine geringere Nachfrage und erhöhte Einsparbemühungen auf 942 GWh.
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Im Erdgasmarkt intensivierte sich der Wettbewerb zu Beginn des Jahres 2022 ebenfalls weiter.
Durch den kriegsbedingten starken Anstieg der Gaspreise und die andauernde Energiekrise
(Gasmangellage, fehlende Marktliquidität…) wurden die Prozesse- und Schnittstellen nochmals
analysiert und entsprechend angepasst. Es werden der Marktlage entsprechende Produkte an-
geboten und im Sommer/Herbst primär Bestandskunden bedient. Über diverse Vertriebs- und
Kommunikationswege werden die Kunden weiterhin mit digitalen Services und Produkten ange-
sprochen und informiert.

Im Heizgasbereich (Haushaltskunden) konnte trotzdem die Kundenzahl auf 23.170 Kunden er-
höht werden. Dies entspricht einer Steigerung gegenüber dem Jahr 2021 von rd.  1,4 %. Dies
wurde durch erfolgreiche Vertriebs- und Kundenbindungsmaßnahmen erreicht. Im Segment der
Großkun den mit individuellen Verträgen konnte die Kundenanzahl durch Akquisitionen im inter-
nen und ex ternen Netzgebiet   stabil gehalten werden. Die gesamte Absatzmenge an Endkun-
den und Wei terverteiler lag mit insgesamt 1.166 GWh/a rd. 26,9 Prozent unter dem Niveau des
Vorjahres.

Im Gassegment ist die Einführung des Online-Produktes bereits in 2018 umgesetzt worden. In ner-
halb des angestammten Netzgebietes und in definierten und erweiterten PLZ-Gebieten au ßer-
halb des eigenen Netzgebietes konnten Kunden das SWU SchwabenGas online abschlie ßen. Bis
Ende Dezember 2022 wurden 5.413 Kunden über diesen Vertriebsweg gewonnen. Dies ent-
spricht einer stabilen Kundenanzahl gegenüber dem Jahr 2021.

Sowohl im Gas- als auch im Stromvertrieb wurde durch die Energiekrise und den vermehrten Ein-
sparbemühungen bzw. die Nutzung alternativer Energieträger bei einzelnen Geschäftskun den
weniger abgesetzt. Durch die Strategie der Diversifikation der Branchen innerhalb der mit tel-
stän dischen Industrie und entsprechender vertraglicher Regelungen konnten die Abverkäu fe in
einem gewissen Rahmen gehalten werden.

Im Jahr 2022 lag der Wärmeverkauf im Bereich der Wärmedienstleistungen bei ca. 26,6 GWh.
Hin zu kamen Wärme-Contractinganlagen wie beispielsweise im Leubeweg 43-47 und Ulmer Str.
4, Blaustein. Über die sog. „Mieterdirektabrechnung“ werden in 2023 für 2022 geschätzt ca. 9,5
GWh zusätzlich an Wärme abgerechnet. Die Ablesung und Rechnungsstellung erfolgen dabei
über ein regionales Partnerunternehmen der SWU Energie GmbH. Ausgehend von den Erfah run-
gen aus Pro jekten der Vergangenheit wird angestrebt, künftig ganzheitliche Lösungen zur Wär-
meversorgung von Gebäuden und Wohngebieten zu entwickeln. Dies reicht von der Kon zep-
terstellung, der Mit wirkung bei Ausschreibungen und der anschließenden Umsetzung der Bau-
maßnahmen bis hin zur Abrechnung mit dem Endkunden. Im Vordergrund stehen hier bei die
Einhaltung aller gesetzlichen Regelungen und Vorgaben zur regenerativen und effizien ten Wär-
meversorgung. Eine Machbar keitsuntersuchung zur Wärmeversorgung des Bad Blau wurde in
2022 erstellt und dem Aufsichtsrat vorgelegt. Die Planungsleistungen für den Ausbau der Fern-
wärmeversorgung der GVL in Lang enau schritten weiter voran. Die Tiefbauarbeiten für das Ge-
biet „Breiter Weg“ wurden bereits ver geben, die bisherige Planung wurde dem Auf sichtsrat der
GVL Ende 2022 vorgestellt. Des Weite ren übernimmt die SWU als Dienstleister den Vertrieb der
Fernwärmeanschlüsse im Versorgungsge biet der GVL. 

Das Jahr 2022 war geprägt von reduzierten bis nicht mehr vorhandenen Gasflüssen aus Russ-
land, weshalb das Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) am 23. Juni 2022
die Alarmstufe des Notfallplans Gas in Deutschland ausgerufen hatte. Die vorherrschen den Rah-
menbedingungen verursachten sehr hohe Preisniveaus im Bereich Erdgas und Strom, wobei sich
diese zusätzlich sehr volatil verhielten und mit sehr großen Hebeln auf die Kosten- und Erlös situa-
tion des Fernwärmesegments wirkten. Die Fernwärmepreise wurden über die Preisände rungsfor-
mel in Verbindung mit den sich ändernden Indizes im Jahr 2022 jedes Quar tal ange passt, wobei
sich der Arbeitspreis vom 01.01.2022 bis zum 01.01.2023 im Vergleich zu anderen Gegebenheiten
verhältnismäßig moderat um den Faktor 2,4 erhöhte. In Ergänzung zu den durchgeführten Preis-
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erhöhungen nach Preisänderungsformel wurde eine „Gasumlage für Wär meanteil“ eingeführt,
welche auf Basis der Gasspeicher- und Bilanzierungsumlage, sowie an hand des Erdgaseinsatzes
für die Fernwärmeerzeugung, ermittelt wurde, um diese den Kun den weiter verrechnen zu kön-
nen.

Außerordentlich warme Wintermonate verursachten im Wesentlichen, dass die Wärmeerzeu-
gung um knapp 14 % niedriger ausfiel als erwartet. Trotz alledem befand sich die Wärmeerzeu-
gung auf grund des stetigen Fernwärmeausbaus mit ca. 117 GWh im Jahr 2022 auf einem ho hen
Niveau. Im Verhältnis zur erzeugten Wärme konnte durch einen gezielten kosten- und preisopti-
mierten Ein satz der BHKW-Anlagen die Stromproduktion gegenüber dem Plan um 14,5 % gestei-
gert werden, was sich sehr positiv auf das Ergebnis auswirkte.

Da im Jahr 2022 nicht klar war, wie sich die Erdgaslage über den Winter 2022/2023 hinweg bzgl.
einer etwaigen Erdgasmangellage verhalten wird, wurde seitens der Fernwärme ein Kon zept
ent wickelt, um auch im Krisenfall eine Wärmeversorgung sicherstellen zu können. Das hierzu er-
stellte Notfallkonzept beinhaltet, dass innerhalb des Wärmverbundnetz von Neu-Ulm und Sen-
den, ge nauer in der Bradleystraße, drei Fernwärmekessel auf Dualbrenner, also für ei nen mög-
lichen Erd gas- und Heizölbetrieb, umgerüstet werden, um die noch bestehende Infra struktur auf
Heizölbasis wieder maximal nutzen zu können.
Für die Nahwärmegebiete im Bereich von Ulm wurde ein Konzept entwickelt, anhand welchem
mit SWU-eigenen mobilen Heizzentralen entsprechende Notversorgungen aufgebaut werden
kön nen. Um allerdings im Falle einer Erdgasmangellage alle Nahwärmegebiete sicher versor gen
zu können, war es notwendig, zusätzlich vier Nahwärmegebiete mit angemieteten Flüssig gas-
anla gen auszurüsten.

Durch diese Maßnahmen ist es nun zukünftig möglich in Krisenfällen eine Notwärmeversorgung
ohne Erdgas im gesamten Fernwärmebereich sicherzustellen.

Das Jahr 2022 war für die Stromproduktion ein sehr turbulentes Jahr mit Höhen und Tiefen. Die
durch den Ukraine Krieg entstandene Energiekrise, führte zu einem unkalkulierbaren Strom markt
mit extrem hohen Preisen. Zum Jahresende wurde dann durch die Regierung eine Über ge winn-
abschöpfung beschlossen, was für alle Beteiligten Neuland in der Umsetzung bedeute te.
Die Gesamtstromerzeugung aus PV und Wasserkraft ist durch den trockenen und heißen Som-
mer bei ~86 Mio. kWh gelandet.

Die wasserbauliche Infrastruktur befindet sich weiterhin in einer Phase der Aufarbeitung von Alt-
lasten. Es wurden Teilbereiche des Illerkanals saniert und Planungen für die Stauhaltungs dämme
in Böfingen angestoßen. Im ökologischen Bereich wurden zwei Aufforstungsmaßnah men erfolg-
reich umgesetzt und konnten positiv mit Guthaben an Ökopunkten bewertet wer den. 

Im Neugenehmigungsprozess für das Kraftwerk Böfinger Halde wurden diverse ökologische und
bautechnische Untersuchungen durchgeführt und weiterführende Abstimmungsgespräche mit
den Behörden abgehalten. 

Für die Kraftwerke Öpfingen und Wiblingen wurden ebenfalls Unterlagen zum Neuzulassungs-
prozess erstellt. An beiden Anlagen stellen die ökologischen Anforderungen die größten Her aus-
forderungen dar. 
Der Neubau des Restwasserkraftwerks in Öpfingen wurde mit ca. fünf Monaten Verspätung ab-
geschlossen. Die Gründe hierfür lagen an dem stark frequentierten Baufeld und einer paral lelen
Baumaßnahme der Gemeinde. Es werden nun noch Restarbeiten im Außenbereich durch ge-
führt und mit dem Probebetrieb begonnen. 
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Für die Erzeugung im Bereich PV verlief das Jahr 2022 sehr gut. Mit ~ 3,3 Mio. kWh ist es ei nes der
Besten Jahre. Die Anlage auf dem HB Kuhberg mit 135 KWp wurde gebaut und geht nach Fer-
tigstellung des Gebäudes in Betrieb.  Mit den Städten Ulm und Neu-Ulm wurden Ge spräche
über potenzielle neue Dachanlagen geführt.

Das Ausbauziel der 15 MWp aus Photovoltaik bis 2030 kann nach bisherigem Stand erreicht wer-
den: Durch die Akquise der Freiflächen Photovoltaik Projekte wurden seit Februar 2022 ca. 300
Projekte mit rund 250 MWp untersucht. Daraus konnten bis dato 15 Optionsverträge für Flächen
mit ca. 35 ha und 24 MWp Potential abgeschlossen werden. Weitere Projektflächen wurden zur
Bewerbung bei Gemeinden eingereicht. Dies sind zusätzliche 15 MWp.

Ein neuer Produktionsbereich Wasserstoff entwickelte sich bei EP1. Der Schwerpunkt liegt da bei
auf der Erzeugung von grünem Wasserstoff aus regenerativem Strom. Zu Beginn des Jah res be-
teiligte sich die SWU an einem Fördervorhaben der EU und des Landes Baden-Württem berg
über eine Modellregion grüner Wasserstoff. Im Frühherbst erhielt die SWU Energie GmbH eine Zu-
sage der Fördermittel für zwei Elektrolyseur-Standorte in Ulm. Im Jahr 2022 wurden noch die Wei-
chen für die Planung und Genehmigung der Anlagen gelegt.

Im Jahr 2022 bewegten sich die Strompreise auf dem Großhandelsmarkt bis Ende August in nie
dagewesene Höhen kontinuierlich nach oben. Danach setzte ein Preisverfall ein. Zum Jah res-
ende waren die Notierungen für die Jahresprodukte dennoch ungefähr doppelt so hoch wie zu
Beginn des Jahres. Dieses Preisniveau führte dazu, dass das erwartete Ergebnis des Tria nel Kohle-
kraftwerk Lünen im Laufe des Jahres in den positiven Bereich drehte. Für das Liefer jahr 2022 war
jedoch schon ein Großteil der Menge vermarktet und aufgrund von Limits konnte lei der in dieser
Hoch preisphase für die Jahr 2023 und 2024 wenig vermarket werden. Das Jahr 2022 konnte mit
einem Verlust von ca. 784.665 Euro abgeschlossen werden und für die kom menden beiden Jah-
re weist das erwartete Ergebnis positive Werte aus.

Die SWU Energie GmbH ist zu 5,28 % an der Trianel Kohlekraftwerk Lünen GmbH & Co. KG be tei-
ligt, was einer Leistungsscheibe von 40 Megawatt entspricht. 199 GWh Strom wurden mit dieser
Leistungsscheibe im Jahr 2022 produziert. Damit lag die Menge rund 5 % unter der Plan menge
für 2022.

Da auch in 2022 das Trianel Gaskraftwerk in Hamm, an dem die SWU Energie GmbH mit 9,36%
be teiligt ist, in der Warmreserve betrieben wurde, wurde kein Strom von der SWU Ener gie GmbH
aus dem Kraftwerk bezogen. Somit sind in 2022 auch keine Kosten bzw. Verluste für die SWU
Energie GmbH aus dieser Kraftwerksbeteiligung entstanden.

Gaskraftwerk Leipheim
Im Februar 2021 wurde die abgeschlossene Projektentwicklung Gaskraftwerk Leipheim erfolg-
reich an die LEAG verkauft und im Anschluss die Gesellschaft an den neuen Eigentümer über-
führt. Das Kraftwerk wird voraussichtlich im August 2023 in Betrieb gehen. Die SWU wird von der
erfolg reichen Inbetriebnahme sowie an der betrieblichen Performance über 10 Jahre wirt-
schaftlich par tizipieren. 
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Beteiligungsportfolio Erzeugungsanlagen
Im Zuge der SWU Strategie 2030 wurde die Entscheidung getroffen, dass die SWU Energie GmbH
in den kommenden Jahren verstärkt Onshore-Wind- sowie PV- Kapazitäten im süddeut schen
Raum aufbauen wird. Vor diesem Hintergrund wurde ein Desinvestment der Offshore-Windbetei-
ligung in der Nordsee beschlossen. Ende 2021 konnte der Verkaufsprozess der SWU Anteile an
der Trianel Windkraftwerk Borkum GmbH & Co. KG erfolgreich abge schlossen werden. 
In dem noch jungen Geschäftsbereich Direktvermarktung ist es uns gelungen die große Wachs-
tumsdynamik der Vorjahre zu halten und noch zu steigern. Die Zahl der Anlagen in der Direktver-
marktung konnte von ca. 180 auf knapp 300 gesteigert werden. Die größten Kunden zuwächse
wurden im Segment der Biogasanlagen erzielt. Mit einem Volumen von ca. 500 GWh wird die Di-
rektvermarktung in 2023 eines der umsatzstarken Geschäftsfelder sein. Auch die Er gebnisse der
Di rektvermarktung konnten gesteigert werden. Und dies in einem sehr turbulen ten Jahr an dem
die Energiemärkte unvorhersehbare Preisausschläge gezeigt haben. Diese haben zu Herausfor-
derun gen beim Portfoliomanagement und den Ausgleichsenergiekosten geführt, die wir erfolg-
reich ge meistert haben. Erfreulich war auch, dass nach dem abgeschlos senen Umbau des Heiz-
kraftwerks Bradley die vermarkteten Mengen im KWK Bereich wieder deutlich höher ausgefallen
sind. 

Wie die Corona-Krise in den Vorjahren hat die Energiekrise – verursacht durch den Krieg in der
Ukraine - zu einer sehr angespannten und anstrengenden Situation im Energiehandel geführt.
Die fehlende Liquidität der Strom- und Erdgasmärkte sowie die Tatsache, dass sich immer mehr
Han delspartner aus dem Markt zurückgezogen hatten, machte eine massive Anpassung der An-
ge botspalette notwendig. Diese wurde rechtzeitig eingeleitet, sodass wir relativ gut durch diese
tur bulenten Zeiten gekommen sind. 

Trotz Preisdimensionen, welche vorher nicht vorstellbar waren, ist es der SWU Energie GmbH ge-
lungen beim Energiehandel insgesamt ein sehr gutes Ergebnis zu erreichen. Dazu hat insbe son-
dere der Erdgashandel beigetragen.

Erneut hat sich das Beschaffungsmodell bei der Erdgasbeschaffung als Glückfall herausge stellt.
Nichtsdestotrotz musste das Beschaffungsmodell in Erdgas erfolgreich auf eine struktur ierte Be-
schaffung umgestellt werden, da das bisherige Modell aufgrund der aktuellen Marktbe dingun-
gen nicht mehr angeboten wurde. Unter den gegebenen, äußerst angespannten Bedin gun gen
ein Kraftakt.    

Auch im Jahr 2022 konnten die Stadtwerke Ulm/Neu-Ulm Netze GmbH für Ihre Kunden einen si-
cheren, wirtschaftlichen Netzbetrieb gewährleisten. Auch unter der weiterhin andauernden Co-
rona-Pandemie, war die Versorgungssicherheit für die Energie- und Wasserversorgung oh ne Ab-
striche rund um die Uhr sichergestellt. 

Jedoch hat der Krieg in der Ukraine zu starken Preisverwerfungen auf den Energiemärkten ge-
führt. Insbesondere der sich im Wirtschaftsjahr 2022 einstellende extreme Preisanstieg für den Be-
zug von elektrischer Energie hat die Stadtwerke Ulm/Neu-Ulm GmbH wirtschaftlich hart ge trof-
fen. Ein Netz betreiber ist verpflichtet, die physikalischen Netzverluste, die beim Transport elektri-
scher Energie über das Stromnetz entstehen, i.d.R. im Voraus über den Strommarkt zu be schaf-
fen. Die daraus resultierenden Kosten können jedoch nicht „1:1“ über die Netzentgelte an die
Netznutzer weiter verrechnet werden. Die Bundesnetzagentur gibt hierfür neben einem diskrimi-
nierungsfreien Aus schreibungsverfahren auch einen sog. „anerkennungsfähigen“ Refe renzpreis
vor. Dieser ist ein Durchschnittswert aus den börsennotierten Großhandelsstrom preisen des 2.
Halbjahres des Vor-Vorjahres und dem 1. Halbjahr des Vorjahres. Für die Netz verluste des Jahres
2023 umfasst so mit der Referenzzeitraum das 2. Halbjahr 2021 und das erste Halbjahr 2022. Die
im Jahr 2022 schier explodierenden Marktpreise für den Bezug von elektri scher Energie für das
Folgejahr sind in dem Referenzpreis der Bundesnetzagentur je doch nur zu einem kleinen Teil ent-
halten.
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Hinsichtlich der jedoch bereits zu Beginn des Jahres 2022 stark gestiegenen Energiepreise war es
geboten, zur Begrenzung der finanziellen Risiken den Bezug der Netzverluste auf mehrere Tran-
chen zu verteilen. In einer Situation weiterhin stark steigender Preise führte aber auch die se Be-
schaf fungsstrategie zu erheblichen Defiziten aufgrund des von der Bundesnetzagentur vor gege-
benen „anerkennungsfähigen“ vergangenheitsorientieren Referenzpreises. Aufgrund die ser Ent-
wick lungen waren im Jahresabschluss der Stadtwerke Ulm/Neu-Ulm Netze GmbH Rück stellun-
gen in Höhe von 5 Mio. für den Bezug von Netzverlusten für das Jahr 2023 zu bil den, die das
Jah reser gebnis 2022 stark belasten.

Im Jahr 2022 wurden umfangreiche Investitionen in die Strom-, Gas- und Wassernetze sowie der
Netzanlagen der Stadtwerke Ulm/Neu-Ulm GmbH getätigt. Im Stromnetz wurden wie im Jahr zu-
vor wieder weitere 400 Netzanschlüsse mit 1,6 Mio. € Kosten gebaut. Bei den Stroman lagen wur-
de das Schaltwerk Illerpark begonnen, die Schaltanlage Böfinger Halde teilerneuert, die Pla-
nung für das Schaltwerk Schwaighofen und ein Umspannwerk im Ulmer Norden begon nen, so-
wie rund 10 Trafostationen fertiggestellt. Die Kosten hierfür beliefen sich auf rund 1,5 Mio. €. Das
Mittel- und Niederspannungsstromnetz wurde mit insgesamt 7,2 Mio. € ausgebaut. Im Zu sam-
menhang mit dem LWL Projekt wurden Stromkabel in erheblichen Umfang verstärkt, neu gebaut
und erneuert. Der Großteil der Erneuerungen der Leitungsinfrastruktur des Strom netzes erfolgte in
koordinierter Bauweise mit dem LWL-Ausbau. Schwerpunkte waren hierbei Cluster U006 (Auf
dem Kreuz), U007 (Oststadt), U001 (Neustadt) und N015 (Schwaighofen). Schwer punkte der Maß-
nahmen im Strom netz waren das Gewerbegebiet Himmelreich, die Schillerstra ße und die Reut-
tierstraße.

Im Gasnetz wurden erwartungsgemäß wesentlich weniger Anschlüsse als in den Jahren zuvor
ge baut. Die Kosten für rund 370 Netzanschlüsse (Vorjahr ca. 680) beliefen sich auf 1,8 Mio. €.  Im
Zu sammenhang mit dem LWL-Projekt und den Strom-Netzmaßnahmen wurden rund 2,5 Mio.
Euro für die Erneuerung der Gasleitungen in NU-Reuttierstraße, UL-Weinbergstraße und
NU-Schwaigho fen (Cluster N015) getätigt. In begrenztem Umfang wurden Erweiterungen in den
Gewerbegebie ten Schwaighofen und Himmelreich sowie in den Gemeinden Vöhringen, Er-
bach und Senden vor genommen. 

In der Sparte Trinkwasser wurden der Hochbehälter Kuhberg, die Druckerhöhungsanlagen Holz-
heim und Bernstadt sowie das Großprojekt zur Erneuerung des Hochbehälters Kuhberg fortge-
führt. Die Chlordioxidanlage im Donautal wurde ebenfalls erneuert. 

Der Bereich „Netzdienstleistungen“ der Stadtwerke Ulm/Neu-Ulm Netze GmbH konnte, trotz der
Ukraine-Krise und der daraus resultierenden erschwerten Bedingungen für die Geschäfts ent-
wick lung des SWU Konzerns, in 2022 einen gegenüber dem Vorjahr gesteigerten Beitrag zum Un-
ter nehmensergebnis leisten. Grund hierfür war unter anderem die positive Entwicklung der Erlö-
se aus dem Erdgasspeichergeschäft (Vermarktung der Regelenergie).

Das Dienstleistungsangebot der Stadtwerke Ulm/Neu-Ulm Netze GmbH in der Sparte Trinkwas ser
wurde weiter ausgebaut. Im Jahr 2022 konnte die Betriebsführung des Trinkwassernetzes der Ge-
meinde Westerheim über eine Ausschreibung gewonnen werden. Die Besonderheit ist hierbei,
dass die Gemeinde mit ca. 3.000 Einwohnern einen Campingplatz mit bis zu 3.000 Gäs ten be-
treibt. Die dadurch bedingten großen saisonal schwankenden Trinkwasserbedarfe brin gen eine
besondere Herausforderung für den Bereitschaftsdienst und die Störungsbehe bung der Stadt-
werke Ulm/Neu-Ulm Netze GmbH mit sich.
Im Bereich Wärme konnte der bestehende Betriebsführungsvertrag des Fernwärmenetzes für die
Fernwärme Weißenhorn um weitere 2 Jahre verlängert werden. Wie auch schon in den Vor jah-
ren wurden ausgewählte Dienstleistungsprodukte weiter analysiert und hinsichtlich der Erzie lung
eines optimalen Kundennutzens weiterentwickelt.
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Im Geschäftsfeld Straßenbeleuchtung wurde die Zusammenarbeit mit den Städten Ulm,
Neu-Ulm, Blaustein und Senden weiter ausgebaut. Der Fokus wurde und wird auch in Zukunft im-
mer mehr auf die Teilnahme an öffentlichen Ausschreibungen zur Umrüstung auf LED-Tech nik
gelegt. Im Jahr 2022 wurden Ausschreibungen der Städte Senden sowie der Gemeinde El chin-
gen zur Umrüstung auf effiziente LED-Technik gewonnen. Erstmals wurde zudem an einer öffent li-
chen Ausschreibung zur Umrüstung auf LED-Technik außerhalb des SWU Netzgebiets teilge nom-
men.  Hierbei erhielt die Stadtwerke Ulm/Neu-Ulm Netze GmbH den Zuschlag für eine Um rüstung
der Straßenbeleuchtung der Stadt Illertissen auf effiziente LED-Technik mit ca. 460 Leuchten.

Die Sicherstellung des IT- und TK-Betriebes hat nach wie vor höchste Priorität. Aktuell sind kei ne
er höhten Corona-Krankenzahlen zu erkennen. Deshalb gilt derzeit die SWU Standard Ho meOf-
fice-Regelung.

Die Anzahl der Kundenanschlüsse konnte bis Jahresende auf insgesamt 13.451 Anschlüsse ges-
tei gert werden. In den Anschlusszahlen sind 1.814 Wholebuy-Kunden (Telekom) sowie 523 Ge-
schäfts kunden mit hochwertigen NGN-Anschlüssen (Next Generation Network) enthalten. Die
Wachs tumszahlen aus der Vergangenheit können aufgrund der Wettbewerbssituation und der
starken Verzögerung im Clusterausbau nicht mehr erreicht werden.
Mit dem Fernsehsignal der SWU TeleNet werden 17.247 Kunden versorgt. Hier besteht das Ri si ko,
dass durch die Änderung im neuen TKG zum Umlageverfahren mit deutlichen Kunden- und Um-
satzverlusten zu rechnen ist. Wir stehen mit der Wohnungswirtschaft in Kontakt um mögliche Lö-
sungsoptionen zu verhandeln. 

Mit der NUWOG wurde schon in der Vergangenheit Einzelinkasso vertraglich vereinbart, so dass
hier eine Anpassung an das TKG einfach zu realisieren ist. Mit der UWS wurde für den
„Weinberg“ ein angepasstes Vertragswerk abgeschlossen. Hier werden wir die Erfahrungen nut-
zen um die fi nale Vertragsumstellung für Bestandskunden bis Mitte 2024 zu gestalten. Die Neufas-
sung des Ver trages ermöglicht die weitere Versorgung der Gebäude mit TV-Produkten. Die Ab-
rechnung wird jedoch direkt mit dem Kunden erfolgen und nicht mehr über die Miete (Umlage)
durch den Ver mieter. Deshalb besteht für die Kunden jetzt die Möglichkeit der Ver tragskündi-
gung (Wahlfreiheit).

Die finalen Planungen für das Rechenzentrum sind abgeschlossen, alle Planungsänderungen
sind in den Angeboten berücksichtigt. Insgesamt haben sich zwei Bewerber qualifiziert, beide
beab sichtigen das Projekt als Generalunternehmer (GU) durchzuführen. Die Angebotskosten lie-
gen bei 14,2 bzw. 17,34 Mio. Euro. Die Gesamtkosten des Projektes mit den bis Ende 2022 auf ge-
laufenen Kosten der Planer(intern/extern) und des Grundstückserwerbs betragen 16,8 bzw. 19,94
Mio.€. Bei de Angebote erfüllen die Anforderungen der Ausschreibungen und sind von Fir men
abgegeben worden, welche schon mehrere Rechenzentren gebaut haben. Die Preisdiffe renz
zwischen den Angeboten kommt dadurch zu Stande, dass das günstigere Ange bot im Wesentli-
chen ein schon realisiertes Rechenzentrum widerspiegelt und die Erfahrungs werte in die Preisfin-
dung des GU ein geflossen sind.
Die Entscheidung zur Beauftragung wurde in der Aufsichtsratssitzung am 16.02.2023 gefällt.

Bzgl. der Energiekosten wurde im BusinessCase ein Aufschlag von 15% auf die Bezugskosten kal-
kuliert. Weiterführende Gespräche mit überregionalen Systemhäusern und auch Kontakte zu lo-
kalen Verbänden zeigen ein deutlich stärkeres Interesse an einem regionalen Rechenzen trum
als noch vor einem Jahr.
Im Verkehrsbereich ist die Ergebnisentwicklung im Berichtsjahr besser als geplant (+ T€ 895 ge-
genüber Budget). Der Jahresfehlbetrag fällt jedoch um T€ 2.121 höher als im Vorjahr aus. Haupt-
grund hierfür sind höhere Energiekosten beim Fahrstrom und Diesel. 
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Beschaffung Straßenbahnen
Die Inbetriebnahme der Straßenbahnlinie 2 und der damit verbundenen Neuausrichtung des
Bus netzes hat in kurzer Zeit deutliche Nachfragesteigerungen im gesamten Liniennetz bewirkt.
Dies führte in 2019 zu einer Fahrgaststeigerung von 4 Mio. Fahrgästen. Durch zusätzliche Wohn-
gebiete und Nachverdichtungen wird die Doppelstadt weiterwachsen. Die erfolgte Fertig stel-
lung der Ei senbahn-Neubaustrecke zwischen Stuttgart und Ulm im Dezember 2022 lässt weitere
Zuzüge und Nachfragesteigerungen erwarten. Während der Hauptverkehrszeiten wa ren beide
Straßenbahnli nien bereits jetzt stark ausgelastet. Auf der Linie 2 mussten kapazitäts bedingt schon
wenige Mo nate nach der Inbetriebnahme regelmäßig Fahrgäste an den Haltes tellen zu rückge-
lassen werden, trotz temporärer Verstärkung durch Busse.
Am 29.09.2020 wurde deshalb durch einen Aufsichtsratsbeschluss die Bestellung der sechs Op-
tionsstraßenbahnen beschlossen. Die Lieferung von drei Optionsstraßenbahnen erfolgte im De-
zember 2022. Die restlichen Straßenbahnen werden im 1. Quartal 2023 erwartet.

Neubau von Straßenbahnstrecken
Die Restarbeiten im Bereich der beiden Streckenäste der Straßenbahnlinie 2 wurden in 2020 ab-
geschlossen. Im Jahr 2021 wurde die Straßenbahntrasse wieder in die endgültige Lage zu rück-
ver legt und die neue Haltestelle „Hauptbahnhof“ eröffnet.

In 2022 wurden die beiden westlichen Fahrstreifen in ihrer endgültigen Lage hergestellt sowie
Rest arbeiten an der technischen Ausrüstung (Fahrleitung und Beleuchtung) durchgeführt. Bis
Mai 2023 sollen die Arbeiten am Vorhaben im Wesentlichen fertiggestellt sein. 

Im Auftrag der Stadt Ulm wurde eine Straßenbahnverlängerung in das geplante Wohngebiet
Kohlplatte im Westen der Stadt geprüft. Dazu wurde eine Machbarkeitsstudie in Auftrag ge ge-
ben. Die SWU hat maßgeblich bei der Bearbeitung dieser Studie unterstützt. Die Ergebnisse wur-
den am 17. März 2021 vorgestellt. Bei den untersuchten Varianten konnte im besten Fall ein Nut-
zen-Kosten-Faktor von 0,61 erreicht werden, also noch deutlich unter 1,0. D.h. eine För de rung
nach GVFG ist unter diesen Voraussetzungen nicht möglich. Die Verfahrensanleitung für das
stan dardisierte Bewertungsverfahren wurde überarbeitet, dabei sind umwelttechnische Aspekte
stär ker berücksichtigt worden. Daher wurde zwischen Stadt Ulm und SWU vereinbart, nach Ab-
schluss der Überarbeitung des Verfahrens das Vorhaben einer erneuten Überprüfung zu unter-
ziehen. Bis dahin erfolgt keine weitere Planungstätigkeit. Aktuell wird hierzu ein Ange bot einge-
holt, dass Er gebnis wird im Frühjahr 2023 vorliegen.

Erneuerung des Ticketing-Systems
Im Jahr 2020 erfolgte die Vergabe zur Erneuerung des Ticketing-Systems. Der Auftrag wurde eu-
ro paweit ausgeschrieben. Für die Fahrgäste der SWU Verkehr GmbH wird das Lösen eines Fahr-
scheins somit künftig bequemer und einfacher. Bis Ende 2022 wurden alle Busse, die Vor ver-
kaufs stellen und das Kundencenter traffiti mit elektronischen Verkaufsgeräten inklusive Ein-
stiegskon trollsystem ausgestattet. Die Kontrolle von e-Tickets ist damit möglich.

ÖPNV Rettungsschirm
Der Bund und das Land Baden-Württemberg unterstützen die Verkehrsunternehmen im Jahr der
entstandenen „finanziellen“ Schäden“. Die erforderliche „Schlussabrechnung 2020“, die durch
Wirtschaftsprüfer geprüft wurde, wurde fristgerecht eingereicht. Für das Jahr 2022 wurde durch
den Bund und das Land Baden-Württemberg ebenfalls eine finanzielle Unterstützung ge währt.
Im Rahmen des ÖPNV-Rettungsschirm 2022 erfolgte auch ein Ausgleich der „finanziellen Schä-
den durch das 9 Euro Ticket im Aktionszeitraum Juni, Juli und August 2022.  
Die entsprechenden Anträge wurden fristgerecht eingereicht. Durch die fristgerechte Antrags-
stellung war es möglich, den Schaden für die SWU Verkehr GmbH zu verringern. 

Beteiligungen
Auch im Bereich der Beteiligungen setzte die SWU Stadtwerke Ulm/Neu-Ulm GmbH, Ulm (Donau)
ihr Engagement in 2022 fort. 
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An der Fernwärme Ulm GmbH, Ulm (Donau), kurz FUG, sind die SWU Stadtwerke Ulm/Neu-Ulm
GmbH, Ulm (Donau), und die Kraftwerksgesellschaft der Energie Baden-Würt temberg AG
(EnBW) zu jeweils 50 % beteiligt. Die FUG liefert Wärme im Industriegebiet Do nautal, in den Stadt-
teilen Wi blingen und Böfingen, in der Ulmer Weststadt und der Innenstadt. Im abgelaufe nen
Wirtschafts jahr (01.10.19 - 30.09.22) verkaufte die FUG insgesamt 599,5 GWh Wärme und damit
um 27,5 GWh weniger als im Vorjahr, was durch die witterungsbeding te geringere Nach frage
der Privatkunden zurückzuführen ist. Die Umsatzerlöse stiegen um T€ 21.639 auf T€ 90.645 im We-
sentlichen aufgrund der höheren Energiepreisentwicklung. 

Die Bayerngas GmbH, München, ist eine Gasbeschaffungsgesellschaft, an der die SWU Stadt-
werke Ulm/Neu-Ulm GmbH, Ulm (Donau), seit 2005 mit 5 % beteiligt ist. Weitere Gesellschafter
sind die Stadtwerke München, Augsburg, Ingolstadt, Landshut sowie die österreichische
TIGAS-Erdgas Tirol GmbH, Innsbruck. Die SWU Energie GmbH beschafft bei der Bayerngas
GmbH, München, im Rah men einer Portfoliobeschaffung, den größten Teil des Erdgasbedarfs
der SWU-Unternehmensgrup pe.

3.  Lage des Konzerns

A.  Darstellung der Ertragslage und des Geschäftsergebnisses

In der folgenden Übersicht sind die Erträge und Aufwendungen des Konzerns im Berichtsjahr
auf bereitet und den Vorjahrswerten gegenübergestellt:

GuV-Posten 2022 2021 Veränderung
T€ % T€ % T€

Umsatzerlöse 621.067 101,4 517.368 104,1 103.699
abzgl. Strom- und Energiesteuer 21.479 3,5 24.771 5,0 -3.292
Umsatzerlöse ohne Strom- und Energiesteuer 599.588 97,9 492.597 99,1 106.991
Bestandsveränderung FE/UE 2.411 0,4 -5.052 -1,0 7.463
Aktivierte Eigenleistungen 10.662 1,7 9.289 1,9 1.373
Gesamtleistung 612.661 100,0 496.833 100,0 115.829
Materialaufwand 469.078 76,6 367.099 73,9 101.979
Rohergebnis 143.583 23,4 129.734 26,1 13.849
Sonstige Erträge 12.319 2,0 31.464 6,3 -19.145
Personalaufwand 83.891 13,7 79.358 16,0 4.533
Abschreibungen 30.147 4,9 27.930 5,6 2.217
Sonst. betriebl. Aufwendungen 32.019 5,2 43.264 8,7 -11.245
Betriebsergebnis 9.845 1,6 10.646 2,1 -801
Erträge aus assoziierten Unternehmen 2.448 0,4 3.849 0,8 -1.401
Erträge aus Beteiligungen 507 0,1 296 0,1 211

Finanzanlagevermögens
Erträge aus Ausleihungen des

294 0,0 1.603 0,3 -1.309
Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 60 0,0 223 0,0 -163
Abschreibungen auf Finanzanlagevermögen 0 0,0 403 0,1 -403
Zinsen und ähnliche Aufwendungen 7.348 1,2 7.570 1,5 -222
Beteiligungs-/Finanzergebnis -4.039 -0,7 -2.002 -0,4 -2.036
Ergebnis vor Steuern 5.806 0,9 8.644 1,7 -2.838
Steuern vom Einkommen und Ertrag 1.513 0,2 1.371 0,3 142
Sonstige Steuern (Erstattung -; Belastung +) 1.665 0,3 1.743 0,4 -78
Vergütung für Genussrechtskapital 1.536 0,3 1.444 0,3 92
Nicht beherrschende Anteile 0 0,0 0 0,0 0

Konzernjahresüberschuss 1.092 0,2 4.085 0,8 -2.992
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Zur Analyse des Konzerns wurden die folgenden Rentabilitätskennzahlen und Aufwandsstruk-
turkennzahlen ermittelt.

Kennzahl Kennzahlendefinition

Umsatzrentabilität = Jahresüberschuss/Umsatzerlöse

Eigenkapitalrentabilität = Jahresüberschuss/(Eigenkapital + 50 % BKZ + 50 % SoPo Investitionszuschüsse)

Gesamtkapitalrentabilität = Jahresüberschuss + Steuern + Fremdkapitalzinsen/Gesamtkapital

Kennzahl 2017/% 2018/% 2019/% 2020/% 2021/% 2022/%

Umsatzrentabilität 0,72 0,75 0,71 0,29 0,83 0,18

Eigenkapitalrentabilität 1,86 1,54 1,43 0,57 1,65 0,43

Gesamtkapitalrentabilität 2,51 2,56 1,75 1,58 1,67 1,18

Die einzelnen Versorgungsbereiche haben sich für die SWU Energie GmbH wie folgt entwi ckelt:

 Verkaufte Menge zum Vorjahr

Stromabsatz 941 GWh - 6,7 %
Stromhandel 702 GWh + 11,3 %
Erdgas 1.166 GWh - 26,9 %
Trinkwasser 10.997 Tsd. m³ - 2 %
Fernwärme 93 GWh - 9,2 %
Wärme-Dienstleistungen 27 GWh - 13,5 %

Die verkauften Mengen entsprechen den gesamten in der SWU-Gruppe abgegebenen Men-
gen an Endkunden.

Die unkonsolidierten Umsatzerlöse (ohne Strom- und Energiesteuer) der SWU Energie GmbH, Ulm
(Donau), erhöhten sich im Jahr 2022 gegenüber dem Vorjahr (T€ 338.241) um T€ 110.025 auf
T€ 448.266.

Die unkonsolidierten Umsatzerlöse der SWU Verkehr GmbH, Ulm (Donau) sind im Vergleich zum
Vorjahr (36.505 T€) um 536 T€ auf 35.969 T€ gesunken. 

Insgesamt erhöhten sich im SWU Konzern die Umsatzerlöse (ohne Strom- und Energiesteuer) um
106.991 T€ auf 599.588 T€.
Das Rohergebnis erhöhte sich um 13.849 T€ auf 143.583 T€ und das Betriebsergebnis vermin derte
sich um 801 T€ auf 9.845 T€ gegenüber dem Vorjahr.

B.  Darstellung der Finanzlage

Die Kapitalflussrechnung und der Eigenkapitalspiegel des Konzerns sind als eigenständige An-
lagen dem Konzernabschluss beigefügt.
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C.  Darstellung der Vermögenslage

In der folgenden Übersicht sind die Bilanzposten zum 31.12.2022 den Vorjahreswerten gegen-
übergestellt. Die wesentlichen Veränderungen der einzelnen Bilanzposten sind nachfolgend er-
läutert.

31.12.2022 31.12.2021 Veränderung
T€ % T€ % T€ %

Vermögen

Anlagevermögen 664.185 78,5% 624.042 80,2% 40.143 6,4%
Vorräte 36.170 4,3% 27.100 3,5% 9.070 33,5%
Langfristige Forderungen 0 0,0% 5.610 0,7% -5.610 -100,0%
Kurzfristige Forderungen 101.143 11,9% 81.773 10,5% 19.370 23,7%
Flüssige Mittel 41.261 4,9% 36.759 4,7% 4.502 12,2%
Übrige Aktiva 3.448 0,4% 2.619 0,3% 829 31,7%

846.207 100,0% 777.903 100,0% 68.304 8,8%

Kapital

Eigenkapital und Sonderposten 280.571 33,1% 273.443 35,2% 7.128 2,6%
Erhaltene Ertragszuschüsse 0 0,0% 2 0,0% -2 -100,0%
Langfristige Verbindlichkeiten 384.717 45,5% 354.799 45,6% 29.918 8,4%
Kurzfristige Verbindlichkeiten 180.919 21,4% 149.659 19,2% 31.260 20,9%

846.207 100,0% 777.903 100,0% 68.304 8,8%

Das Gesamtvermögen hat sich zum Vorjahr um T€ 68.304 (+ 8,8 %) erhöht. Dies resultiert im We-
sentlichen aus den Investitionen in die Linie 2, den Ausbau in das FTTH-Netz, dem Bau von Strom-
und Gasnetzen und dem Bau eines Wasserhochbehälters, sowie aus Zuführung in die zweckge-
bundene Kapitalrücklage durch die Stadt Ulm in Höhe von 3,5 Mio. €. 

Das gezeichnete Kapital beträgt unverändert T€ 40.000. Durch Konzernjahresüberschuss von 
T€ 1.092 und die Einzahlungen seitens des Gesellschafters in die Kapitalrücklage in Höhe von
T€ 3.500 konnte das Eigenkapital inkl. Berücksichtigung des Sonderpostens von T€ 273.443 auf
T€ 280.571 erhöht werden.

Zur Analyse der Vermögenslage des Konzerns wurden die folgenden Vermögens- und Kapital-
strukturkennzahlen ermittelt.

Kennzahl Kennzahlendefinition

Anlagenintensität = Anlagevermögen/Gesamtvermögen

Eigenkapitalquote = (Eigenkapital + 50% BKZ + 50% SoPo Investitionszuschüsse)/Gesamtkapital

Deckungsgrad A = (Eigenkapital + 50% BKZ + 50% SoPo Investitionszuschüsse) x 100
= goldene Bilanzregel Anlagevermögen

Deckungsgrad B = (Eigenkapital + 50% BKZ + 50% SoPo Invest.zuschüsse + lgfr. Fremdkapital) x 100
= goldene Finanzierungsregel Anlagevermögen
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Kennzahl 2017/% 2018/% 2019/% 2020/% 2021/% 2022/%

Anlagenintensität 76,27 81,72 83,53 82,43 80,22 78,49

Eigenkapitalquote 26,98 33,20 33,68 32,28 31,84 29,97

Deckungsgrad A 35,38 40,63 40,32 39,28 39,70 38,19
= goldene Bilanzregel

Deckungsgrad B 87,79 80,03 80,76 84,80 87,42 86,01
= goldene Finanzierungsregel

Der SWU-Konzern erreicht eine Eigenkapitalquote von 29,97% welche um 1,87% niedriger ist als
im Vorjahr. Die liegt vor allem an der deutlichen Erhöhung der Investitionen bzw. des Anla ge-
vermö gens infolge einer hohen Inflation.
Auch der Deckungsgrad A und B weisen eine stabile Finanzierungsstruktur auf.

III. PROGNOSEBERICHT

Im Jahr 2023 werden zentrale Rahmenbedingungen für eine erfolgreiche Energiewende ver han-
delt. Dazu zählt ein dem klimaneutralen Zielsystem verpflichtetes Strommarktdesign, mit dem
sich die eigens hierfür einzurichtende Stakeholder-Plattform „Klimaneutrales Stromsystem“ be fas-
sen wird. (zitiert aus: Agora Energiewende (2023): Die Energiewende in Deutschland: Stand der
Dinge 2022. Rückblick auf die wesentlichen Entwicklungen sowie Ausblick auf 2023.)
Die SWU Energie wird sich im Jahr 2023 beim Thema Strommarktdesign im Rahmen einer neu ge-
gründeten Arbeitsgruppe des VKU entsprechend einbringen.

Außerdem wird die nationale Wasserstoffstrategie aktualisiert und eine Systementwicklungs stra-
tegie für eine energieträgerübergreifende Planung der künftigen Energieinfrastruktur ausge ar-
bei tet. Alle diese Prozesse sollen bis zum Jahresende 2023 wesentliche Fortschritte erzielen. (zitiert
aus: Agora Energiewende (2023): Die Energiewende in Deutschland: Stand der Dinge 2022.
Rückblick auf die wesentlichen Entwicklungen sowie Ausblick auf 2023.)
Die SWU Energie wird sich hierzu im Jahr 2023 intensiv mit zwei Wasserstoff-Projekten
(Elektrolyseur und Wasserstofftankstelle) beschäftigen und die Planungen wie auch Genehmi-
gungsvorausset zungen vorantreiben.

Die fundamentale Grundlage für das Gelingen der Transformation und der Reduktion der Ab-
hän gigkeit von fossilen Energieimporten ist der beschleunigte Zubau von Wind- und Solarener-
gie. Ak tuell bleiben der Zubau von Wind- und Solaranlagen selbst, aber auch die Verfügbar keit
der dazu notwendigen Produktionskapazitäten für Erneuerbare-Energien-Anlagen, noch weit
hinter den Er fordernissen zurück. Um den Zielpfad zu erreichen ist es dementsprechend un er läss-
lich, alle kurz- und mittelfristig wirksamen Maßnahmen zur Ermöglichung und Beschleuni gung
des Ausbaus um zusetzen, wie ursprünglich für den Sommer 2022 angekündigt. Insbe son dere in
den Bereichen Flä chenbereitstellung, Artenschutz und Fertigung von Erneuerbare-Ener gien-An-
lagen besteht weiter gehender Handlungsbedarf. (zitiert aus: Agora Energiewende (2023): Die
Energiewende in Deutschland: Stand der Dinge 2022. Rückblick auf die wesentli chen Entwick-
lungen sowie Ausblick auf 2023.)
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Die SWU Energie GmbH wird ihre Flächenakquise bzw. Flächensicherungen für PV-Freiflä chen-
an lagen wie auch für Windenergieanlagen engagiert fortsetzen. Dies gilt selbstverständ lich
auch für die Teilnahme an entsprechenden Flächenausschreibungen des Landes Baden-Würt-
temberg.
Im Bereich Gebäude und Wärme muss eine Reihe politischer Ankündigungen legislativ und re-
gu latorisch umgesetzt werden. Dazu zählen die Anforderung, dass neue Heizungen ab 2024 mit
min destens 65 Prozent Erneuerbaren Energien betrieben werden müssen, die Anhebung des
Neu baustandards auf den Effizienzhausstandard 40 ab 2025, die kommunale Wärmepla nung,
das Energieeffizienzgesetz, eine umfassende Novelle des Gebäudeenergiegesetzes in klusive ei-
ner Um setzung der EU-Richtlinie über die Gesamtenergieeffizienz von Gebäuden (EPBD) und
von Mindest effizienzstandards für Bestandsgebäude. (zitiert aus: Agora Energie wende (2023):
Die Energiewen de in Deutschland: Stand der Dinge 2022. Rückblick auf die we sentlichen Ent-
wicklungen sowie Ausblick auf 2023.)
Das Thema Dekarbonisierung des Wärmebereiches wird von der SWU Energie GmbH auf Ba sis
ei nes im Jahr 2023 zu erarbeitenden Wärmetransformationsplans vorangetrieben. Zusätz lich wur-
den bereits mehrere innovative, CO2-arme und CO2-freie regionale Wärmeversor gungs projekte
in itiiert. Aus der Bearbeitung und Umsetzung der Ergebnisse aus den kommuna len Wärmepla-
nun gen der Städte und Kommunen werden sich für die SWU Energie GmbH in den kommenden
Jah ren sehr viele Handlungsfelder und Aufträge ergeben, mit vielen Syner gien zum eigenen
Wärme geschäftsfeld.

Das von der SWU Geschäftsführung initiierte Strategieprojekt SWU2030 knüpft an die Strate gie
SWU2025 an und ist u.a. stark auf die von der Bundesregierung ausgerufenen Klimaziele ausge-
richtet. Viele Projektvorhaben der Geschäftsfelder der SWU Energie haben eine erneuer bare
Kom ponente und tragen somit zur Reduzierung von Treibhausgasen bei. Die Wirtschaft lichkeit
dieser Projektvorhaben ist gegeben und lässt die SWU Energie somit profitabel inner halb der Re-
gion wachsen. Weiterhin spielen Maßnahmen aus den Bereichen Finanzen, Pro zesse, Service so-
wie Digi talisierung eine entscheidende Rolle.

Im Jahr 2022 wurde die konsequente Umsetzung der im Projekt SWU2025 und SWU2030 erar bei-
te ten Maßnahmen zur Ertragssteigerung und Kostensenkung weiter vorangetrieben. Bei der Ent-
wicklung neuer innovativer Produkte spielen Service-, Prozess- und Umweltorientierung so wie ein
ausgeprägter regionaler Ansatz eine sehr große Rolle.

Für das Jahr 2023 geht die SWU Energie GmbH von einer sinkenden Nachfrage gegenüber dem
Ni veau der Vorjahre aus. Die weitere Entwicklung der Wirtschaft nach der Corona-Krise und die
Aus wirkungen der aktuellen Energiekrise und entsprechende Einsparbemühungen spielen hier-
bei na türlich eine entscheidende Rolle. Eine Einschätzung ist aufgrund der schnell wechseln den
Rahmen bedingungen aber schwermöglich.

Weiterhin ist von entscheidender Bedeutung, wie stark regulatorische Maßnahmen die Aktivi tä-
ten der nächsten Jahre beeinflussen (z. B. Änderung der Netznutzungsentgelte, Einführung neu-
er Steu ern/Umlagen). Kurzfristige und kostenrelevante Änderungen dieser Rahmenbedin gungen
können je nach Produkt und Kundensegment nur zeitversetzt im Markt weitergegeben werden.
Die in den letzten Monaten sehr stark gestiegenen und nun wieder fallenden Energie preise ha-
ben in einigen Kundensegmenten ein Umdenken bewirkt. Weiterhin müssen die vom Gesetzge-
ber beschlossenen Maßnahmen wie die Dezemberhilfe und die Preisbremsen zeitlich befristet
umgesetzt werden. Die Kundenberatung, regionale Nähe, das Produktportfolio und der Service
über die verschiedenen Kanäle werden wieder stärker bei Kaufentscheidungen berück sichtigt.
Dies bestärkt nochmals die Vertriebsstrategie der SWU Energie GmbH.

Die erfolgreiche Umsetzung der Vertriebsstrategie wird auch in 2023 weiter fortgeführt. Die SWU
Energie GmbH wird ihre Marktposition trotz der weiterhin schwierigen Rahmenbedingun gen be-
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haupten und weiter ausbauen. Dies soll im Wesentlichen nicht über eine aggressive Preispolitik,
sondern vielmehr über Produktinnovationen, Serviceorientierung, Regionalität, Digi talisierung
und verbesserte Vertriebsstrukturen erreicht werden. Dabei bewegt sich die SWU Energie GmbH
im Rahmen der Strategie der SWU-Unternehmensgruppe. Weiterhin werden neue Pro dukte,
Dienstleis tungen und Serviceangebote die Kundenbindung stärken, die Neu kunden gewinnung
unterstüt zen und positive Deckungsbeiträge erwirtschaften. Als Beispiele können hier die Produk-
te Tele kommunikation, Direktvermarktung für PV- und KWK-Anlagenbe sitzer, An gebote rund um
das Thema Elektromobilität und Sharing-Modelle sowie PV-Anlagen für Privat- und Gewerbekun-
den genannt werden.

Im intensiven Preiswettbewerb im Erdgasmarkt liegt der Fokus auf der Erhaltung der Kunden be-
ziehungen in allen Segmenten. Auch hier zielt die Strategie nicht auf die Preispolitik, sondern auf
Kundenbindung durch Innovationen, Service- und Umweltorientierung. Die Kompensation ge rin-
gerer Absatzmengen erfolgt durch die Akquisition neuer Kunden in der umliegenden Re gion.
Hier kann die SWU Energie GmbH zusätzlich mit Regionalität und Nähe punkten. Grund sätzlich
sind eher sinkende Absatzmengen pro Heizgas-Kunde zu erwarten, da vermehrt Ener gieeffi zienz-
und Wärmedämmungsmaßnahmen zum Einsatz kommen. Zudem wächst die Kon kurrenz durch
rege nerative Wärmekonzepte.

Im Bereich Energiedienstleistungen und Kundenlösungen liegt der Fokus erneut auf dem Ziel der
Neukundengewinnung und Bindung der Bestandskunden. Innerhalb des klassischen Con trac-
ting-Portfolios (Planung, Finanzierung, Bau, Betrieb, Wärmelieferung, Abrechnung) werden Lö-
sungen realisiert. Ebenso wird mit einer Energiemanagementsoftware und der Produktent wick-
lung LoRaWAN künftig ein betriebliches Energiemanagement entwickelt und angeboten wer-
den. Weiterhin wurden im Jahr 2022 die Geschäftsfelder Photovoltaik und kundenindivi duelle
Lösungen im Bereich der Elektromobilität für Privat- und Geschäftskunden weiter ausge baut. Der
Bereich der Planungsleistungen wurde gestärkt. Derzeit wird in Form eines Pilotpro jekts in ei nem
Quartier ein Mieterstromobjekt umgesetzt und geprüft, inwiefern dieses Produkt auf weite re
Quartiere ausge rollt werden kann.

Zusammenfassend wird eine Ausrichtung und Erweiterung des Energiedienstleistungsportfolios
un ter Berücksichtigung von Produktinnovation, Nachhaltigkeit und Serviceorientierung ange-
strebt. Der Trend einer Zunahme von regional übergreifend agierenden Wettbewerbern für
Ener gie dienstleistungsprodukte nimmt jedoch weiter zu und führt zu einem stärkeren Wettbe-
werb. Die SWU Energie GmbH wird hier mit entsprechenden innovativen und kundenorientier ten
An sätzen agieren.

Die extremen Preisanstiege auf dem Großhandelsmarkt für Strom und Erdgas haben insbeson-
dere im Stromhandel zu einer erheblichen Kostensteigerung bei der Strukturierung des Bedarfs
am Spo thandel geführt. Dieser Effekt wird sich auch auf das Jahr 2023 auswirken. Andererseits
besteht die Gefahr, dass es während des Jahres 2023 zu erheblichen Preiskorrekturen kommt.
Diese würden die Kreditlinien und damit die Handlungsfähigkeit des Energiehandels stark bela-
sten. Eine Ent spannung der Situation für den Energiehandel ist leider noch nicht in Sicht.

Im Erdgashandel muss aufgrund der Umstellung des Beschaffungsmodells mit einem Rück gang
des Ergebnisses auf ein niedrigeres, aber stabiles Niveau ausgegangen werden.
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Der Umbau der Energieerzeugung auf Erneuerbare Energien hat durch die Energiekrise noch
ein mal deutlich an Fahrt aufgenommen. Für die Direktvermarktung bedeutet dies, dass es in
den kommenden Jahren ein wachsender Markt mit einer steigenden Anzahl von Anlagen sein
wird. Nach inzwischen vier sehr erfolgreichen Jahren in Folge rückt neben dem Thema Neu-
kundenge winnung zunehmend auch das Thema Kundenbindung in den Vordergrund. 

Die Stadt Ulm hat im Jahr 2022 unter anderem mit Workshops damit begonnen der Aufgabe zur
kommunalen Wärmeplanung nach Klimaschutzgesetz nachzukommen. Hierbei gab es meh rere
Arbeitstreffen, an welchen der Bereich Fernwärme teilnahm und seine Erfahrung bzgl. Eig nung
von Gebieten für Fernwärme, Möglichkeiten der Dekarbonisierung, Ausbau und Nach verdich-
tung von bestehenden Nahwärmenetzen u.v.m. einbringen konnte. Bei der kommuna len Wär-
mepla nung wurden Potenziale zur Erreichung von Klimaneutralität betrachtet und Sze na rien
entwickelt, wie der Weg zu Klimaneutralität gestaltet werden kann, wobei die Fernwär me hier
eine sehr wichtige Rolle spielt.

Der Bereich Fernwärme hat für die kommunale Wärmeplanung Kennzahlen entwickelt, um Ge-
biete für die Entwicklung von Fernwärmegebieten sowie die Ausweitung von bestehenden Nah-
wärmegebieten zu bewerten. Das Ergebnis hierbei ist, dass grundsätzlich sehr viel Potenzial bei
der Ausweitung von Nahwärmegebieten im Bestand und bei Neubaugebieten vorhanden ist.
Die Ergebnisse der kommunalen Wärmeplanung sollen voraussichtlich im Mai 2023 mit er sten
konkre ten Maßnahmen seitens der Stadt Ulm veröffentlicht werden, wobei zukünftig ein Um set-
zungs team in ähnlicher Zusammensetzung wie bei den Arbeitstreffen, die „Kommunale Wär me-
planung und –transformation“ tiefergehender gestalten und nachhalten soll.

Im Bereich des Fernwärmeverbundnetzes Neu-Ulm und Senden wurden bereits ebenfalls durch
den Bereich Fernwärme bedarfsorientierte Prognosen für den Fernwärmeausbau durchgeführt,
wobei enormes Potenzial und Bedarf vorhanden ist. Im Jahr 2022 wurde das Hauptaugenmerk
auf Senden gelegt, da hier im südöstlichen Bereich mehrere Kunden akquiriert werden konnten
und in den nächsten zwei Jahren ca. 5 MW Anschlussleistung zu verzeichnen sind.

Grundsätzlich kann gesagt werden, dass das Interesse und der Bedarf an Fernwärme sehr hoch
sind und es zu gestalten gilt, wie künftig der Netzausbau strategisch sowie kapazitiv vor ange-
trieben und die Erzeugungskapazität nachgezogen werden kann.  

Die Erzeugungsanlagen der SWU Energie GmbH haben 86 GWh Strom aus Wasserkraft und Pho-
tovoltaik erzeugt und damit ihre wichtige Rolle im Erzeugungsportfolio bestätigt. Trotz eines mä-
ßigen Wasserdargebots konnten die Wasserkraftanlagen mithilfe der hohen Verfügbarkeit der
An lagen, der guten preislichen Situation, und des Zusammenspiels mit dem Energiehandel zur
Opti mierung der Vermarktungsarten zu dem außergewöhnlich guten Ergebnis beigetragen.
Auch für die Folgejahre ist mit guten und stabilen Ergebnissen zu rechnen.

2022 hat die SWU die Basis zum Aufbau eines Onshore-Windkraftportfolios eingeleitet. Ange sicht
des breiten politischen Wunsches zur Erreichung der Klimaneutralität ist in den kommen den Jah-
ren mit einem breiten Ausbau der Windenergie in Baden-Württemberg sowie Bayern zu rech-
nen. In Baden-Württemberg wird 2023 die Vermarktungsoffensive von Waldflächen durch den
ForstBW fortgeführt an der SWU mit dem Kooperationspartners iTerra weiter teilnimmt. 

Darüber hinaus wird SWU 2023 weitere Maßnahmen ergreifen um die neu gegründete Gesell-
schaft „SWU Erneuerbare Energien GmbH“ aufzubauen, um organisatorisch und prozessual Ent-
wick lungen und Realisierungen von Windkraftprojekten erfolgreich voranbringen zu können.
2023 werden weitere Projektgesellschaften gegründet und bei der „SWU Erneuerbaren Ener gien
GmbH“ eingegliedert. Die Projektentwicklung im Altdorfer Wald wird 2023 vor allem aus der ar-
tenschutzrechtlichen Kartierung des Vorhabengebietes bestehen. Zudem wird eine orien tie-
rende Windmessung durchgeführt.
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Am Vorhaben, einen konzernweit einheitlichen Kundenservice auf gleich hohem Serviceniveau
bis 2025 zu schaffen, wurde weiter mit geeigneten Maßnahmen gearbeitet. So wurde zum
01.01.2022 das Shared Service Center gegründet, in dem neben Abrechnungs- und Messstel-
lenbetriebskom petenzen nun auch sämtliche Kundenservicebereiche in einer Organisation zu-
sammengeführt werden. Mit geeigneten Maßnahmen wie bspw. der bedarfsorientierten Schu-
lung der Mitarbeiter über deren „Stammsparte“ hinweg soll ein weiterer großer Schritt in Rich-
tung eines Kundenservice im Stadtwerke-Umfeld gegangen werden, der beispielgebend in der
Region sein wird. Die erfolg reiche Einführung eines konzernweiten CRM-Systems wird eben falls
zentraler Aspekt der nachhalti gen Perfektionierung des Kundenservice. Geplant ist, in 2023 ein
CRM-System für die Serviceberei che produktiv zu setzen und so den Kundendialog, deren Be-
treuung und die Schaffung eines posi tiven Kundenerlebnisses systemisch gestützt wird, sicher zus-
tellen. 

Die TeleNet startete 2019 den strategischen Glasfaserausbau für Ulm und Neu-Ulm. In der er sten
Phase wurde die Erschließung des Gewerbegebietes Donautal umgesetzt. Der Cluster ausbau
wird derzeit in beiden Kommunen weiter vorangetrieben. Die Inbetriebnahme des In nens-
tadt-Cluster Ulm „Auf dem Kreuz“ wird für 2023 erwartet. 

Aufgrund der hieraus wachsenden Kundenzahlen und des resultierenden steigenden Band breit-
enbedarfs wird, wie in den Vorjahren, die bedarfsgerechte Erweiterung des Backbones um ge-
setzt. Neubaugebiete werden ausschließlich mit Glasfaser bis ins Haus hinein versorgt. Da mit ist
ei ne zukunftsorientierte Versorgung für alle Telekommunikationsdienstleistungen sicher gestellt.
Auch bei der Erneuerung von Strom-, Gas- und Wasseranschlüssen von Bestandsge bäuden wird
diese Technologie zur Versorgung neuer Kunden mit TK-Dienstleistungen einge setzt.

Als ein Schwerpunkt für 2023 wird die Umsetzung der IT-Strategie für den SWU-Gesamtkon zern
wei ter ausgeprägt, um die Anforderungen an den Betreiber „kritischer Infrastrukturen“ zu ge-
währlei sten.

Die Bundesregierung hat mit dem Kabinettsbeschluss des Gesetzes zum Neustart der Digitali sie-
rung der Energiewende (GNDEW) flexiblere und leichter umsetzbare Vorgaben erlassen, wie der
Smart Meter Rollout beschleunigt erfolgen kann. Das neue Element „Agiler Rollout“ wurde ein-
geführt. Damit kann sofort mit den bereits zertifizierten Geräten mit dem Einbau bei Ver brau-
chern bis 100.000 kWh und Erzeugern bis 25 kW begonnen werden.

Die maßgeblichen Zwischenziele sind nunmehr

- Bis 1. Dezember 2025: 20 Prozent der intelligenten Messsysteme bei Verbrauchern < 100.000
kWh und Erzeuger < 100 kW mit vollem Funktionsumfang ausgerollt

- Bis 1. Dezember 2028: 
50 Prozent der intelligenten Messsysteme bei Verbrauchern < 100.000 kWh und Erzeu ger <
100 kW mit vollem Funktionsumfang ausgerollt und
20 Prozent bei Verbrauchern > 100.000 kWh und Erzeugern > 100 kW ausgerollt.

- Bis 31. Dezember 2032 sind 95 Prozent bei Verbrauchern > 100.000 kWh und Erzeu gern > 100
kW ausgerollt.
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Zur Erreichung der Zwischenziele kann der grundzuständige Messstellenbetreiber (Stadtwerke
Ulm/Neu-Ulm Netze GmbH) nun selbst im Rahmen der in den Zwischenzielen definierten Ab nah-
mefälle bzw. Einspeiseleistungen entscheiden, welche Kundengruppen priorisiert mit intelli gen-
ten Zählern ausgestattet werden sollen. Er kann somit eine effiziente Vorgehensweise wäh len,
was die Prozesse entsprechend beschleunigen wird. Privathaushalte und Kleinanlagenbe trei ber
zahlen künftig maximal 20 Euro pro Jahr für einen intelligenten Zähler. Diese Begren zung dürfte
maßgeb lich zur Akzeptanz dieser Zähler beitragen. Auch dürfen Kunden mit einer Ab nah me un-
ter 6.000 kWh künftig den Einbau eines intelligenten Zählers vom Messstellenbe treiber ver langen.
Dieser muss dann den Einbau innerhalb von 4 Monaten vornehmen.

Ferner wurden die Marktrollen Lieferant, Netzbetreiber und Messstellenbetreiber erweitert und
kon kretisiert. Insbesondere nimmt die Bedeutung der CLS-Schnittstelle (Controllable Local Sys-
tem) am Smart Meter Gateway immer weiter zu, denn die Netze müssen zur Bewältigung der
Aufgaben der Energiewende intelligenter werden. Intelligente Messsysteme werden dabei zen-
trale Infrastruk tur Schalthandlungen, die Tarifierung und weitere Mehrwertdienste im Stromnetz
ermöglichen. Die Smart Meter Technologie wird somit den flächendeckenden Einsatz von zeit-
variablen Tarifen er möglichen. Dadurch werden die Kunden durch die Steuerung ihres Ver-
brauchsverhaltens künftig auch erhebliche Einsparungen – gerade in Zeiten hoher Strompreise –
erzielen können.

Wenn auch die Gesetzesänderung noch nicht endgültig verabschiedet wurde, bereitet sich die
Stadtwerke Ulm/Neu-Ulm Netze GmbH bereits auf den anstehenden großflächigen Smart Me ter
Rollout vor. 

Auf der Agenda stehen insbesondere

- Die Überarbeitung Rolloutplanung
- die Priorisierung des Rollouts bei Einführung eines Workforcemanagementsystems (WFM)
- die Anpassung und Erweiterung der IT-Systeme (z.B. Abrechnung Preisobergrenzen, Schnitt-

stellen zum künftigen WFM)
- die Organisation des Rollouts im Feld.

SWU Verkehr GmbH ist der führende Mobilitätsdienstleister für die Städte Ulm/Neu-Ulm und der
Re gion. Gemeinsam mit dem Tochterunternehmen SWU mobil GmbH garantiert sie einen at trak-
ti ven und leistungsfähigen Nahverkehr. Insgesamt stehen die 192 (aktive Mitarbeiter ohne ATZ,
FZP/ Zeitrente) Mitarbeiter für innovative Technik und kompetenten Service. Die SWU Ver kehr
GmbH be hält die wirtschaftlichen, ökologischen und sozialen Belange im Blick. Die Kern kompe-
tenzen des Unternehmens Bus- und Straßenbahnbetrieb werden ergänzt durch Ver kehrsmana-
gement, Ver trieb sowie Ausbau und Instandhaltung einer modernen ÖPNV- und SPNV-Infrastruk-
tur. Die SWU Verkehr unterstützt die Kommunen und Gebietskörperschaften da bei, die lokalen
Klimaziele zu er reichen. Leistungsfähigkeit und die Servicequalität im ÖPNV werden ständig ver-
bessert. Wichtig sind dem Unternehmen Transparenz sowie eine verlässli che Partnerschaft mit
den politischen Auf gabenträgern.

Konsequent wird geachtet auf eine kontinuierliche und nachhaltige Steigerung des Unterneh-
menswerts. Hohe Leistungsbereitschaft, Kompetenz und Engagement der Beschäftigten sind die
Grundlage.

Mit der Abrechnung der Gesamtmaßnahme Linie 2 wurde begonnen. Der Schlussverwen dungs-
nachweis für den Betriebshof wurde am 30. September 2020 im Verkehrsministerium Stutt gart
ein gereicht und wurde von dort an die Nahverkehrsgesellschaft Baden-Württemberg (NVBW)
zur Prü fung weitergereicht. Die Prüfung bei der NVBW wurde 2022 abgeschlossen Das Verkehrs-
minis te rium Baden-Württemberg hat mit Datum vom 22. September 2022 den Schluss bescheid
zum Vor haben zugeteilt. Im Dezember 2022 erfolgte die Schusszahlung in Höhe von 1.922.500 €. 
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Für die Vorlage der Teilschlussverwendungsnachweise für die Streckenabschnitte Wissen-schafts-
stadt und Kuhberg wurde im Dezember 2022 beim Verkehrsministerium in Stutt gart eine Verlän-
gerung bis Ende 2023 beantragt und bewilligt. Die Abrechnung mit dem Ver kehrsministerium
wird sich im Anschluss aber noch hinziehen, da auch der Teilschlussverwen dungsnachweis für
den Ab schnitt „Stammstrecke – Hauptbahnhof“, der sich derzeit noch im Bau befindet, frühes-
tens 2023 eingereicht werden kann. 

Aufgrund der Corona Pandemie sind die Fahrgastzahlen im Jahr 2020 (ab März) dramatisch zu-
rückgegangen. Im Jahr 2021 konnte der Trend leider noch nicht wieder umgekehrt werden, da
die pandemische Situation noch das gesamte Jahr 2021 anhielt. Im Laufe des Jahres 2022 sind
die monatlichen Fahrgastzahlen (gegenüber 2020) aber bereits stetig angestiegen und er rei-
chen im Dezember 2022 fast das Niveau von 2019. Dem Trend folgend wurde für die Pla nung
ein sehr opti mistischer (ohne Corona) Ansatz gewählt. 

Die SWU Stadtwerke Ulm/Neu-Ulm GmbH rechnet in den Folgejahren 2023 und 2024 weiterhin
mit einem positiven Jahresergebnis, so wird das Jahr 2023 voraussichtlich mit T€ 3.636 wieder po-
sitiv abschließen.
Wesentlich für die Ergebnisentwicklung der SWU Stadtwerke Ulm/Neu-Ulm GmbH sind die Er geb-
nisse der Tochtergesellschaften SWU Energie GmbH und SWU Verkehr GmbH, da diese über Er-
geb nisabführungsverträge miteinander verbunden sind.

Die SWU Energie GmbH, Ulm (Donau) rechnet vor dem Hintergrund des schwierigen Marktum fel-
des für Energieversorger und der weiteren regulatorischen Maßnahmen der Regulierungsbe hör-
de mit einer herausfordernden Situation.

Ausschlaggebende Gründe hierfür sind u.a.:
a) sinkende Margen aufgrund der Wettbewerbsentwicklung,
b) höhere Erlöse bei der Stromvermarktung durch das sehr hohe und volatile Preisniveau der

Strom-Großhandelspreise,
c) hohe Investitions- und Finanzierungskosten, 
d) geringere Netznutzungsentgelte durch die festgelegten Erlösobergrenzen aus der Anreiz re-

gulierung. 

Auf Grundlage des Wirtschaftsplanes rechnet die SWU-Unternehmensgruppe in 2023 mit Um satz-
erlösen (ohne Strom- und Energiesteuer) von 935.933 T€. Das geplante Rohergebnis liegt bei
176.709 T€. Die SWU-Unternehmensgruppe rechnet wieder mit einem positiven Jahreser gebnis
von 5.003 T€. 

IV. RISIKO- UND CHANCENBERICHT

Nach einem weiteren Temperaturrekordjahr 2022 gilt es auf dem Weg Richtung Klimaneutrali tät
konsequent alle Maßnahmen und Projekte zur Erreichung der klimapolitischen Vorgaben vor an-
zutreiben und umzusetzen. Der klimapolitische Maßnahmenkatalog ist nahezu deckungs gleich
mit den Handlungsfeldern und Zielvorgaben aus unserer Strategie SWU2030. Diese The menfelder
beinhalten für die SWU Energie nach wie vor sehr große Chancen, bei Umset zung der geforder-
ten Maßnahmen und Projekte wirtschaftlich zu wachsen, innovative Produkte zu entwickeln und
neue Dienstleistungen für Kunden anzubieten. Beispielhaft kann an dieser Stelle aus unserer Stra-
tegie SWU2030 auf die darin festgeschriebenen ambitionierten Ausbau ziele für Onshore-Winde-
nergie sowie Freiflächen-Photovoltaik hingewiesen werden.

Für den Wärmebereich gilt es gemäß SWU2030 weiterhin den Ausbau des Fernwärmenetzes bei
gleichzeitiger Reduzierung der CO2-Emmissionen voranzutreiben. Auch bietet die SWU Energie
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den Städten und Kommunen in der Region Unterstützung bei der Erstellung der von Bund und
Land geforderten kommunalen Wärmeplanung an. Alle diese genannten Ziele und Maßnah-
men werden dazu beitragen, dass die SWU Energie bis zum Jahr 2030 klimaneutral sein wird, bei
gleich zeitig steigendem wirtschaftlichem Ergebnis.

Das hohe Strompreisniveau lässt für die Stromerzeugungsanlagen der SWU Energie GmbH au-
ßer gewöhnlich gute Ergebnisse erwarten. Im Bereich erneuerbare Energien ist die SWU Energie
GmbH mit ihren acht Laufwasserkraftwerken, sowie den PV-Anlagen gut aufgestellt. Bei der
Was serkraft gilt es auslaufende Betriebsgenehmigungen zu erneuern und die Kosten neuer Ge-
neh migungs auflagen durch Optimierungsmaßnahmen bzw. Leistungssteigerungen auszuglei-
chen. PV Freiflä chenprojekte wurden inzwischen so weit vorangetrieben, dass der Bau erster An-
lagen in Angriff genommen werden kann. Neben technischen Risiken, der teilwei se betag ten
Wasser kraftanla gen, steht das Risiko fallender Marktpreise im Mittelpunkt. Hinzu kommen große
rechtli che Risiken im Rahmen der Erlösabschöpfung gemäß dem Strompreis bremsegesetz –
StromPBG. Da der Zeit raum, in dem diese Gesetze gültig sein sollen, noch nicht feststeht, kann
sich dieses auf die näch sten beiden Jahre auswirken und lähmt uns bei der Vermarktung unse-
rer Erzeu gung.

Um den Weg zur Klimaneutralität zu beschreiten, wurden bereits mehrere Machbarkeitsstudien
und Untersuchungen angestellt wie z.B. im Bereich der Wärmepumpentechnologie, der Abwär-
menutzung und auch der Geothermie. Am 15. September trat die Bundesförderung für effizien te
Wärmenetze (BEW) in Kraft, welche einen systemischen Ansatz verfolgt. Das bedeutet, dass die
Förderung darauf abzielt Wärmenetze vollumfänglich zu betrachten, um bestehende Net ze auf
erneuerbare Energien und Abwärmenutzung umzustellen und neu zu errichtende Wär menetze
mit hohen erneuerbaren Anteilen zu gestalten. Unter Einbeziehung der BEW kön nen die bisheri-
gen strategischen Ausrichtungen fortgeführt werden, wobei netzbezogene Transfor mationsplä-
ne oder Machbarkeitsstudien, sowie Investitionen bis hin zu Betriebskosten für Solar thermie und
Wärme pumpen mit hohen Quoten gefördert werden können.

Der Bereich Fernwärme hat sich derart aufgestellt, dass für Maßnahmen des Fernwärmeausb-
aus, sowie der Erhöhung der Erzeugungskapazität, die Förderlandschaft strukturiert betrachtet
und so mit geeignete Förderprogramme für Projekte in Anspruch genommen werden können.
Wichti ge und große Herausforderung der Fernwärme in den nächsten Jahren ist es bestehen de
Wär me-netze im ersten Schritt so zu gestalten, dass diese mindestens einen erneuerbaren An teil
von 65 % erreichen, sodass Fernwärmekunden entsprechende Förderungen nach dem Ge bäu-
dee ner giegesetz (GEG) in Anspruch nehmen können.

Abschließend kann gesagt werden, dass die Bundesförderung für effiziente Wärmenetze (BEW)
ei ne große Chance ist den Weg der Dekarbonisierung sowie die Gestaltung von klim aneutra len
Wärmenetzen kosteneffizient zu gestalten und voranzutreiben, wobei hierzu seitens des Be reichs
Fernwärme bereits im Jahr 2022 die Basis geschaffen wurde.

Die Direktvermarktung als einer der Wachstumsmärkte konnte im Jahr 2022 außerordentlich er-
folgreich ausgebaut werden. Die Dienstleistungen rund um Redispatch 2.0 wurden erfolgreich
weiterentwickelt und haben zum weiteren Wachstum beigetragen. Im Jahr 2023 ist ein sehr gu-
tes Ergebnis zu erwarten, da mit PPA Verträgen ein neues Produkt in der Direktvermarktung eta-
bliert wurde. Die Anpassung der Bestandverträge bzw. Vertragsstrukturen wurde erfolg reich um-
gesetzt, ohne dabei signifikant Kunden zu verlieren. Auch das wird die Ergebnisent wicklung posi-
tiv beein flussen. Neben der Fortführung der Vertriebsaktivitäten auf hohen Ni veau ist die Weiter-
entwick lung der Produktpalette ein Schlüssel zu erfolgreichen Kundenbin dung. Inzwi schen ist in
diesem neuen Geschäftsfeld ein Umfang erreicht, der das Risiko größerer Kunden verluste mit
sich bringt.
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Die SWU Energie GmbH hat ihr Engagement in den Bereichen PV, Elektromobilität und Wärme
weiter ausgebaut. Hierzu bietet die Abteilung Energiedienstleistungen/Kundenlösungen (ED) der
SWU Energie GmbH zahlreiche Produkte und Geschäftsfelder an. Das bisherige Ge schäfts feld
der Privatkunden, in dem PV-Anlagen mit oder ohne Speicher direkt an die Kunden aus dem Ul-
mer Raum verkauft werden, nahm aufgrund der Energiekrise weiter zu. Der Ge schäfts bereich
des PV-Anlagenverkaufs für Gewerbekunden musste aufgrund der hohen Auf wen dungen und
gerin gen Beauftragungen in 2022 eingestellt werden. Stattdessen wird nun die Be ratung und
Planung der PV-Anlagen an die Großkunden verkauft. In diesem Bereich tritt die Abteilung ED
wie ein Pla nungsbüro auf und erstellt die Planungen gemäß der HOAI für unsere Kunden. 
Eine hohe Nachfrage gibt es nach dem Produkt der Konzeptstudien in der Wohnungswirtschaft
für Elektromobilität. Hier konnten in 2022 rund 70 Konzepte erstellt und geplant werden. Aus die-
sen Konzepten ergaben sich Folgeaufträge für die Umsetzung oder den Betrieb und die Ab rech-
nung der Ladepunkte.

Die Ergebnisentwicklung der Beteiligung am Trianel-Steinkohlekraftwerk Lünen (TKL) ist nach wie
vor negativ. Das Strompreisniveau war im Jahr 2022 aufgrund der Energiekrise deutlich hö her als
in den Vorjahren. Die Strompreisprognosen für die Folgejahre sind deutlich niedriger und kön nen
die Fixkosten des Kraftwerkes nicht decken.

Durch den abgeschlossenen Strombezugsvertrag mit der Trianel Kohlekraftwerk Lünen GmbH &
Co.KG (TKL) ist die SWU Energie GmbH verpflichtet, Strommengen entsprechend ihres An teils
von rund 40 MW abzunehmen. Das Risiko, welches hieraus entsteht, ist, dass der Spread zwi-
schen Stromverkaufspreis und Kosten für den Brennstoffeinsatz Kohle nicht ausreicht, um die Fix-
kosten des Kraftwerkes zu decken. Die entsprechenden Forward-Preise weisen derzeit einen
nicht aus kömmlichen Spread auf.

Die SWU Energie GmbH hat deshalb eine Risikovorsorge mittels einer Drohverlustrückstellung in
Höhe von insgesamt rund 46,8 Mio. € getroffen. Hierbei wurde zur Vertragsbewertung bisher der
„liquide Markt“ für den Zeitraum der kommenden 7 Jahre an der EEX berücksichtigt. Ab 2022
wird hiervon abgewichen. Es wird nun der Zeitraum bis 2030 berücksichtigt, um das Risi ko eines
mög lichen Kohleausstiegs zu berücksichtigen.

Jedoch sind ab 2031 weitere negative Deckungsbeiträge aus dem Strombezugsvertrag mög-
lich, sollte sich der Energiemarkt nicht grundlegend ändern. Unter der Voraussetzung der Ver-
trags prolongation des Strombezugsvertrages nach Laufzeitende im Jahre 2034 (Ende der Ab-
schrei bungsdauer) werden positive Ergebnisse erwartet. Die SWU Energie wird permanent die
Markt-ent wicklung beobachten.

Beim GuD-Kraftwerk in Hamm-Uentrop, an dem die SWU Energie GmbH mit 9,36% beteiligt ist, er-
folgte in 2015 eine Umstrukturierung der Kraftwerksgesellschaft. Diese Umstrukturierung hat te zum
Ziel, die langfristige Verpflichtung der Kraftwerksgesellschaft beim Gasbezug aufzulö sen. Damit
entfiel auch die Verpflichtung zum Strombezug aus dem Kraftwerk. Das Kraftwerk kann damit bis
zu einer Markterholung in einen flexiblen Minimalbetrieb gehalten werden.

Im Vertriebsbereich wird die Kundenserviceoffensive intensiv vorangetrieben. Parallel dazu wur-
de ein CRM-System konzipiert und aufgebaut. Das System befindet sich in der finalen Im ple-
mentie rungsphase und soll im 1. Quartal 2023 produktiv geschaltet werden. Weiterhin ist die Ein-
führung eines SWU-weiten Kundenportals in Planung. Die Vorbereitungen werden ebenfalls im 1.
Halbjahr 2023 gestartet.
Zur Ertragssteigerung ist die Entwicklung von neuen innovativen Produkten von entscheidender
Bedeutung. Neben den klassischen Energieprodukten rücken zunehmend technische Dienst leis-
tungen und digitale Kundenlösungen für Privat- und Gewerbekunden in den Fokus. Um die ses
Ge schäftsfeld zukünftig effektiver bedienen zu können, werden seit dem Jahr 2019 sämtli che Ak-
tivi täten rund um diese Non-Commodity-Produktwelt in der Abteilung „Energiedienstleistungen
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und Kundenlösungen“ gebündelt. Diese Abteilung hat sich zum Ziel gesetzt, mittels agiler Ar-
beitsme thoden und der dazu passenden Unternehmenskultur die Ent wicklung von Non-Com-
modity-Pro dukten und Dienstleistungen aus den Bereichen Wärmever sorgung, Trinkwasser, Pho-
tovoltaik, Stromspeicher, Elektromobilität sowie Smart Home Anwen dungen voranzutreiben. Pri-
vatkunden, Gewerbe, Industrie wie auch Kommunen sollen aus die sem neuen Bereich zielge-
richtet mit den je weils passenden innovativen Kundenlösungen be dient werden können. 

Die aktuelle Energiekrise mit sehr volatilen Energiepreisen beschäftigen weiterhin die SWU Ener-
gie GmbH in besonderem Maße. Die wirtschaftlichen Folgen für die SWU Energie GmbH sind ak-
tuell schwierig abschätzbar. Im klassischen Energievertrieb bietet die SWU Energie GmbH bei Be-
darf Stundungen oder Herabsetzungen der Abschlagszahlungen in den betroffe nen Bran chen
an. Die Entwicklung wird hier sehr eng verfolgt, um etwaige Gegensteuerungs maßnah men
schnell umset zen zu können.

Im Bereich der RLM-Kunden könnte es bei größeren Schwankungen der Verbrauchsmengen zu
Handelsrisiken kommen, da bereits kontrahierte Mengen am Markt verkauft werden müssen. Hier
wird durch die Vertriebsstrategie aktiv gegengesteuert. Beispielsweise durch erhöhte Auf schläge
innerhalb der Kalkulation, vermehrte Abschlüsse mit Spotmarkt-Anbindung oder Ver meidung
von sog. „Klumpen-Risiken“.

Bei den Haushaltskunden wird mittelfristig eine zurückgehende Verbrauchsmenge erwartet. Zum
einen zeigen die Einsparbemühungen aufgrund der hohen Energiepreise eine deutliche Wir-
kung. Die hohen Preissteigerungen werden durch die Einführung der sog. „Preisbremsen“ ak tuell
zwar abgefedert. Diese sind aber zeitlich begrenzt. Zum anderen verstärkt sich der Trend nach
Eigen-produktion durch installierte PV-Anlagen und damit auch der Eigenverbrauch an selbst
er zeugtem Strom.

Die SWU Verkehr GmbH als verlässlicher Mobilitätspartner in der Region hat durch den Bau der
Straßenbahnlinie 2 bewiesen, dass Großprojekte zuverlässig verwirklicht werden. So bietet sich
die Chance, dass das vorhandene Verkehrsnetz unter Mitwirkung der SWU Verkehr GmbH wei ter
aus gebaut wird. Auch beteiligt sich die SWU Verkehr GmbH am Ausbau des SPNV, wie bei der
Reakti vierung der Staudenbahn und dem Ausbau des Regional-Bahn-Netzes Donau-Il ler.

Durch die Bundes- und Landesregierung werden diverse Förderprogramme in Aussicht gestellt.
Hier bietet sich die Chance, dass sich die SWU Verkehr GmbH gezielt mit diesen Fördermaß nah-
men beschäftigt und entsprechend in die Projekte und das Tagesgeschäft einfließen lässt.

Durch die steigenden Anforderungen eines attraktiven Nahverkehrsangebotes besteht auch
künf tig das Risiko, dass steigende Kosten nicht ausreichend durch Fahrgeldeinnahmen kom-
pensiert werden können und dieser Umstand dann zu einer zusätzlichen Belastung des
SWU-Konzernquer verbundes führen kann. Ziel muss es demnach sein, Verkehrsangebots- und
Kostenseite in Einklang zu bringen. 

Erschwert werden kann dies noch durch das Risiko, dass durch die Novellierung des Personen-
be förderungsgesetzes neue Unternehmen in den Markt drängen, die sich auf die bereits gen-
annten neuen Beförderungsformen spezialisieren und so Fahrgäste abwerben.
Ein weiteres Risiko stellt der zunehmende Fachkräftemangel im Omnibusgewerbe dar. Das Fahr-
personal des Unternehmens wird zunehmend älter und Fachkräfte können nicht ohne grö ßere
An strengungen gefunden werden. Aufgrund der Inflation und der damit gestiegenen Le bens-
hal tungskosten ist ein „Abwanderungstrend zu Jobs mit höheren Stundenlöhnen erkenn bar.“
Hier muss das Ziel sein, durch eigene Ausbildung mehr Fahrpersonal ins Unternehmen einzubin-
den. Der Fachkräftemangel beschränkt sich aber nicht ausschließlich auf den Fahr dienst. Auch
im Bereich der Werkstatt und der Infrastruktur müssen Fachkräfte durch ein ge zieltes Ausbil-
dungskonzept ge wonnen werden.
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Durch Schwankungen auf den Rohstoffmärkten und gesetzlichen Vorgaben wie z.B. Treibhaus-
gasquoten ist die SWU Verkehr GmbH stets dem Risiko von steigenden Treibstoff- & Energie-
preisen ausgeliefert. Auch werden entsprechende Maßnahmen ergriffen um eventuell Liefe-
rengpässe aus gleichen zu können bzw. zu überbrücken. Beispiele hierfür sind die Bereiche Fahr-
zeugbeschaffun gen, Elektronikbauteile oder AdBlue. 

Die Corona-Pandemie hat gezeigt, dass es Situationen gibt, die unerwartet und schnell zu deut-
lichen Einbrüchen bei den Fahrgastzahlen führen können und damit einhergehend somit auch
zwangsweise zu rückläufigen Fahrgelderlösen. Da der ÖPNV als Daseinsvorsorge ange sehen
und systemrelevant ist, ist es politisch kaum möglich Angebotsreduzierungen umzuset zen um die
Wirt schaftlichkeit beizubehalten. In diesen Fällen kann nur mit einer fahrgeldunab hängi gen Fi-
nanzie rung eine Grundversorgung gewährleistet werden.   
Eine Prognose wie sich die Ausfälle in 2023 auswirken, lässt sich bis dato noch nicht seriös ab-
schät zen.
Es gilt frühzeitig ein entsprechendes Konzept aufzustellen, mit dem versucht wird, die negati ven
Auswirkungen so gering wie möglich zu halten.

Durch die Ukraine-Krise sind vor allem die Preise für Diesel, Ad Blue, Öle und Strom deutlich ges-
tiegen. Ein Lieferengpass besteht derzeit nicht. Wie sich die erhöhten Kosten und die weite ren
Ent wicklungen in Ukraine auf das Ergebnis der SWU Verkehr GmbH auswirken, kann mit heuti-
gem Stand noch nicht abschließend beurteilt werden.

Auch im Jahre 2022 wurden im Rahmen des konzernweiten Risikomanagements alle Risiken ak-
tualisiert und neu bewertet. Das Ergebnis wurde im Risikomanagementreport vom 20.12.2022 zu-
sammengefasst. Bestandsgefährdende Risiken liegen nicht vor.

V. RISIKOMANAGEMENTZIELE  UND FINANZINSTRUMENTE

Mit Hilfe eines monatlichen, unternehmensweiten Berichtswesens wird sichergestellt, dass Ab wei-
chungen und Risiken bei den Finanzzielen rechtzeitig erkannt werden und damit eine ent spre-
chende Gegensteuerung möglich ist. Jedes Hauptgeschäftsfeld berichtet hierbei über die Ent-
wicklungen und Tendenzen des Vormonats sowie über Zielabweichungen. Das unterneh mens-
weite Risikomanagementsystem wurde unter Federführung der Abteilung Control-
ling/Betriebswirtschaft überarbeitet. Softwaregestützt bewerten nun die Hauptgeschäftsfelder
mo natlich relevanten Risiken und Kennzahlen aus ihrem Bereich. Dieses Reporting wird der Ge-
schäftsführung zur Verfügung gestellt. 

Derivate Finanzinstrumente werden bei uns nicht zu Handels- oder spekulativen Zwecken ein ge-
setzt. Zu Hedging Zwecken setzen wir derivative Finanzinstrumente zur Reduktion des Zins än de-
rungsrisikos ein. 

Für weitere Informationen zu derivativen Finanzinstrumenten siehe Anhang unter derivative Fi-
nanzinstrumente/Bewertungseinheiten. 

Das Risikomanagement für die Hauptgeschäftsfelder Handel sowie Energie- und Dienstleis tungs-
vertrieb wird als interne Dienstleistung von der SWU Energie GmbH, Ulm (Donau) durch geführt.
Aufgabe hierbei ist die Begrenzung und aktive Steuerung der Risiken aus dem Strom- und Gas-
eink auf, dem Strom- und Gasvertrieb und dem Zusammenspiel der beiden Bereiche. Zu den
Maßnah men zur Risikobegrenzung zählen die Anwendung des Transferpreismodells, die Festle-
gung und Überprüfung der Risikozuschläge, eine wiederholte Bonitätsbewertung der Lie feran-
ten, eine Kredit versicherung möglicher Zahlungsausfälle sowie eine Deckungsbeitrags rechnung
(Strom, Erdgas, Wasser und Fernwärme) für die Lieferungen an Endkunden.
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Im Laufe des Jahres 2012 wurde eine umfassende Handels- und Vertriebssoftware für den Be-
reich Strom eingeführt. Diese bildet den kompletten Prozess von der Kalkulation über den Ver-
tragsab schluss auf der Vertriebsseite bis zur Beschaffung auf der Handelsseite ab. Die Softwa re
ermöglicht es der SWU Energie GmbH, tagesaktuell die jeweilige Position auf der Vertriebs- und
der Beschaf fungsseite zu ermitteln und einander gegenüberzustellen. Für den Bereich Gas wur-
de Mitte 2014 die entsprechende Software eingeführt, die ebenfalls den kompletten Pro zess ab-
bildet. 

Im Bereich der Telekommunikation wird ebenfalls mit Hilfe eines monatlichen Berichtswesens si-
chergestellt, dass Abweichungen und Risiken bei den Finanzzielen rechtzeitig erkannt und da mit
eine rechtzeitige Gegensteuerung möglich ist. Durch die Ausweitung des Privatkunden po ten-
tials wird das Risiko von Großkunden abhängig zu sein zunehmend reduziert. Die weitere An-
passung der IT-Strategie an die allgemeinen Entwicklungen im IT-Bereich für 2022 minimiert die se
Risiken. Ei ne wesentliche Änderung oder eine deutliche Verschlechterung der Risikoland schaft
zu den Vor jahren ist nicht zu erwarten.

Zur frühzeitigen Erkennung, Bewertung und zum konsequenten Umgang mit Risiken setzt die SWU
Verkehr wirksame Steuerungs- und Kontrollsysteme ein, die permanent weiterentwickelt werden.
Dabei werden sowohl Eintrittswahrscheinlichkeit als auch Schadenshöhe bewertet.

Ulm, 17. Mai 2023

SWU Stadtwerke Ulm/Neu-Ulm GmbH, Ulm (Donau)

Die Geschäftsführung

………………………………….  
Klaus Eder
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Bestätigungsvermerk des Abschluss-
prüfers
BESTÄTIGUNGSVERMERK DES UNABHÄNGIGEN ABSCHLUSSPRÜFERS

An die SWU Stadtwerke Ulm/Neu-Ulm GmbH

Prüfungsurteile

Wir haben den Konzernabschluss der SWU Stadtwerke Ulm/Neu-Ulm GmbH und ih rer Toch ter ge-
sell schaften (der Kon zern) – be stehend aus der Kon zern bilanz zum 31. Dezember 2022, der Kon-
zern-Ge winn- und Verlust rech nung, dem Konzerneigenkapitalspiegel und der Konzernka pi talf-
lussrech nung für das Ge schäfts jahr vom 1. Januar 2022 bis zum 31. Dezember 2022 so wie dem
Kon zern anh ang, ein schließ lich der Dar stel lung der Bi lan zie rungs- und Be wer tungs me tho den –
ge prüft. Dar über hin aus haben wir den Kon zernla ge be richt der SWU Stadt werke Ulm/Neu-Ulm
GmbH für das Ge schäfts jahr vom 1. Januar 2022 bis zum 31. Dezember 2022 ge prüft.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse

· entspricht der beigefügte Konzernabschluss in allen wesentlichen Belangen den deut schen
handelsrechtlichen Vorschrif ten und vermit telt un ter Beach tung der deutschen Grundsätze
ordnungsmäßiger Buchfüh rung ein den tat sächli chen Ver hältnissen ent spre chendes Bild der
Ver mö gens- und Finanz la ge des Kon zerns zum 31. Dezember 2022 so wie seiner Er tragslage
für das Geschäfts jahr vom 1. Januar 2022 bis zum 31. Dezember 2022 und

· vermittelt der beigefügte Konzernlagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage
des Kon zerns. In allen wesentlichen Belangen steht dieser Konzernlagebericht in Einklang mit
dem Konzernabschluss, ent spricht den deutschen ge setzlichen Vorschriften und stellt die
Chan cen und Risiken der zu künf tigen Entwicklung zutreffend dar. 

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Ein wen dun gen ge-
gen die Ord nungsmäßigkeit des Konzernabschlusses und des Konzernlage be richts ge führt hat.

Grundlage für die Prüfungsurteile

Wir haben unsere Prüfung des Konzernabschlusses und des Konzernlagebe richts in Über ein stim-
mung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschafts prüfer (IDW) fest ge stell ten
deut schen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durch geführt. Un sere Ver ant wortung
nach die sen Vorschriften und Grundsätzen ist im Ab schnitt „Verantwortung des Ab schluss prü fers
für die Prüfung des Konzernabschlusses und des Kon zern la geberichts“ unse res Be stäti gungsver-
merks weiterge hend beschrieben. Wir sind von den Kon zern unter neh men un ab hän gig in Über-
ein stimmung mit den deut schen han dels rechtli chen und berufs rechtli chen Vor schriften und ha-
ben unsere sonstigen deut schen Be rufs pflich ten in Über ein stim mung mit die sen Anfor derun gen
er füllt. Wir sind der Auffas sung, dass die von uns er lang ten Prü fungs nach weise aus rei chend und
ge eig net sind, um als Grund lage für unsere Prü fungs urteile zum Kon zernab schluss und zum Kon-
zernla ge be richt zu die nen.
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Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Aufsichtsrats für den Konzern abschluss und
den Kon zernla ge be richt

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Konzernabschlusses, der
den deut schen handels rechtli chen Vor schriften in allen wesentlichen Belangen ent spricht, und
dafür, dass der Kon zernab schluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungs mäßi ger
Buch führung ein den tat sächli chen Verhältnis sen entsprechen des Bild der Vermö gens-, Fi nanz-
und Er tragslage des Kon zerns vermit telt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter ver ant wortlich für
die inter nen Kon trol len, die sie in Über ein stim mung mit den deut schen Grund sät zen ord nungs-
mäßi ger Buchfüh rung als notwendig be stimmt haben, um die Auf stel lung ei nes Kon zernab-
schlus ses zu er mögli chen, der frei von we sentli chen – be ab sich tigten oder un be ab sich tigten –
fal schen Darstel lungen ist.

Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verant wort lich,
die Fä higkeit des Kon zerns zur Fortfüh rung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weite-
ren haben sie die Verant wor tung, Sach verhalte in Zusammenhang mit der Fort füh rung der Un-
ter neh mens tä tigkeit, so fern ein schlä gig, anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür ver ant wort-
lich, auf der Grundla ge des Rech nungs le gungs grund satzes der Fortführung der Unter neh mens-
tätigkeit zu bilan zieren, sofern dem nicht tatsächliche oder rechtliche Gegebenheiten entge-
genstehen.

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Konzernla ge be-
richts, der insgesamt ein zu tref fendes Bild von der Lage des Konzerns vermittelt sowie in al len
we sentli chen Belangen mit dem Kon zernabschluss in Einklang steht, den deutschen ge setzli-
chen Vor schriften ent spricht und die Chancen und Risiken der zukünf tigen Entwick lung zu tref-
fend dar stellt. Ferner sind die gesetzli chen Vertreter ver ant wort lich für die Vor kehrun gen und
Maß nah men (Systeme), die sie als not wendig er achtet ha ben, um die Auf stellung eines Kon-
zernla gebe richts in Überein stim mung mit den anzu wen den den deut schen ge setz lichen Vor-
schrif ten zu er mög li chen, und um aus rei chende geeig nete Nach weise für die Aus sagen im Kon-
zernlage bericht erbrin gen zu kön nen.

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des Rech nungsle gungsprozesses des
Konzerns zur Auf stel lung des Konzernabschlusses und des Kon zernlage berichts.

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Konzernabschlusses und des Kon zernla-
ge berichts

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Konzern ab schluss als
Gan zes frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – fal schen Dar stel lun gen
ist, und ob der Konzernlagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der La ge des Kon zerns
ver mittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Konzernab schluss so wie mit den bei
der Prüfung gewonnenen Erkenntnis sen in Einklang steht, den deut schen ge setzli chen Vor-
schriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Ent wick lung zu tref fend dar-
stellt, sowie ei nen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prü fungsur teile zum Kon zern ab-
schluss und zum Konzernlagebericht beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass ei ne in
Überein stimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirt schafts prüfer (IDW)
fest gestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprü fung durchgeführ te Prü fung
eine wesentliche falsche Darstel lung stets aufdeckt. Falsche Dar stellun gen können aus Ver-
stößen oder Unrich tigkeiten re sultieren und werden als wesentlich angesehen, wenn ver nünftig-
erweise erwar tet werden könn te, dass sie einzeln oder insge samt die auf der Grundla ge dieses
Kon zernab schlusses und Kon zernla geberichts getroffe nen wirt schaftlichen Entschei dun gen von
Adressa ten be einflussen.
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Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren ei ne kri tische
Grundhal tung. Darüber hinaus

· identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher – be ab sichtigter oder unbeabsich-
tigter – falscher Darstellungen im Konzernabschluss und im Kon zern lagebericht, planen und
führen Prüfungs handlungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen Prü fungs-
nachwei se, die ausreichend und ge eig net sind, um als Grundlage für unsere Prü fungsur teile
zu die nen. Das Risiko, dass we sentli che fal sche Darstel lun gen nicht auf ge deckt werden, ist
bei Ver stößen höher als bei Un richtig kei ten, da Verstöße betrü gerisches Zu sam menwirken,
Fälsch un gen, beabsichtigte Un vollstän digkeiten, ir refüh rende Darstellun gen bzw. das Au ßer-
kraft setzen interner Kontrol len be inhalten können.

· gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Konzernabschlusses re levanten in-
ternen Kon trollsystem und den für die Prüfung des Konzernlageberichts relev an ten Vor keh-
rungen und Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gege be nen
Um ständen an gemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksam keit
dieser Sys teme abzugeben.

· beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern ange wandten Rech-
nungsle gungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Ver tretern dar-
gestell ten ge schätzten Werte und damit zusammenhängenden Angaben.

· ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Ver tretern
ange wandten Rechnungs legungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmens tä tigkeit so-
wie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Un si cherheit
im Zu sammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsa me Zweifel
an der Fähigkeit des Konzerns zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwer fen können.
Falls wir zu dem Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsicher heit be steht, sind wir ver-
pflichtet, im Be stätigungs vermerk auf die dazugehörigen An ga ben im Kon zern ab schluss und
im Kon zern la gebericht aufmerksam zu machen oder, falls die se An ga ben un an ge mes sen
sind, un ser je weiliges Prüfungsurteil zu mo difizieren. Wir ziehen unsere Schluss folge rungen auf
der Grund la ge der bis zum Datum unseres Be stäti gungsver merks er lang ten Prü fungs nach-
weise. Zu künfti ge Er eignisse oder Gege benhei ten kön nen je doch da zu füh ren, dass der Kon-
zern sei ne Unter neh menstä tigkeit nicht mehr fort füh ren kann.

· beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Konzern ab schlusses
ein schließlich der Angaben sowie ob der Konzernabschluss die zugrunde liegen den Ge-
schäfts vorfälle und Ereignisse so darstellt, dass der Konzernabschluss unter Beach tung der
deutschen Grundsät ze ord nungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Ver hältnis sen
entspre chen des Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermit telt.

· holen wir ausreichende geeignete Prüfungsnachweise für die Rechnungslegungsin for ma tio-
nen der Unternehmen oder Geschäftstätigkeiten innerhalb des Konzerns ein, um Prü fungsur-
teile zum Kon zernabschluss und zum Konzernlagebericht abzugeben. Wir sind ver ant wort lich
für die An lei tung, Überwachung und Durchführung der Konzernabschlus sprü fung. Wir tragen
die al lei nige Verantwortung für unsere Prüfungsurteile.

· beurteilen wir den Einklang des Konzernlageberichts mit dem Konzernab schluss, seine Ge-
setzesentspre chung und das von ihm vermittelte Bild von der Lage des Kon zerns.
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· führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestell ten zu-
kunfts orien tierten Angaben im Konzernlagebericht durch. Auf Basis ausreichender ge eig-
neter Prü fungs nach weise vollziehen wir dabei insbesondere die den zu kunfts orientierten An-
gaben von den ge setzlichen Vertretern zugrunde gelegten bedeutsa men An nahmen nach
und be ur teilen die sachgerechte Ableitung der zukunfts orientierten Anga ben aus die sen An-
nahmen. Ein ei gen ständiges Prüfungsurteil zu den zu kunftsorientier ten An gaben so wie zu
den zugrun de lie gen den Annahmen geben wir nicht ab. Es be steht ein er hebli ches un ver-
meid bares Ri si ko, dass künf tige Ereignisse we sentlich von den zu kunfts orien tierten Anga ben
abwei chen.

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den ge plan ten Um-
fang und die Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellun gen, ein schließ lich
et wai ger Mängel im internen Kontrollsystem, die wir während unserer Prü fung fest stellen.

Unterföhring, 17. Mai 2023

IWSB - Innovative Wirtschafts- und Steuerberatung 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Wolfgang Görg Walter Bechny
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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